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sehr�Geehrte�aKtIOnÄrInnen�und�aKtIOnÄre,
lIeBe�GeschÄftsPartner�und�Kunden,

mit� dem� vorliegenden� Geschäftsbericht� blicken� wir� auf� ein�
Jahr� zurück,� das� große� herausforderungen� an� die� net� mo-
bile�aG� (net-m)� gestellt� hat.� Im� abgelaufenen� Geschäftsjahr�
2012� haben� wir� intensiv� an� unserer� Profitabilität� und� unse-
rer�strategischen�neuausrichtung�auf�das�smartphone-�und�
tablet-segment�sowie�der�operativen�Weiterentwicklung�der�
tochtergesellschaften� gearbeitet.� durch� die� starken� verän-
derungen�im�telekommunikationsmarkt�mussten�wir�uns�und�
unsere�dienste�an�die�neuen�Gegebenheiten�im�Markt�anpas-
sen� und� in� neue� Produktlösungen� investieren.� Wir� konnten�
einen� umsatz� in� höhe� von� 126�Mio.�eur� im� Geschäftsjahr�
2012�generieren.�dies�ist�eine�umsatzsteigerung�in�höhe�von�
17�%�gegenüber�dem�letzten�Geschäftsjahr.�ein�weiterer�Mei-
lenstein�der�net�mobile�aG�2012�war�die�Integration�und�der�
squeeze-out� der� net-m� privatbank� 1891�aG� in� den� Konzern.�
dank�der�vorhandenen�vollbank-lizenz�können�wir�den�Markt�
mit� innovativen� Mobile-Payment-lösungen� erschließen.� Im�
weiteren� Mittelpunkt� des� Geschäftsjahres� 2012� standen� die�
Weiterentwicklung�von�„Google�carrier�Billing“�(GcB)�an�die�
gestiegenen�Bedürfnisse�des�Ott-Players� sowie�die�weitere�
Internationalisierung�der�net-m�Gruppe.�

für� die� zukunft� sind� wir� äußerst� optimistisch,� denn� durch�
unsere�crossmedialen�dienste�haben�wir�entsprechende�Pro-
dukte�und�dienste�für�den�boomenden�smartphone-�und�ta-
blet-Markt� im�Produktportfolio.�laut�BItKOM�research�wird�
der�deutsche� ItK-Markt� im�Jahr�2013�um�weitere� 1,4�%�auf�
153�Mrd.�eur� steigen.� damit� wächst� der� ItK-Markt� erneut�
deutlich�stärker�als�die�Gesamtwirtschaft.�dank�der�ungebro-
chenen�nachfrage�nach�hochwertigen�smartphones�und�tab-
lets�ist�in�den�beiden�Märkten�ein�weiteres�umsatzwachstum�
zu�erwarten.�

smartphone-� und� tablet-computer-absatzsteigerungen� be-
feuern�auch�den�umsatz�mit�mobilen�datendiensten.�Im�Jahr�
2013�wird�er�voraussichtlich�um�10�%�auf�9,4�Mrd.�eur�stei-
gen.�zudem�erhöht�sich�die�zahlungsbereitschaft�der�smart-
phone–� und� tablet-nutzer� für� zusätzliche� Programme,� die�
sogenannten� apps.� 38�%� der� user� sind� schon� jetzt� bereit,�
zusätzlich� Geld� für� apps� auszugeben.� damit� sehen� wir� uns�
mehr� als� bestätigt,� in� neue� und� innovative� Produkte� weiter�
zu�investieren.

hinzu�kommt�der�wachsende�anteil�von�Bewegtbild-content�
am�mobilen�datenverkehr.�Insbesondere�der�rasante�anstieg�
mobiler�videonutzung�stellt�immer�höhere�ansprüche�an�die�
flexibilität�und�skalierbarkeit�der�zugrunde� liegenden�netz-
werkinfrastruktur.�alleine�in�deutschland�wird�der�mobile�da-
tenverkehr�bis�2016�um�das�21-fache�ansteigen.�umso�wichti-
ger�ist�hierbei�der�ausbau�der�Mobilfunknetze�in�deutschland,�
damit� nutzer� unsere� „Mobile� tv“-applikationen� immer� in�
bester�Qualität�und�an�jedem�Ort�verwenden�können.

aufgrund� des� hervorragenden� Marktausblicks� plant� die� net�
mobile�aG�im�Geschäftsjahr�2013,�den�eingeschlagenen�Weg�
der�konsequenten�ausrichtung�auf�die�smartphone-�und�tab-
let-technologie�sowie�die�Optimierung�von�M-�und�e-commer-
ce-Bezahlmethoden� und� Bewegtbild-content� gezielt� fortzu-
setzen.�die�hohe�Wachstumsdynamik�der�net�mobile�aG�wird�
weiter�verfolgt,�bei�der�uns�auch�zukünftig�unser�Großaktio-
när�ntt�dOcOMO�tatkräftig�unterstützt.�

das�Jahr�2012�war�in�vielerlei�hinsicht�ein�wichtiges�Jahr�für�
die�net�mobile�aG,�in�dem�wir�uns�abermals�auf�den�persönli-
chen�einsatz,�die�zielstrebigkeit�und�das�talent�aller�unserer�
Mitarbeiterinnen� und� Mitarbeiter� verlassen� konnten.� dafür�
möchten�wir�allen�sehr�herzlich�danken.�unseren�aktionärin-
nen�und�aktionären,�Kunden�und�Partnern�der�net�mobile�aG�
danken�wir�für�ihre�unterstützung�und�ihr�vertrauen�im�ver-
gangenen� Geschäftsjahr.� Ihnen� sei� gesagt,� dass� wir� unsere�
Position� als� führender� anbieter� für� mobile� Mehrwertdiens-
te� und� Payment-lösungen� weiter� ausbauen� werden.� unser�
besonderer�dank�gilt�auch�unseren�Kunden�in�aller�Welt�für�
ihr�vertrauen�in�die�net�mobile�aG�und�in�unsere�innovativen�
Produkte.

Bleiben�sie�uns�weiterhin�verbunden!�

theodor�niehues�
vorsitzender�des�vorstands�
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sehr�Geehrte�aKtIOnÄre,

die�net�mobile�aG�hat�sich�im�Geschäftsjahr�2012�insgesamt�
positiv� entwickelt.� auch� wenn� die� Gesellschaft� hinter� ihren�
Planungen�zurückgeblieben�ist,�ist�die�eingeleitete�trendwen-
de� im� umsatz� und� im� ergebnis� erfreulich.� die� forschungs-�
und� entwicklungsaktivitäten� des� Konzerns� sind� auf� einem�
sehr�hohen�niveau�verblieben.

ein� schwerpunkt� der� Geschäftstätigkeit� im� Jahr� 2012� war�
die�weitere�Intensivierung�der�zusammenarbeit�mit�den�ver-
schiedensten� Gesellschaften� des� ntt� dOcOMO� Konzerns�
und�zudem�die�vollständige�Übernahme�der�net-m�privatbank�
1891�aG,�düsseldorf�(vormals�Bankverein�Werther�aG).�ferner�
wurde�die�ausrichtung�der�Gesellschaft�auf�die�smartphone-
technologie�konsequent�fortgesetzt.�

dem�aufsichtsrat�gehörten� im�Geschäftsjahr�2012�herr�ha-
jime� Kii� als� vorsitzender� und� herr� hiroyuki� sato� als� stell-
vertretender� vorsitzender� an.� die� amtszeit� des� aufsichts-
ratsmitglieds�herrn�alexander�straub�endete�mit�ablauf�der�
ordentlichen�hauptversammlung�am�26.�Mai�2011.�auf�antrag�
des�vorstands�der�Gesellschaft�wurde�herr�alexander�straub�
mit�Beschluss�vom�15.�Mai�2013�gerichtlich�zum�Mitglied�des�
aufsichtsrats� bestellt.� der� aufsichtsrat� in� seiner� vollständi-
gen� Besetzung� nach� gerichtlicher� ergänzung� hat� sämtliche�
nach�dem�ablauf�der�amtszeit�von�herrn�straub�unter�seiner�
Mitwirkung�gefassten�Beschlüsse�des�aufsichtsrats,�darunter�
insbesondere�sämtliche�im�Geschäftsjahr�2012�gefassten�Be-
schlüsse�des�aufsichtsrats,�bestätigt�und�die�entsprechenden�
Beschlussfassungen�wiederholt.

der�aufsichtsrat�hat�seine�aufgaben� im�Geschäftsjahr�2012�
gemäß�den�gesetzlichen�Bestimmungen�und�der�satzung�der�

Gesellschaft�wahrgenommen.�der�aufsichtsrat�hat�sich�regel-
mäßig� mit� dem� vorstand� über� die� leitung� der� Gesellschaft�
beraten� und� die� aktivitäten� des� vorstands� überwacht.� der�
aufsichtsrat� war� in� alle� entscheidungen� mit� grundlegender�
Bedeutung� für� die� Gesellschaft� eingebunden.� der� vorstand�
hat�dem�aufsichtsrat�sowohl�mündlich�als�auch�schriftlich�re-
gelmäßig,�zeitnah�und�umfassend�über�die�Prognosen�für�die�
Gesellschaft,� die� entwicklung� des� tagesgeschäfts,� die� stra-
tegische�entwicklung�und�die�aktuelle�situation�der�Gruppe�
berichtet.� abweichungen� von� Prognosen� wurden� ausführ-
lich�erläutert.�der�vorstand�und�der�aufsichtsrat�haben�die�
strategische� ausrichtung� der� Gesellschaft� besprochen.� des�
Weiteren�hat�der�aufsichtsrat�mit�dem�vorstand,�basierend�
auf�dessen�Berichten,�insbesondere�die�wichtigsten�transak-
tionen,�wie�z.�B.�den�ausschluss�der�Minderheitsaktionäre�der�
net-m�privatbank�1891�aG�sowie�die�Kapitalerhöhung�im�de-
zember�2012,�eingehend�erörtert.�

dem�aufsichtsrat�wurden�vom�vorstand�verschiedene�Maß-
nahmen�zur�Genehmigung�vorgelegt,�über�die�der�aufsichts-
rat�nach�eingehender�Prüfung�und�Beratung�entschieden�hat.�
Insbesondere�war�der�aufsichtsrat�in�die�entscheidungen�im�
zusammenhang�mit�dem�vollständigen�erwerb�der�net-m�pri-
vatbank�1891�aG�eingebunden.�

es�wurden�insgesamt�vier�ordentliche�aufsichtsratssitzungen�
im� Geschäftsjahr� 2012� abgehalten.� darüber� hinaus� hat� der�
aufsichtsrat,�soweit�erforderlich,�Beschlüsse�im�schriftlichen�
verfahren�gefasst.

ferner� stand� der� aufsichtsratsvorsitzende� auch� außerhalb�
der� aufsichtsratssitzungen� in� regelmäßigem� Kontakt� mit�
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dem�vorstand�und�wurde�regelmäßig�über�die�aktuellen�ent-
wicklungen�der�Gesellschaft�und�bedeutende�transaktionen�
informiert.� Im� rahmen� separater� Besprechungen� erörterte�
der� aufsichtsratsvorsitzende� gemeinsam� mit� dem� vorstand�
die�strategie�der�Gesellschaft,�die�Perspektiven�und�die�zu-
künftige�ausrichtung�der�verschiedenen�Geschäftssegmente.

ausschÜsse

der�aufsichtsrat�hat�keine�ausschüsse�eingerichtet.

schwerpunkte�der�tätigkeit�des�aufsichtsrats

auf� den� aufsichtsratssitzungen� wurden� folgende� themen�
regelmäßig� erörtert:� umsatz,� Gewinn� und� verlust,� die� Mit-
arbeiterentwicklung� der� Gesellschaft,� die� unterschiedlichen�
segmente� und� die� Gruppe,� die� finanzsituation� sowie� die�
wichtigsten� akquisitionen� und� veräußerungsprojekte.� der�
vorstand�hat�regelmäßig�und�umfassend�über�die�Prognosen�
der�Gesellschaft,�ihre�strategische�entwicklung,�das�tagesge-
schäft�und�die�aktuelle�situation�der�Gruppe�Bericht�erstat-
tet.� dem� aufsichtsrat� wurden� regelmäßig� Berichte� zur� ent-
wicklung�der�Gesellschaft�vorgelegt.�

In�der�ersten�aufsichtsratssitzung�des�Geschäftsjahres�2012�
am�6.�februar�2012�wurde�das�Budget�für�das�Geschäftsjahr�
2012� intensiv� beraten.� ferner� wurden� Beschlüsse� zur� aus-
gliederung�einer�kleinen�nicht�strategischen�Plattform�sowie�
zum�abschluss�eines�neuen�Mietvertrages�für�die�Geschäfts-
räume�in�düsseldorf�gefasst,�der�einen�umzug�innerhalb�von�
düsseldorf�nach�sich�zog.�

In�der�Bilanz-aufsichtsratssitzung�am�14.�Mai�2012�wurden�der�
Jahres-� und� Konzernabschluss� für� 2011� eingehend� erörtert�
und�gebilligt.�

des� Weiteren� wurden� vom� aufsichtsrat� weitere� schriftliche�
Beschlüsse� gefasst� wie� etwa� über� die� zustimmung� zur� er-
höhung� der� Kreditlinien� auf� insgesamt� 32�Mio.�eur.� ferner�
wurden�die�tagesordnung�und�Beschlussvorschläge�an�die�or-
dentliche�hauptversammlung�2012�im�rahmen�eines�schriftli-
chen�umlaufverfahrens�verabschiedet.�

auf�der�aufsichtsratssitzung�am�9.�Juli�2012�stellte�der�vor-
stand� die� gegenwärtige� situation� der� Gesellschaft� vor� und�
diskutierte� mit� dem� aufsichtsrat� aktuelle� und� zukünftige�
strategische�herausforderungen.�außerdem�genehmigte�der�
aufsichtsrat� die� Beteiligung� der� net-m� privatbank� 1891� aG�
(vormals�Bankverein�Werther�aG)�an�der�sigma�Bank�Malta.

am�19.�Juli�2012�stimmte�der�aufsichtsrat�im�schriftlichen�ver-
fahren�der�einleitung�eines�verfahrens�zum�ausschluss�der�Min-
derheitsaktionäre�der�net-m�privatbank�1891�aG,�düsseldorf,�zu.�

der�vorstand�informierte�den�aufsichtsrat�auf�seiner�sitzung�
am� 26.�september� 2012� sodann� ausführlich� über� die� höhe�
der�angemessenen�Barabfindung�gem.�§�327b�abs.� 1�satz� 1�
aktG,� die� er� beabsichtigte,� für� die� Übertragung� der� aktien�
der�Minderheitsaktionäre�der�net-m�privatbank� 1891�aG�auf�
die�net�mobile�aG�als�hauptaktionärin�festzusetzen.�der�auf-
sichtsrat�befasste� sich� in�diesem�zusammenhang� insbeson-
dere�mit�dem�zur�festlegung�der�Barabfindung�erstellten�ex-
ternen�Bewertungsgutachten.
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der�aufsichtsrat�genehmigte�schließlich�im�dezember�2012�die�
ausgabe�von�218.229�neuen�aktien�der�net�mobile�aG�an�die�
dOcOMO� deutschland� Gmbh� im� rahmen� einer� Kapitalerhö-
hung�durch�nutzung�eines�teils�des�Genehmigten�Kapitals�der�
Gesellschaft�unter�ausschluss�des�gesetzlichen�Bezugsrechts�
der� aktionäre,� durch� die� der� Gesellschaft� insgesamt� liquide�
Mittel�in�höhe�von�rund�1.770.003,91�eur�zugeflossen�sind.

ausführliche�Prüfung�des�Jahresabschlusses�der��
net�mobile�aG�sowie�des�Konzernabschlusses�2012

die�KPMG�aG�Wirtschaftsprüfungsgesellschaft�hat�als�durch�
die�hauptversammlung�gewählter�abschlussprüfer�den�Jah-
resabschluss�für�das�Geschäftsjahr�2012�den�lagebericht�der�
net�mobile�aG�zum�31.�dezember�2012,�den�Konzernabschluss�
für� das� Geschäftsjahr� 2012� sowie� den� Konzernlagebericht�
zum�31.�dezember�2012�geprüft.�diese�Prüfung�hat�zu�keinen�
einwendungen�geführt�und�es�wurden�vom�abschlussprüfer�
jeweils� uneingeschränkte� Bestätigungsvermerke� erteilt.� der�
Konzernabschluss�und�der�Konzernlagebericht�wurden�nach�
den�International�accounting�standards�(Ifrs),�wie�sie�in�der�
eu�anzuwenden�sind,�und�den�gemäß�§�315a�hGB�ergänzend�
anzuwendenden�handelsrechtlichen�vorschriften�aufgestellt.�
der�Jahresabschluss�wurde�nach�den�vorschriften�des�hGB�
aufgestellt.� der� abschlussprüfer� hat� seine� abschlussprü-
fung�unter�Beachtung�der�vom�Institut�der�Wirtschaftsprüfer�
(IdW)�festgestellten�deutschen�Grundsätze�ordnungsmäßiger�
abschlussprüfung� vorgenommen.� die� genannten� vorlagen�
und� der� Bericht� der� KPMG� aG� Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft�wurden�den�aufsichtsratsmitgliedern�zunächst�im�ent-
wurf�und�später�nochmals�in�finalisierter�und�unterschriebe-
ner�fassung�rechtzeitig�zur�Prüfung�zur�verfügung�gestellt.�
die� vorlagen�und�die�Prüfungsberichte�des�abschlussprüfers�
im�entwurf�wurden�in�der�sitzung�des�aufsichtsrats�am�2.�april�
2013,�an�welcher�auch�herr�robert�Kuntz�und�herr�carsten�

nölgen� von� der� KPMG� aG� Wirtschaftsprüfungsgesellschaft�
teilgenommen� haben,� ausführlich� erörtert.� der� abschluss-
prüfer� informierte� darüber,� dass� keine� umstände� vorlagen,�
seine�Befangenheit�besorgen�ließen�und�dass�keine�leistun-
gen�zusätzlich�zu�den�abschlussprüfungsleistungen�erbracht�
worden� waren.� die� abschlussprüfer� stellten� die� wichtigsten�
ergebnisse�der�abschlussprüfung,�der�Prüfung�der�internen�
Kontrollsysteme�und�des�risikomanagementsystems�vor�und�
kamen�zu�dem�schluss,�dass�diese�systeme�keine�wesentli-
chen�schwachstellen�aufweisen.�der�vorstand�erläuterte�auf�
dieser�sitzung�den�Jahresabschluss�der�net�mobile�aG,�den�
Konzernabschluss�sowie�das�bestehende�risikomanagement-
system.� ferner� erklärten� die� abschlussprüfer� den� umfang,�
den� schwerpunkt� und� die� Kosten� der� Prüfung� und� standen�
für�ergänzende�auskünfte�zur�verfügung.

nach�eigener�eingehender�Prüfung�gab�es�aus�sicht�des�auf-
sichtsrats� keine� einwendungen� gegen� den� Jahresabschluss�
oder� den� Konzernabschluss� oder� die� zugehörigen� lage-
berichte� in� jeweils� finaler�fassung�zu�erheben�und�der�auf-
sichtsrat� schloss� sich�dem�ergebnis�der�Prüfung�durch�den�
abschlussprüfer�nach�vorlage�der�unterzeichneten�Prüfungs-
berichte� nebst� Bestätigungsvermerken� an.� der� aufsichtsrat�
billigte�am�30.�Mai�2013� im�Wege�schriftlicher�Beschlussfas-
sung� den� vom� vorstand� aufgestellten� Jahresabschluss� und�
Konzernabschluss.�der�Jahresabschluss�ist�damit�festgestellt.�

abhängigkeitsbericht

der� vorstand� hat� für� das� Geschäftsjahr� 2012� einen� Bericht�
über�die�Beziehungen�zu�verbundenen�unternehmen�(abhän-
gigkeitsbericht)�erstellt.�der�abschlussprüfer�KPMG�aG�Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft� hat� den� abhängigkeitsbericht�
geprüft,�über�das�ergebnis�der�Prüfung�schriftlich�berichtet�
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und�den�folgenden�uneingeschränkten�Bestätigungsvermerk�
erteilt:

„nach�unserer�pflichtmäßigen�Prüfung�und�Beurteilung�be-
stätigen�wir,�dass

�1.� die�tatsächlichen�angaben�des�Berichts�richtig�sind�und,

2.��bei�den�im�Bericht�aufgeführten�rechtsgeschäften�die�
leistung�der�Gesellschaft�nicht�unangemessen�hoch�war.“

der� abhängigkeitsbericht� und� der� Prüfungsbericht� wurden�
den�aufsichtsratsmitgliedern�zunächst� im�entwurf�und�spä-
ter� nochmals� in� finalisierter� und� unterschriebener� fassung�
rechtzeitig� zur� verfügung� gestellt,� wurden� auf� der� sitzung�
des� aufsichtsrats� am� 2.�april� 2013� eingehend� erörtert� und�
vom�aufsichtsrat�eigenständig�geprüft.�der�abschlussprüfer�
war�bei�der�erörterung�des�abhängigkeitsberichts�durch�den�
aufsichtsrat� anwesend� und� stellte� die� hauptergebnisse� der�
Prüfung� vor.� auf� Grundlage� der� eigenen� Prüfung� des� auf-
sichtsrats� gab� es� keine� Beanstandungen� der� im� abhängig-
keitsbericht� enthaltenen� abschlusserklärung� des� vorstands�
und�keine�einwendungen�gegen�den�abhängigkeitsbericht�in�
seiner� finalen�fassung� insgesamt.�der�aufsichtsrat�hat�sich�
daher� am� 30.�Mai� 2013� im� Wege� schriftlicher� Beschlussfas-
sung� dem� ergebnis� der� Prüfung� des� abhängigkeitsberichts�
durch�den�abschlussprüfer�angeschlossen.

der�aufsichtsrat�möchte�sich�bei�den�Mitgliedern�des�vorstands,�
den�Mitarbeitern�sowie�dem�Betriebsrat�der�net��mobile�aG�und�
allen� Konzernunternehmen� für� ihre� arbeit� und� ihr� engage-
ment�bedanken.�sie�haben�wieder�einmal�zu�einem�erfolgrei-
chen�Geschäftsjahr�der�net�mobile�aG�beigetragen.

Im�namen�des�aufsichtsrats

hajime�Kii��
vorsitzender

tokio�und�düsseldorf,�30.�Mai�2013
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KOnzernlaGeBerIcht�fÜr��
das�GeschÄftsJahr�vOM��
1.�Januar�BIs�31.�dezeMBer�2012

a)� �GesaMtWIrtschaftlIche�entWIcK-
lunG�/�WIrtschaftlIche�rahMenBe-
dInGunGen�

staatsschuldenkrise�hauptthema�2012�/�
deutschland�bleibt�auf�Wachstumskurs�

stetiges� Wachstum� in� deutschland� ist� ohne� Wachstum� in�
europa�undenkbar.�deutschland�ist�in�der�europäischen�uni-
on�stabilitätsanker�und�Wachstumsmotor�zugleich.�das�gilt�
für� seine� stabile� Währungs-� und� finanzordnung,� seine� öf-
fentlichen�finanzen�sowie� für� seine�reformbereitschaft.�die�
Bundesregierung� wird� die� Wachstumskräfte� weiter� stärken�
und�die�voraussetzungen�für�einen�stetigen�wirtschaftlichen�
aufwärtsprozess� in� deutschland� schaffen.� leitlinie� hierfür�
sind�nach�wie�vor�die�erfolgreichen�Grundsätze�der�sozialen�
Marktwirtschaft.�die�Wachstumskräfte�in�deutschland�sind�in-
takt�und�die�Menschen�profitieren�in�mehrfacher�hinsicht�vom�
aufschwung.� die� Binnenwirtschaft� wird� zunehmend� zur� tra-
genden�säule� für�das�wirtschaftliche�Wachstum.�damit�wird�
die� Widerstandsfähigkeit� gegen� risiken� von� außen� gestärkt�
und�kommt�somit�den�deutschen�handelspartnern�zu�Gute.

durch� die� wirtschaftliche� aktivität� in� deutschland� wurde�
wieder�das�niveau�vor�der�Wirtschafts-�und�finanzkrise�vom�
frühjahr�2008�erreicht.�der�krisenbedingte�nachholprozess�
verlief�somit�dynamischer,�als�die�Bundesregierung�noch�vor�
Jahresfrist�erwartet�hatte.�der�aufschwung�–�auch�im�inter-
nationalen�vergleich�–� fiel�sehr�kräftig�aus.�Jedoch�hat�die�
verschuldung� in� einer� reihe� von� Industriestaaten� zu� einer�
deutlichen�verunsicherung�an�den�Kapitalmärkten�geführt.�
dadurch� trübten� sich� auch� die� Konjunkturerwartungen� der�
deutschen�Wirtschaft�merklich�und�das�Wachstum�verlor�an�
fahrt.� das� Bruttoinlandsprodukt� (BIP)� nahm� im� Jahr� 2012�
preisbereinigt� um� 0,7�%�(1)� zu.� laut� IWf� ist� für� deutschland�
ein�Wachstum�des�Bruttoinlandsproduktes�von�0,9�%�für�das�
Jahr�2013�vorhergesagt�(2).�

der�Internationale�Währungsfonds�(IWf)�hat�die�Wachstums-
prognosen�weltweit�gesenkt.�demnach�wird�die�Weltwirtschaft�
in�diesem�Jahr�nur�noch�um�3,6�%�(2)�wachsen.�die�verschlech-
terten�aussichten�lassen�sich�laut�dem�IWf�vor�allem�mit�der�

unsicherheit�auf�den�Märkten�begründen.�die�euro-Krise�und�
die� politischen� turbulenzen� in� den� usa� müssten� bekämpft�
werden,� damit� das� globale� Wachstum� nicht� massiv� abflaut.�
das�Wachstum�der�us-Wirtschaft�mit�rund�2�%�(3)�bleibt�wei-
terhin�schwach.�für�die�Konjunkturaussicht�ist�wichtig,�dass�
im�eurogebiet�und�in�den�usa�entscheidende�Politikschritte�
zur�stabilisierung�des�vertrauens�unternommen�werden.�

Japan�legt�dank�des�Wiederaufbaus�nach�dem�erdbeben�zu.�
Obwohl�dies�2013�nachlasse,�sei�langfristig�wieder�mit�stärke-
rem� Wachstum� zu� rechnen.� asien� wächst� etwas� langsamer,�
aber� im� globalen� Maßstab� immer� noch� stark.� Indien� leidet�
unter�einem�einbruch�der�Investitionen�und�Brasilien�stemmt�
sich�mit�aller�Kraft�gegen�die�abschwächung.�für�die�schwel-
lenländer�nennt�der�Währungsfonds�durchschnittliche�raten�
von�5,3�%�(2012)�und�5,6�%�(2013)�(4).�Besonders�stark�wurde�
die� Prognose� für� Indien� zurückgenommen.� nur� leicht� redu-
ziert�wurde�indes�die�Projektion�für�china.

zwei� drittel� der� deutschen� hightech-unternehmen� (65�%)�
haben�im�dritten�Quartal�steigende�umsätze�verbucht�(5).�„die�
schuldenkrise�in�europa�und�die�angespannte�lage�auf�den�
finanzmärkten�gehen�auch�an�den� ItK-Märkten�nicht�spur-
los�vorüber,�allerdings�bleibt�die�Branche�verglichen�mit�der�
Gesamtwirtschaft�auffallend�stabil“,� sagt�BItKOM-hauptge-
schäftsführer�dr.�Bernhard�rohleder.�

deutscher�ItK-Markt�wuchs�im�Jahr�2012��
um�2,8�%�

der�deutsche�ItK-Markt�(Informations-�und�Kommunikations-
branche)�wird�laut�einer�Prognose�vom�BItKOM�(Bundesver-
band�Informationswirtschaft,�telekommunikation�und�neue�
Medien�e.�v.)� im�Jahr�2012�um�2,8�%�(6)�wachsen�und�somit�
einen� Gesamtumsatz� in� höhe� von� 152�Mrd.�eur� erzielen.�
zuletzt� ging� der� deutsche� Branchenverband� BItKOM� im�
frühjahr�2012�noch�davon�aus,�dass�der� ItK-Markt� lediglich�
um�1,6�%�wächst.�„die�vielen�Innovationen�von�neuen�tablet�
computern�hin�zu�smart�Grids�sorgen�für�eine�starke�nach-
frage�im�ItK-Markt.�der�positive�trend�bei�den�BItKOM-unter-
nehmen�wirkt�stabilisierend�auf�die�Gesamtkonjunktur“,�sagt�
BItKOM-Präsident�Prof.�dieter�Kempf.�Grundlage�der�Markt-
einschätzung�sind�aktuelle�Prognosen�des�european�Informa-
tion�technology�Observatory�(eItO).

9

KonzernlageBerIcht



In�der�telekommunikation�wird�laut�BItKOM�ein�kräftiges�um-
satzwachstum�von�3,4�%�auf�insgesamt�66,4�Milliarden�eur�
erwartet�(6).�einer�der�Gründe�hierfür�ist�nach�wie�vor�der�boo-
mende�smartphone-absatz.�der�umsatz�bei�den�smartpho-
nes�legte�in�deutschland�um�45,7�%�auf�7,9�Milliarden�eur�(7)�
zu.� damit� entfallen� 93�%� des� handy-Gesamtmarktes� von�
8,5�Milliarden�eur�auf�smartphones.�In�der�Bundesrepublik�
deutschland� wurden� somit� mehr� smartphones� als� feature�
Phones�verkauft,�sieben�von�zehn�verkauften�Mobiltelefonen�
sind�mittlerweile�smartphones.�

�
Im�Jahr�2012�wurden�in�deutschland�3,2�Millionen�
tablet�computer�verkauft�

http://www.bitkom.org/de/presse/30739_73736.aspx

die�verbreitung�von�smartphones�ist�im�Jahr�2012�stark�ge-
stiegen.�laut�BItKOM�besitzen�38�%�(8)�aller�Bundesbürger�ab�
14�Jahren�ein�smartphone.

anfang� 2012� lag� dieser� Wert� noch� bei� 34�%.� Bei� den� unter�
30-Jährigen� besitzen� mittlerweile� schon� zwei� drittel� ein�
smartphone.� dies� entspricht� einem� Wachstum� von� 14� Pro-
zentpunkten�seit�Jahresbeginn�in�dieser�altersgruppe.�laut�
einer� BItKOM-umfrage� nutzen� rund� 89�%� aller� deutschen�
über� 14� Jahre� ein� handy,� sei� es� beruflich� oder� privat.� ein�
weiteres�starkes�Wachstum�verzeichnet�die�sparte�der�seni-
oren.�so�geht�aus�der�BItKOM-umfrage�klar�hervor,�dass�2011�
zwei�drittel�(65�%)�aller�deutschen�ab�60�Jahren�ein�handy�
besaßen,�während�dies�im�Jahr�2012�schon�bei�drei�vierteln�
(76�%)�der�genannten�altersgruppe�der�fall�war�(8).

Im�Jahr�2012�wurden�in�deutschland�zirka�23�Millionen�
smartphones�verkauft

http://www.bitkom.org/de/presse/30739_73193.aspx�

nach�Prognosen�des�Marktforschungsinstituts�eItO�wurden�
im�Jahr�2012�zirka�23�Millionen�(9)�smartphones�in�der�Bundes-
republik�verkauft.� Im�vergleich�zum�vorjahr�entspricht�dies�
einem� anstieg� von� 43�%.� Im� Jahr� 2011� wurden� im� gleichen�
zeitraum� „nur“� 16� Millionen� smartphones� verkauft.� rund�
70�%�aller� im�Jahr�2012�verkauften�handys�sind�smartpho-
nes.�nach�einer�BItKOM-Berechnung�werden�in�zwei�Jahren�
standard-handys�ohne�Bildschirmsteuerung�mit�einem�anteil�
von�rund�10�%�weitestgehend�vom�Markt�verschwunden�sein.�
smartphones� sind� in� verschiedenen� Preis-� und� leistungs-
klassen�verfügbar�und�ersetzen� immer�mehr�herkömmliche�
handys.�der�durchschnittspreis� für�ein�smartphone� liegt� in�
deutschland�bei�derzeit�342�eur.�

noch�deutlicher�werden�die�umbrüche�auf�dem�handy-Markt�
bei�Betrachtung�der�umsatzentwicklung.�so�wurden�im�Jahr�
2012� im�smartphone�Geschäft�allein�7,9�Milliarden�eur�um-
gesetzt.�damit�entfallen�93�%�des�handy-Gesamtmarktes�von�
8,5� Milliarden� eur� auf� smartphones.� der� deutsche� handy-
Markt�stagnierte�ende�der�2000er�Jahre�bei�rund�4�Milliar-
den�eur�pro�Jahr,�bis�smartphones�parallel�zum�ausbau�der�
mobilen�Breitbandnetze�einen�Innovationsschub�brachten�(9).�

den� Prognosen� zufolge� bleibt� der� aufwärtstrend� im� tablet�
Bereich�bestehen.�so�konnten�im�Jahr�2012�3,2�Millionen�ta-
blet�computer�abgesetzt�werden.�dies�ist�eine�absatzsteige-
rung�in�höhe�von�52�%�gegenüber�dem�Jahr�2011�(10).�auch�der�
umsatz�konnte�im�tablet�Bereich�gesteigert�werden.�so�wur-
de�allein� in�deutschland�ein�umsatz�von�1,6�Milliarden�eur�
erzielt,� was� immerhin� noch� eine� steigerung� von� 41�%� zum�
vorjahr�bedeutet�(6).
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neben�smartphones�verfügen�auch�die�meisten�tablet�Pcs�
über� einen� drahtlosen� Internetanschluss� per� Mobilfunkan-
schluss.�die�hochwertigen�Geräte�werden�über�einen�berüh-
rungsempfindlichen� Bildschirm� gesteuert,� was� die� nutzung�
mobiler� Internetanwendungen,� navigationsdienste� oder�
spiele�erleichtert.�Bereits�jeder�achte�Bundesbürger�(13�%)�(10)�
nutzt� aktuell� einen� tablet� computer.� das� entspricht� rund�
9,1�Millionen�Personen.�„seit�der�einführung�der�ersten�kom-
merziell�erfolgreichen�Geräte�im�Jahr�2010�haben�sich�tab-
let�computer�innerhalb�kurzer�zeit�auf�dem�Markt�etabliert“,�
erläutert� BItKOM-Präsident� Prof.� dieter� Kempf.� Gemäß� ei-
ner�BItKOM-umfrage�verfügen�15�%�aller�Männer,�aber�nur�
10�%�der�frauen�über�ein�entsprechendes�Gerät.�am�weites-
ten�verbreitet�sind�die�tablets�bei�nutzern� im�alter�von�30�
bis� 44� Jahren.� In� dieser� altersgruppe� besitzt� jeder� fünfte�
(20�%)� einen� tablet� computer.� Bei� den� 18-� bis� 29-Jährigen�
sind�es�10�%�und�in�der�Generation�60-Plus�lediglich�6�%.

Insgesamt�befindet�sich�die�Mobilfunkbranche�aufgrund�der�
neuen�smartphones�und�tablet-Geräte�in�einer�rasanten�um-
bruchphase.� Inhalte�und�dienste�für�handys�wurden�bis�vor�
kurzem� noch� von� den� Mobilfunk-anbietern� ausgewählt� und�
zur�verfügung�gestellt.�so�ist�nun�dieser�Markt�durch�das�an-
gebot�von�applikationen�(apps)�und�diensten�externer�anbie-
ter�auf�den�Betriebssystemen�der�modernen�Geräte�erheblich�
flexibler.� In�den� letzten�Jahren�hat�sich�so�ein�neuer�Mittel-
punkt� der� Mobilfunkbranche� mit� Milliardenumsätzen� entwi-
ckelt.�neue�als�„apps“�programmierte�Produkte�und�services�
können�bei�entsprechendem�Kundeninteresse�innerhalb�we-
niger� Wochen� und� Monate� eine� starke� Marktdurchdringung�
und�hohe�einnahmen�generieren.�

Bei�mehr�als� 15�Millionen�(11)�deutschen�sind�die�kleinen�Pro-
gramme� inzwischen� auf� ihrem� handy� beziehungsweise� auf�
ihrem�smartphone�installiert.�Im�Jahr�2011�lag�die�zahl�noch�
bei� 10� Millionen� Benutzern.� Besitzer� geeigneter� handys� ha-
ben�in�der�regel�zirka�17�apps�auf�ihrem�Mobiltelefon�instal-
liert.�„der�app-Markt�befindet�sich�noch�am�anfang�und�hat�
ein�enormes�Potenzial�nach�oben“,�sagt�BItKOM-Präsidiums-
mitglied�rené�schuster.

apple-Kunden�haben�insgesamt�40�Milliarden�anwendungen�
aus�dem� itunes�store�heruntergeladen�(12),� 20�Milliarden�da-
von�allein�im�Jahr�2012.�dies�zeigt,�dass�die�app-entwicklung�
fahrt�aufgenommen�hat.�Im�März�2012�hatte�apple�den�Mei-
lenstein�von�25�Milliarden�app-downloads�erreicht.�Bei�Goog-
le�Play�haben�nutzer�seit�2008�25�Milliarden�apps�aus�dem�
Play-store�heruntergeladen.�das�sind�rund�10�Milliarden�Pro-
gramme�mehr�als�noch�im�Mai�2012�(13).�

Bei�den�telekommunikationsdiensten�ist�die�entwicklung�wie�
schon�in�der�vergangenheit�sehr�unterschiedlich�ausgefallen.�
das�Geschäft�mit�mobilen�datendiensten� konnte� um� 13�%�(6)�
auf�8,5�Milliarden�eur�zulegen,�jedoch�ging�der�umsatz�mit�
mobilen� Gesprächen� um� 4�%� auf� 12,8� Milliarden� eur� zu-
rück.�einen�weiteren�rückgang�verzeichnet�das�Geschäft�mit�
sprachdiensten�im�festnetz.�dort�reduzierte�sich�der�umsatz�
sogar�um�7,5�%�auf�11,3�Milliarden�eur.�einer�der�hauptgrün-
de�für�die�starke�abnahme�in�diesem�Bereich�ist�der�scharfe�
eingriff�der�staatlichen�regulierungsbehörden.�

die�erfreulichen�umsatzzahlen�sorgen�für�weitere�Impulse�auf�
dem�arbeitsmarkt.�nach�aktuellen�zahlen�waren�im�Jahr�2011�
insgesamt�876.000�Personen�in�der�ItK-Branche�beschäftigt.�
für�das�Jahr�2012�wurde�ein�weiterer�anstieg�von�1,2�%�auf�
886.000�Beschäftigte�prognostiziert.�somit�schufen�die�ItK-
unternehmen� im� Jahr� 2012� 10.000� neue� arbeitsplätze� und�
trugen�damit�nicht�nur�zur�stabilisierung�der�Konjunktur�bei,�
sondern�gaben�dem�arbeitsmarkt�auch�zusätzliche�Impulse�(6).

für�das�Jahr�2013�erwartet�der�BItKOM�ein�weiteres�Wachs-
tum�des�deutschen�ItK�Marktes�um�1,6�%�auf�dann�154,3�Milli-
arden�eur.�der�telekommunikationsmarkt�soll�im�Jahr�2013�
um�0,5�%�auf�66,7�Milliarden�eur�wachsen�(6).�

http://www.bitkom.org/de/presse/30739_72915.aspx

der� weltweite� ItK-Markt� bleibt� trotz� der� europäischen� fi-
nanz-� und� Bankenkrise� auf� einem� stabilen� Wachstumskurs.�
der�globale�umsatz�steigt�voraussichtlich�um�5,1�%�(14)�auf�2,57�
Billionen�eur.�die�Märkte�entwickeln�sich�regional�sehr�unter-
schiedlich.�nach�auskunft�des�eItO�boomt�der�umsatz�in�den�
schwellenländern,�während�er�in�Westeuropa�weitestgehend�
stagniert.�In�den�Industrieländern�sorgt�der�trend�zur�mobi-
len�datennutzung�für�zusätzliche�umsätze�in�der�telekommu-
nikation.�
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die�schwellenländer�stehen�in�diesem�Jahr�bereits�für�mehr�
als�ein�viertel�(27�%)�der�weltweiten�ItK-nachfrage�(15).�Bis�
2020�wird�ihr�anteil�auf�fast�die�hälfte�steigen.�so�wuchs�der�
chinesische�Markt� im�Jahr�2012�um�zirka� 12�%�auf�220�Mil-
liarden�eur�und�hat�damit�Japan�als�weltweit�zweitgrößten�
ItK-nachfrager�abgelöst�(15).

auch�der�Bereich�Mobile�Payment�gewinnt�im�rahmen�dieser�
entwicklung� weiter� an� Bedeutung.� Beim� mobilen� Bezahlen�
wird�der�Geldbetrag�via�smartphone�abgebucht.�laut�einer�
internationalen� studie� von� GfK� custom� research� stehen�
deutsche�verbraucher�Mobile�Payment�grundsätzlich�aufge-
schlossen�gegenüber.�rund�56�%�(16)�der�deutschen�verbrau-
cher�sehen�Payment-angebote�als�reizvoll�an.�Jedoch�gibt�es�
in�den�einzelnen�ländern�starke�unterschiede.�die�verbrau-
cher�in�china�(82�%)�und�Brasilien�(73�%)�sind�hingegen�weit-
aus�begeisterter�von�Mobile�Payment.�In�diesen�ländern�sind�
flächendeckende�zahlungssysteme�mittels�Kredit-�oder�Bank-
karten� allerdings� auch� deutlich� weniger� etabliert.� Bis� zum�
Jahr� 2016� rechnet� der� Gartners� report� „Mobile� Payment,�
Worldwide,�2009�–�2016“�mit�einem�Marktvolumen� in�höhe�
von�fast�620�Milliarden�dollar�(17).�

auch�in�deutschland�muss�nochmals�unterschieden�werden.�
so�haben�Männer�ein�größeres�Interesse�an�Mobile�Payment�
als�frauen.�auch�das�alter�ist�ein�wichtiger�faktor:�unter�den�
16-�bis�24-Jährigen�erachten�75�%�(18)�laut�GfK-studie�von�2011�
ein�Payment-angebot�als�reizvoll.�Bei�Personen�zwischen�25�
und�54�liegt�der�Wert�bei�nur�noch�rund�58�%.�

die� hohen� technologischen� anforderungen� an� die� entspre-
chenden� softwareplattformen� sowie� die� strengen� auflagen�
der�regulierungsbehörden�erlauben�hier�nur�noch�hochspe-
zialisierten,�finanzstarken�unternehmen�einen�Marktzugang.�

Insbesondere�international�ausgerichtete�Konzerne�–�wie�die�
net�mobile�Gruppe�–�werden�sich�voraussichtlich�als�experten�
langfristig�durchsetzen.�durch�hohe�Investitionen�in�techno-
logie�und�struktur�–�hier�ist�die�eingliederung�der�net-m�pri-
vatbank�1891�aG�zu�nennen�–�hat�sich�die�net�mobile�Gruppe�
eine�hervorragende�ausgangsposition�geschaffen,�um�im�Be-
reich�des�mobilen�zahlens�als�global�aufgestelltes�unterneh-
men� von� den� entwicklungen� und� trends� zu� profitieren.� die�
neuen�plattformbasierten�absatzstrukturen�attraktiver�mobi-
ler�dienste�bedeuten�für�anbieter�nun�auch�die�Möglichkeit,�
von� den� Mobilfunkbetreibern� losgelöst,� zahlreiche� services�
und�Produkte�auf�den�Markt�bringen�zu�können.
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B)� laGe�des�KOnzerns

1.� �entWIcKlunG�des�KOnzerns�net�MOBIle�aG�/��
GeschÄftsverlauf

die�net�mobile�Gruppe� ist�ein� international� führender�full-
service-Provider�für�mobile�Mehrwertdienste�und�Payment-
lösungen.�darüber�hinaus�werden�Produkte�im�Bereich�des�
mobilen�contents�sowie�festnetzverbindungen�und�service-
rufnummern� angeboten.� das� im� november� 2000� gegrün-
dete� unternehmen� gilt� als� ein� Innovationsführer� im� Markt�
und� sein� full-Managed-service-ansatz� umfasst� Beratung,�
Konzeption,�anwendung,�content,�Billing,�transport�und�die�
technische�umsetzung.�darüber�hinaus�bietet�die�net�mobile�
Gruppe�apps�für�smartphones�und�komplette�lösungen�als�
White� lable� app-store-Provider� inklusive� app-aggregation,�
In-app�Payment�und�store�Payment�an.�als�Partner�aller�gro-
ßen��Musiklabels�und�rechteinhaber�der�film-,�fernseh-�und�
spieleindustrie� stellt� die� net� mobile� Gruppe� auch� das� kom-
plette�content-�und�royalty-Management�sicher.

zu�den�mehr�als�500�Kunden�weltweit� zählen�national�und�
global� operierende� Mobilfunkanbieter,� Medienunternehmen,�
Portale,�Markenartikler�sowie�tv-sendeanstalten,�für�die�man�
komplette�mobile�interaktive�tv-services�bereitstellt.�

zum�net�mobile�aG�Konzern�gehören�die�net-m�privatbank�1891�
aG,�München,�net�mobile�minick�Gmbh,�hamburg,�first�tele-
com�Gmbh,�frankfurt�am�Main,�first�communication�Gmbh,�
frankfurt,�die�sn�telecom�Gmbh,�frankfurt�am�Main,�die�net�
mobile� verwaltungs� aG,� düsseldorf,� die� net� mobile� schweiz�
aG,�zürich�/�schweiz,�die�net�mobile�uK�ltd.,�london�/�Großbri-
tannien,� die� net� mobile� Minick� spain� slu,� Madrid�/�spanien�
und�sowie�die�GOldkiwi�Media�s.�a.,�diegem�/�Belgien.

die� im� Geschäftsjahr� 2012� angestrebte� vollständige� Über-
nahme� der� net-m� privatbank� 1891� aG,� düsseldorf� (vormals:�
Bankverein� Werther� aG,� Bielefeld)� konnte� erreicht� werden.�
In�der�hauptversammlung�vom�21.�november�2012�haben�die�
aktionäre�der�net-m�privatbank�1891�aG�dem�squeeze-out�zu�
einem�Preis�von�6,49�eur�zugestimmt.�die�transaktion�wurde�
mit�Beginn�des�Geschäftsjahres�2013�in�das�handelsregister�
eingetragen.�daher�werden�im�net�mobile-Konzernabschluss�
2012�weiterhin�Minderheitsaktionäre�in�dem�zusammenhang�
ausgewiesen�werden.

der� vorstand� ist� mit� der� entwicklung� im� abgelaufenen� Ge-
schäftsjahr� zufrieden.� Gegenüber� dem� vorjahr� konnte� eine�
deutliche�verbesserung�des�ergebnisses�erzielt�werden.�das�
angestrebte� umsatzwachstum� konnte� nicht� ganz� erreicht�
werden.� der� wesentliche� Grund� hierfür� war� die� im� vorgriff�
auf�die�verschärfung�der�regulierung�vorgenommen�selbst-
beschränkung� bei� der� Begleitung� von� Geschäftsmodellen�
unserer�Partner�sowie�die�regulatorische�Beschränkung�von�
vermarktungsmöglichkeiten.�erfreulich�ist�das�weiter�anhal-
tende� Wachstum� und� die� deutlich� angestiegene� rohmarge,�
auch�wenn�diese�teilweise�auf�einmalerträge�in�höhe�von�ca.�
5,2�Mio.�eur�zurückzuführen�ist.

der�eingeschlagene�Weg,�die�Gesellschaft�konsequent�auf�die�
herausforderungen�der�zukunft,� im�Wesentlichen�durch�die�
neuen� Möglichkeiten� der� smartphones,� auszurichten,� wird�
auch�vom�hauptgesellschafter�mitgetragen.�

die�entwicklung�der�Gruppe�sowie�die�vollständige�ausrich-
tung� auf� neue� technologien� sind� zum� jetzigen� zeitpunkt�
noch�nicht�abgeschlossen�und�werden�auch�in�den�nächsten�
Geschäftsjahren� das� ergebnis� belasten.� zudem� ist� im� Ge-
schäftsjahr� 2013� die� anpassung� der� Organisationsstruktur�
geplant,�die�das�ergebnis�voraussichtlich�ebenfalls�deutlich�
belasten�wird.�

2.� darstellunG�der�laGe

2.1.� ertragslage��

der�Konzern�hat�sich�insgesamt�positiv�entwickelt.�so�konnte�
der�umsatz�um�18.116�teur�oder�rund�17�%�auf�124.764�teur�
gesteigert� werden.� Insbesondere� die� Bereiche� digital� ena-
beling�und�Online�&�tv�haben�hierzu�im�Wesentlichen�beige-
tragen.�die�net-m�privatbank�1891�aG�steuerte�im�Geschäfts-
jahr� 2012� umsatzerlöse� in� höhe� von� 2.529� teur� (vorjahr:�
601�teur)�bei.

Im� Geschäftsjahr� wirkten� sich� einmalige� sondergeschäfte�
mit�einem�umsatzvolumen�von�eur�5,2�Mio.�(vorjahr:�eur�0)�
positiv�aus.�Bei�diesen�Geschäften�handelt�es�sich�um�lizenz-
geschäfte,�denen�grundsätzlich�nur�geringe�Materialaufwen-
dungen� gegenüberstehen.� die� rohmarge� stieg� von� 15,2�%�
auf�19,1�%.

13

KonzernlageBerIcht



das� segment� „Payment�&�Interactive“� verzeichnete� einen�
umsatzrückgang� in� höhe� von� 504� teur� auf� 73.555� teur�
im� Jahr� 2012.� das� segmentergebnis� ging� deutlich� um�
2.357�teur�auf�–�2.043�teur�zurück,�wobei�anzumerken�ist,�
dass�im�Geschäftsjahr�2011�ein�einmaliger�ertrag�in�höhe�von�
3,4�Mio.�eur�aus�der�neubewertung�von�anteilen�an�der�net-m�
privatbank�1891�aG�erfasst�wurde.

das� segment� „digital� enabeling“� konnte� den� vorjahresum-
satz� in� höhe� von� 16.169� teur� signifikant� auf� 21.729� teur�
steigern.� auch� das� segmentergebnis� verbesserte� sich� hier�
deutlich�um�8.225�teur�auf�–�59�teur.� Im�vorjahr�war�das�
ergebnis�insbesondere�durch�sonderabschreibungen�negativ�
beeinträchtigt�worden.

auch�das�segment�„voice“�konnte�im�Geschäftsjahr�2012�den�
umsatz�um�2.927�teur�auf�19.347�teur�steigern.�das�seg-
mentergebnis�verbesserte�sich�um�1.049�teur�im�vergleich�
zum�vorjahr,�ist�jedoch�mit�–�219�teur�weiterhin�negativ.�

das�erstmals�separat�ausgewiesene�segment�„Online�&�tv“�
erzielte� in� 2012� umsatzerlöse� in� höhe� von� 10.133� teur�
bei� einem� stark� positiven� segmentergebnis� in� höhe� von�
2.206�teur.�die�in�diesem�segment�ausgewiesenen�umsät-
ze�wurden�im�vorjahr�überwiegend�im�segment�„Payment�
und�Interactive“�gezeigt.

der� Personalaufwand� ist� um� 4.653� teur� auf� 18.930� teur�
gestiegen.� Parallel� mit� diesem� anstieg� ist� auch� die� eigene�
entwicklungsleistung� von� 3.871� teur� um� 2.713� teur� auf�
6.584�teur�gestiegen.�das�abschreibungsvolumen�hat�sich�
gegenüber� dem� vorjahr� um� 5.109� teur� reduziert.� dies� ist�
im� Wesentlichen� durch� den� Wegfall� von� außerplanmäßigen�
abschreibungen,�die�im�vorjahr�das�ergebnis�noch�mit�5.501�
teur�belastet�haben,�bedingt.�Bereinigt�um�diesen�Wert�hat�
sich�das�abschreibungsvolumen�um�392�teur�leicht�erhöht.

Im� vergleich� zum� vorjahr� werden� die� erträge� und� aufwen-
dungen�der�net-m�privatbank�1891�aG�erstmalig�für�das�ge-
samte�Jahr�mit�einbezogen.�dies�erklärt�unter�anderem�die�
deutlich�erhöhten�aufwendungen�gegenüber�dem�vorjahr.�

das�finanzergebnis�hat�sich�im�vergleich�zum�vorjahr�um�527�
teur�auf�–�847�teur�verbessert.�dies�liegt�im�Wesentlichen�
an�dem�rückgang�der�fremdwährungsverluste�auf�562�teur�
(vorjahr:�470�teur)�sowie�nur�im�vorjahr�notwendigen,�au-
ßerplanmäßigen�abschreibungen�auf�den�Buchwert�von�nicht�
konsolidierten� anteilen� an� verbundenen� unternehmen� und�
auf�darlehen�an�diesen�in�höhe�von�305�teur.�das�zinser-
gebnis�hat�sich�um�188�teur�auf�790�teur�netto�zinsauf-
wand� (vorjahr:� 601� teur)� verschlechtert� und� die� positiven�
entwicklungen�teilweise�kompensiert.

der� Konzernjahresfehlbetrag� inklusive� nicht� beherrschende�
anteile�verbesserte� sich�damit�gegenüber�dem�vorjahr� ins-
gesamt�deutlich�um�9.539�teur�auf�–�962�teur.�einen�we-
sentlichen� einfluss� auf� diese� entwicklung� hatten� die� durch�
die�einmaligen�Geschäfte�erzielten�erträge�in�höhe�von�etwa�
5,2�Mio.�eur�sowie�die�im�vorjahr�notwendigen�außerplanmä-
ßigen�abschreibungen�in�höhe�von�5,5�Mio.�eur�und�akquisi-
tionsnebenkosten�von�650�teur�aus�dem�erwerb�der�net-m�
privatbank�1891�aG�im�vorjahr.

2.2.�vermögenslage��

die� Bilanzsumme� des� net� mobile� Konzerns� hat� sich� erneut�
deutlich�erhöht.�so�stieg�diese�um�25.413�teur�auf�insgesamt�
156.604�teur.�

Im�Geschäftsjahr�2012�hat�die�Gesellschaft�ihr�hohes�Investi-
tionsniveau�in�sachanlagen�und�immaterielle�vermögenswer-
te� gehalten.� Insgesamt� beliefen� sich� die� Investitionen� ohne�
Investitionen�in�das�finanzanlagevermögen�auf�19.985�teur�
(vorjahr:�9.123�teur).�darüber�hinaus�wurden�Investitionen�in�
finanzielle�vermögenswerte�in�höhe�von�2.128�teur�(vorjahr:�
2.392�teur)�getätigt.�

Bei�den�geleisteten�anzahlungen�handelt�es�sich�im�Wesent-
lichen�um�Kosten� für�die�noch�nicht�abgeschlossene� Imple-
mentierung�neuer�Produkte�sowie�weiterer�Komponenten�der�
im�Jahre�2010�angeschafften�saP-Plattform.�an�eine�toch-
tergesellschaft�unserer�Beteiligung�8�elements�ltd.�in�hong�
Kong�wurde�ein�Plattformrecht�verkauft.�da�der�Kaufpreis�in�
höhe�von�650�teur�langfristig�fällig�ist,�wurde�die�forderung�
unter�den�finanzanlagen�ausgewiesen.�an�unsere�Beteiligung�
h2O�entertainment�Gmbh�wurden�weitere�vermögensgegen-
stände�verkauft.�diese�wurden�ebenfalls�der�Gesellschaft�als�
darlehen�langfristig�zur�verfügung�gestellt�und�unter�den�fi-
nanzanlagen�ausgewiesen.

die�net�mobile�aG�hat� ihre�Beteiligung�an�ihrem�tochterun-
ternehmen� net-m� privatbank� 1891� aG� zwischenzeitlich� auf�
100�%�ausweiten�können.�der�beantragte�squeeze-out,�wel-
cher�von�der�hauptversammlung�der�net-m�privatbank�1891�
aG�am�21.�november�2012�genehmigt�wurde,�wurde�anfang�
des�Geschäftsjahres�2013�in�das�handelsregister�eingetragen.�
der�Übernahmepreis�für�den�squeeze-out�betrug�6,49�eur.�
Gegen� den� errechneten� squeeze-out� Preis� von� 6,49� eur�
wurden� Widersprüche� gerichtlich� geltend� gemacht,� deren�
auswirkungen� zum� jetzigen� zeitpunkt� noch� nicht� abschätz-
bar�sind.
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Im�Geschäftsjahr�wurde�beschlossen,�dass�die�net�mobile�aG�
218.229� aktien� im� rahmen� einer� Kapitalerhöhung� ausgibt.�
zeichner� der� aktien� ist� die� dOcOMO� deutschland� Gmbh,�
die�die�aktien�für�einen�Preis�von�7,79�eur�übernimmt.�der�
Bezugspreis� liegt� dabei� oberhalb� des� aktuellen� Börsenprei-
ses�sowie�des�durchschnittlichen�errechneten�Börsenpreises�
der�letzten�zehn�tage�vor�Bekanntgabe�der�Kapitalerhöhung.�
das�gezeichnete�Kapital�wird�somit�von�12.229.987�eur�auf�
12.448.207� eur� steigen.� da� die� Kapitalerhöhung� erst� mit�
der� im� Jahr� 2013� erfolgten� eintragung� ins� handelsregister�
Wirkung� erlangt� hat,� hat� sich� das� gezeichnete� Kapital� der�
net��mobile�aG�im�vergleich�zum�vorjahr�nicht�verändert.

das�gesamte�eigenkapital�beläuft�sich�somit�auf�54.968�teur�
(vorjahr:�56.298�teur).�darin�enthalten�ist�ein�Konzernjahres-
fehlbetrag�in�höhe�von�962�teur�(vorjahr:�10.501�teur).�die�
eigenkapitalquote�ist,�bedingt�durch�die�deutliche�ausweitung�
der� Bilanzsumme,� von� 42,9�%� auf� 35,1�%� gesunken.� verant-
wortlich�für�die�ausweitung�der�Bilanzsumme�war�neben�den�
deutlichen� Investitionen�auch�die�ausweitung�der�ausleihun-
gen�an�verbundene�unternehmen�sowie�die�ausweitung�der�
Kundeneinlagen�bei�der�net-m�privatbank�1891�aG.�

2.3.�finanzlage�

der�net�mobile�Konzern�schließt�das�Geschäftsjahr�mit�liquiden�
Mitteln� in�höhe�von�30.827�teur�(vorjahr:�25.162�teur)�ab.�
darüber�hinaus�bestehen�verbindlichkeiten�gegenüber�Kredit-
instituten�in�höhe�von�28.246�teur�(vorjahr:�7.534�teur).�We-
sentliche�teile�der�liquiden�Mittel�bestehen�bei�unserer�toch-
tergesellschaft� net-m� Privatbank� 1891� aG� und� sind� insofern�
nur� bedingt� für� den� restlichen� net� mobile� Konzern� nutzbar.�
zur�finanzierung�des�Geschäftsbetriebs�stehen�der�net�mobile�
aG�Kreditlinien�im�Gesamtvolumen�von�32�Mio.�eur�zur�verfü-
gung,�von�denen�9�Mio.�eur�mit�einer�laufzeit�von�einem�Jahr�
zugesagt�sind.�die�Kreditgeber�gehen�bei�ihrer�zusage�davon�
aus,�dass�die�net�mobile�aG�Konzerngesellschaft�des�ntt�dO-
cOMO� Konzerns� ist.� für� die� weitere� entwicklung� der� Gesell-
schaft�hat�sich�die�net�mobile�aG�für�das�Geschäftsjahr�2013�
erweiterte�Kreditzusagen�in�höhe�von�insgesamt�40�Mio.�eur�
gesichert,�von�denen�10,5�Mio.�eur�mit�einer�laufzeit�von�ei-
nem�Jahr�zugesagt�sind.�Mit�Wirkung�zum�1.�april�2013�wird�die�
net�mobile�aG� in�das�globale�cash�Management�system�der�
ntt�dOcOMO�Gruppe�eingebunden.�Im�rahmen�des�globalen�
cash�Managements�steht�der�net�mobile�aG�ein�Gesellschaf-
terdarlehen�in�höhe�von�40�Mio.�eur�zur�verfügung,�welches�
jedoch�innerhalb�von�drei�Monaten�kündbar�ist.�die�dOcOMO�
deutschland�Gmbh�hat�am�24.�april�2013�der�net�mobile�aG�
schriftlich�zugesichert,�im�rahmen�des�globalen�cash�Manage-
ments�finanzielle�hilfe�zu�leisten.�dies�gilt�für�einen�zeitraum�
von� einem� Jahr� ab� dem� aufstellungszeitpunkt� des� Jahres-
abschlusses� zum� 31.� dezember� 2012,� unter� der� Bedingung,�
dass�die�dOcOMO�deutschland�Gmbh�weiterhin�hauptgesell-
schafterin�ist.

zudem� erfolgt� eine� reduzierung� der� zinskosten� auf� Grund�
der�entsprechenden�Intercompany-verrechnung.

der�net�mobile�Konzern�schließt�das�Geschäftsjahr�2012�mit�
einem�positiven�operativen�cashflow�von�4.983�teur�(vor-
jahr:� 437� teur)� ab.� der� investive� cashflow� ist� mit� 20.924�
teur�(vorjahr:�8.050�teur)�erneut�negativ,�wohingegen�der�
cashflow�aus�finanzierungstätigkeit�mit�21.600�teur� (vor-
jahr:� 30.727� teur)� –� im� Wesentlichen� durch� die� aufnahme�
von�fremdmitteln�–�positiv�ausfällt.�Insgesamt�erhöhten�sich�
die�liquiden�Mittel�der�Gruppe�im�vergleich�zum�vorjahr�um�
5.665�teur.�

3.� Interne�OrGanIsatIOn�

das�aktienrecht�verpflichtet�nach�§�91�aktiengesetz�den�vor-
stand�dazu,�geeignete�organisatorische�Maßnahmen�zu�tref-
fen,�insbesondere�ein�Überwachungssystem�einzurichten,�mit�
dem�den�fortbestand�der�Gesellschaft�gefährdende�entwick-
lungen�früh�erkannt�werden�können.�ein�einseitiger�fokus�auf�
die�risiken�kann�dem�Geschäft�der�net�mobile�aG�allerdings�
nicht�gerecht�werden,�denn�das�unternehmerische�risiko�ist�
gleichermaßen�mit�chancen�und�risiken�verbunden.�

die�net�mobile�aG�erstellt�jährlich�eine�Planung�auf�Monats-
basis,�welche�auf�der�Basis�der�erfahrungen�von�Produkt-�und�
segmentverantwortlichen� erstellt� wird.� durch� den� regelmä-
ßigen� soll-�/�Ist-vergleich� auf� Monatsbasis� werden� abwei-
chungen� ermittelt� und� mit� den� verantwortlichen� diskutiert.�
die�steuerung�der�liquidität�erfolgt�durch�langfristige�liqui-
ditätsplanung�sowie�eine�tägliche�Überwachung�der�liquidi-
tätsströme.�Im�rahmen�eines�systematischen�controllingpro-
zesses,�der�durch�die�einführung�des�saP-systems�nochmals�
erweitert� wurde,� werden� Kennzahlen� tagesgenau� ermittelt�
und�die�veränderungen�überwacht�und�diskutiert.�die�tech-
nischen�systeme�der�net�mobile�aG�werden� im�rahmen�ei-
nes� 24-stündigen,� an� sieben� in� der� Woche� bereitstehenden�
teams�überwacht�und�betreut.�abweichungen�und�auffällig-
keiten�werden�durch�automatisierte�Prozesse�überwacht�und�
aufgedeckt.�zur�weiteren�verbesserung�der�transparenz�der�
wirtschaftlichen� entwicklung� hat� die� Gesellschaft� 2011� die�
einführung� eines� erP-systems� der� firma� saP� beschlossen.�
die�Implementierung�der�Grundmodule�wurde�zwischenzeit-
lich� abgeschlossen.� eine� weitere� entwicklung� des� Manage-
mentinformationssystems,�basierend�auf�der�softwarelösung�
Business�Objects,�wird�derzeit�mit�entsprechenden�ressour-
cen�vorangetrieben.�das�ziel�dieser�weiteren�ausweitung�ist�
die� erhöhung� der� transparenz� sowie� die� verbesserung� der�
steuerungsmöglichkeiten�des�unternehmens�durch�den�vor-
stand.�durch�die�damit�zu�erzielenden�zusätzlichen�Informati-
onen�wird�es�dem�vorstand�noch�stärker�ermöglicht,�risiken�
frühzeitig�zu�erkennen�und�chancen�konsequenter�zu�nutzen.
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4.� fOrschunG�und�entWIcKlunG�

die� forschungs-� und� entwicklungsaktivitäten� des� Konzerns�
verbleiben� auf� einem� insgesamt� sehr� hohen� niveau.� somit�
konnte�erstmalig�durch�eigenentwicklungen�die�Grenze�von�
6�Mio.�eur�entwicklungskosten�(vorjahr:�3,8�Mio.�eur)�über-
schritten�werden.�die�net�mobile�Gruppe�ist�der�ansicht,�dass�
auf�Grund�ihres�spezifischen�Geschäftsmodells�entwicklungen�
im�Wesentlichen�durch�eigenentwicklungen�zu�erbringen�sind,�
da�damit�die�höchste�Wertschöpfung�für�die�Gesellschaft�und�
ihre�aktionäre�erreicht�werden�kann.�neben�der� selbst�ent-
wickelten� software� sind� weiterhin� auch� die� akquisition� von�
Kundenrechten�sowie�abrechnungsfunktionalitäten�bei�drit-
ten�von�entscheidender�Bedeutung�für�den�wirtschaftlichen�
erfolg�des�net�mobile�Konzerns.�Bei�diesem�Geschäftsmodell�
kann�die�net�mobile�ihre�generell�gute�finanzielle�ausstattung�
für�die�erzielung�zusätzlicher�erträge�verwenden.�zum�stich-
tag�31.�dezember�2012�wurden�insgesamt�96�(vorjahr:�72)�Mit-
arbeiter�im�Bereich�forschung�und�entwicklung�eingesetzt.

das�intelligente�Billingsystem�wurde�konsequent�weiterentwi-
ckelt� und� um� zusätzliche� funktionalitäten� erweitert.� ferner�
wurden�die�abrechnungsfunktionen�von�voice-applikationen�
sowie�die�erweiterung�des�statistiktools�entwickelt.�ein�wei-
terer�schwerpunkt�lag�in�der�anbindung�von�alternativen�Be-
zahlmethoden�wie�Kreditkarten�oder�Wallets.�die�entwicklung�
der� „voice“-Plattform� war� auf� die� erweiterung� der� service-
qualität�sowie�der�lösungen�für�Geschäftskunden�fokussiert.�
Wesentliche� Investitionen�wurden�auch� in�die�verbesserung�
des�Blacklistings�unternommen,�um�hier�möglichst�optimierte�
erträge�für�die�Gesellschaft�sowie�ihre�Kunden�zu�erzielen.�

der� entwicklungsschwerpunkt� im� Bereich� „digital� distribu-
tion“� lag� in�der�Weiterentwicklung�der�video-�und�Bewegt-
bild-anwendungen,� hier� speziell� im� Bereich� der� „Mobile�
tv-lösung“,� wo� entsprechende� applikationen� für� die� Be-
triebssysteme� android� und� IOs� entwickelt� wurden.� ferner�
konnte�ein�entsprechender�streamingdienst�für�video-chat-

angebote��realisiert�werden.�ein�spezieller�fokus�lag�auf�der�
Optimierung� der� Portale� sowie� der� dahinter� befindlichen�
systeme� für� die� smartphone-technologie.� hier� wurden� er-
hebliche� anstrengungen� unternommen,� um� die� bestehen-
den�Portale�an�die�neuen�erfordernisse�anzupassen.�

Im� Bereich� der� „transport-� und� Plattform-services“� lag� der�
schwerpunkt�auf�der�erweiterung�der�internationalen�anbin-
dungen.�hier�konnten�die�anbindungen� in�spanien�an�einen�
ansässigen� Mobilfunkoperator� weiter� optimiert� werden.� fer-
ner� wurden� weitere� direktanbindungen� in� anderen� ländern�
vorbereitet� sowie� die� Bereitstellung� von� Bezahlaktivitäten�
über�externe�dritte�ebenfalls�erweitert.�der�Bereich�„Google�
carrier� Billing“hat� sich� dabei� als� zusätzlicher� schwerpunkt�
entwickelt.�hier�konnten�verträge�mit�weiteren�Mobilfunkope-
ratoren�geschlossen�werden�sowie�die�ersten�Kunden�(unter�
anderem� O2� Germany,� telefonica� spanien,� sfa� frankreich)�
live�geschaltet�werden.�ferner�wurden�in�diesem�Bereich�deut-
liche�erweiterungen�für�die�ntt�dOcOMO��Gruppe�realisiert.

5.� ausBlIcK�

für�das�Geschäftsjahr�2013�erwartet�die�net�mobile�Gruppe�
erstmalig� einen� leichten� rückgang� der� Geschäftstätigkeit.�
dies� ist� im�Wesentlichen�begründet�durch�die�fokussierung�
der� Gesellschaft� auf� die� ertragsoptimierung� sowie� die� ver-
stärkten�regulatorischen�einschnitte� in�die�Kernmärkte�der�
Gruppe.�derzeit�evaluiert�der�vorstand�zudem�mögliche�an-
passungen�auf�strategie-�und�Prozessebene.

vor�dem�hintergrund�der�gesamten�ausrichtung�des�unter-
nehmens�erwartet�die�Geschäftsführung� für�das�Jahr�2013�
ein� negatives� ergebnis� im� einstelligen� Millionenbereich� bei�
einem�reduzierten�umsatz.�nach�abschluss�der�neuausrich-
tung�geht�die�Gesellschaft�von�einem�erneut�steigenden�um-
satz�im�Jahr�2014�aus,�bei�dem�dann�auch�wieder�mit�positi-
ven�ergebnissen�gerechnet�werden�darf.
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c)� �hInWeIse�auf�WesentlIche�rIsIKen�
und�chancen�der�KÜnftIGen�ent-
WIcKlunG

als�international�tätiger�Konzern�unterliegt�die�Gruppe�einer�
vielzahl� von� chancen� und� risiken,� mit� denen� jedes� unter-
nehmerische�handeln�untrennbar�verbunden�ist.�aus�diesem�
Grund�ist�ein�wirksames�risikomanagement�ein�bedeutender�
erfolgsfaktor�zur�nachhaltigen�sicherung�der�unternehmens-
zukunft.�

Im�vergleich�zum�vorjahr�haben�sich� folgende�veränderun-
gen�in�der�risikostruktur�ergeben.�durch�die�fortschreitende�
veränderung� der� Märkte� ist� die� Beibehaltung� einer� hohen�
Innovationskraft�sowie�die�damit�verbundene�sicherung�der�
finanzierung� der� Investitionen� von� hoher� Bedeutung.� für�
ausgewählte� Kunden� wurde� zusätzlich� eine� Betriebshaft-
pflichtversicherung�abgeschlossen.

unverändert�von�hoher�Bedeutung�für�die�risikostruktur�ist,�
dass�die�finanzierung�des�Konzerns�in�starkem�Maße�von�der�
einbindung�der�net�mobile�aG�in�den�ntt�dOcOMO�Konzern�
sowie�der�aufrechterhaltung�und�zukünftigen�neugewährung�
von�darlehen�abhängig�ist.�Mit�Blick�auf�die�intensive�einbin-
dung� der� net� mobile� aG� und� ihrer� tochtergesellschaften� in�
den�ntt�dOcOMO�Konzern�sieht�das�Management�aus�heuti-
ger�sicht�keine�akuten,�den�fortbestand�der�net�mobile�Gruppe�
gefährdende�risiken.�allerdings�wird�die�künftige�entwicklung�
der� Gesellschaft� entscheidend� davon� abhängen,� dass� es� ge-
lingt,�nachhaltig�positive�ergebnisse�und�cashflows�in�der�zu-
kunft�zu�erzielen.�sofern�die�finanzielle�unterstützung�der�ntt�
dOcOMO�Gruppe�in�der�zukunft�nicht�gewährt�wird�und�keine�
ausreichenden�finanziellen�Mittel�durch�Banken,�darlehen�von�
verbundenen� unternehmen� oder� aus� ähnlichen� Maßnahmen�
zur�verfügung�stehen,�ist�der�fortbestand�der�Gesellschaft�auf�
Grund�von�Illiquidität�bedroht.

auf�Grund�der�Übernahme�durch�die�ntt�dOcOMO�Gruppe�
gibt�es�zudem�viele�chancen,�auch� in�neue,�bisher�nicht�be-
diente�Märkte�vorzustoßen.�Insgesamt�ist�die�weitere�entwick-
lung� unserer� Gruppe� wesentlich� von� der� strategie� der� ntt�
dOcOMO�Gruppe�abhängig.

1.� rIsIKen�der�KÜnftIGen�entWIcKlunG

1.1.� technische�risiken�

das� steigende� transaktionsvolumen� sowie� schneller� tech-
nologischer� Wandel� erfordert� eine� fortlaufende� anpassung�
der�leistungsfähigkeit�der�technischen�systeme.�angesichts�
der� Komplexität� der� technischen� anlagen� kann� ein� ausfall�
der�systeme�oder�von�teilen�der�systeme�für�einen�längeren�
zeitraum� nicht� vollständig� ausgeschlossen� werden.� ferner�
ist�die�aufrechterhaltung�der�technischen�leistungsfähigkeit�
auch�von�der�finanzierbarkeit�der�notwendigen�Investitionen�
abhängig.�die�net�mobile�Gruppe�begegnet�diesem�operati-
ven�risiko�durch�Maßnahmen,�die�darauf�abzielen,�die�aus-
fallsicherheit�der�systeme�zu�erhöhen.�darüber�hinaus�wird�
der�laufende�Betrieb�umfassend�überwacht.�um�die�Produkt-
sicherheit� zu� erhöhen,� werden� neue� Produkte� mittels� test-
system� im�live-Betrieb�erprobt,�ohne�dabei�die�systeme�zu�
beeinträchtigen.�eine�versicherung,�die�den�totalausfall�der�
systeme�absichert,�wurde�für�ausgewählte�Kundenbeziehun-
gen� abgeschlossen,� besteht� jedoch� nicht� für� alle� Produkte�
oder�Kundengruppen.

1.2.� abrechnungsrisiken

die� abrechnung� von� urheberrechten� und� Payment-trans-
aktionen�birgt�auf�Grund�ihrer�hohen�Komplexität�operative�
risiken�aus�zu�hohen�oder�zu�niedrig�erfassten�lizenzabga-
ben� und� entsprechenden� möglichen� nachforderungen� der�
rechteinhaber.� urheberrechte� sind� vor� allem� im� Musikbe-
reich� von� großer� Bedeutung.� die� net� mobile� Gruppe� bietet�
beispielsweise�downloads�von�Musiktiteln�und�Klingeltönen,�
aber�auch�die�abwicklung�von�zahlungen�an.�ferner�ergeben�
sich�aus�der�Komplexität�der�Geschäfte�abrechnungsrisiken,�
dass�durch�fehlinterpretationen�von�transaktionscodes�aus-
zahlungen�an�Marketingpartner�und�Kunden�erfolgen,�für�die�
keine�erträge�erzielt�wurden.�die�net�mobile�Gruppe�begeg-
net�diesem�risiko�durch�eine�starke�Prozessorientierung,�das�
vier-augen-Prinzip�sowie�einem�saP-basierten�erP-system.�
außerdem�kann�jeder�rechteinhaber�den�verlauf�sämtlicher�
transaktionen� mit� einem� transparenten� data-Ware-house-
system�von�der�Bestellung�bis�hin�zur�abrechnung�des�lizenz-
entgelts�nachverfolgen.
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1.3.� risiken�des�politischen�umfeldes

rechtliche� risiken,� die� aus� veränderungen� im� politischen�
umfeld�resultieren,�haben�weiterhin�zugenommen.�so�haben�
beispielsweise� in� deutschland� die� Bundesnetzagentur� und�
das� Bundesministerium� für� ernährung,� landwirtschaft� und�
verbraucherschutz�ihre�aktivitäten,�die�auf�die�unterbindung�
unerlaubter�Werbemaßnahmen�gerichtet�sind,�in�den�letzten�
Jahren� deutlich� verstärkt.� ferner� haben� die� netzbetreiber�
den� anforderungskatalog� bezüglich� der� Überwachung� der�
„Mobile�Payment“-aktivitäten�nochmal�ausgeweitet.

um�das�vertrauen�der�verbraucher�in�die�neuen�dienste�zu�
stärken� und� einer� weiteren� verschärfung� der� gesetzlichen�
rahmenbedingungen� entgegenzutreten,� hatte� die� Mobil-
funkbranche�bereits�am�5.�Juli�2006�einen�verhaltenskodex�
für�Mehrwertdienste�aufgestellt.�der�so�genannte�„code�of�
conduct“� legt� als� freiwillige� selbstverpflichtung� branchen-
weite�richtlinien�für�das�angebot�von�Mehrwertdiensten�per�
sMs,�MMs�oder�Online�fest.�Mobilfunkbetreiber,�dienste-�und�
content-anbieter� sowie� Mediatoren� haben� die� richtlinien�
gemeinsam�erarbeitet�und�bis�Oktober�2006�umgesetzt.�die�
unterzeichner� des� verhaltenskodizes,� zu� denen� neben� der�
net�mobile�aG�auch�die�vier�deutschen�Mobilfunknetzbetrei-
ber� gehören,� gehen� damit� weit� über� die� vom� Gesetzgeber�
heute�geforderten�verbraucherschutzstandards�hinaus.�soll-
te� es� dennoch� zu� weitergehenden� gesetzlichen� eingriffen�
und� –� damit� verbunden� –� zu� einer� weiteren� einschränkung�
des�Geschäftsvolumens�kommen,�könnte�dies�im�ergebnis�zu�
einer� –� unter� umständen� sogar� erheblichen� –� reduzierung�
des�Marktvolumens�führen.

1.4.� forderungsausfallrisiko

die�net�mobile�Gruppe�sieht�sich�vor�allem�beim�direkten�Ge-
schäft�mit�endkunden�mit�einem�gewissen�risiko�von�forde-
rungsausfällen�konfrontiert.�das�Management�versucht,�die-
ses�risiko�durch�ein�Blacklistingsystem�zu�reduzieren.�dabei�
wird�das�nutzerverhalten�der�endkunden�ständig�überwacht�
und�die�maximale�nutzungsmöglichkeit�der�dienste�von�der�
net�mobile�Gruppe�auf�Basis�der�bisherigen�erfahrungen�mit�
den�jeweiligen�endkunden�begrenzt.�Bei�der�Beitreibung�der�
offenen�forderungen�bedient�sich�das�Management�professi-
oneller�Inkassoinstitute,�die�im�rahmen�eines�Benchmarking-
Prozesses�fortlaufend�überprüft�werden.�In�den�anderen�Ge-
schäftsbereichen� ist� das� risiko� in� vielen� fällen� gemindert�
vorhanden,�da�das�Geschäftsmodell�der�net�mobile�Gruppe�in�
der�regel�einen�Überhang�der�verbindlichkeiten�gegenüber�
den� Kunden� im� verhältnis� zu� den� forderungen� beinhaltet.�
dennoch�kann�der�ausfall� von�größeren�einzelforderungen�
zu�einer�erheblichen�Belastung�des�ergebnisses�führen.

1.5.� abhängigkeit�von�wenigen�großen�Kunden

einen�Großteil�der�umsätze�erzielt�die�net�mobile�Gruppe�über�
Kooperationspartner.�diese�Partner�unterstützen�uns�bei�der�
vermarktung� unserer� Produkte.� einige� der� Bestandskunden�
haben�für�das�unternehmen�eine�relativ�große�Bedeutung,�so�
dass�gewisse�abhängigkeiten�bestehen.�Wie�bei�vergleichba-
ren�unternehmen�üblich,�wird�der�Großteil�der�umsätze�mit�
einer�verhältnismäßig�kleinen�anzahl�an�Kunden�erzielt.�dem�
risiko�einer�zu�großen�abhängigkeit�von�einzelnen�Partnern�
wirkt� die� net� mobile� Gruppe� jedoch� durch� den� ausbau� der�
zusammenarbeit�mit�den�anderen�Kooperationspartnern�und�
der�erweiterung�der�Kundenbasis�entgegen.�

1.6.� Währungsrisiken

die�net�mobile�Gruppe�hat�auf�Grund�der�zunehmenden�Inter-
nationalisierung� in�den�vergangenen�Jahren,�beispielsweise�
durch� die� Mehrheitsbeteiligung� der� dOcOMO� deutschland�
Gmbh�an�der�net�mobile�aG�oder�die�Übernahme�der�minick�
Gruppe,� umfangreiche� Geschäftsbeziehungen� ins� ausland�
aufgebaut.�Währungsrisiken�bestehen�bei�forderungen,�ver-
bindlichkeiten�und�liquiden�Mitteln,�die�nicht�der�funktionalen�
Währung�der�Gesellschaft�(euro)�entsprechen.�aus�dem�inter-
nationalen� liefer-� und� leistungsverkehr,� in� erster� linie� mit�
den�ausländischen�Konzernunternehmen�z.�B.�in�der�schweiz,�
Japan,�usa�und�Großbritannien,�werden�größere�Beträge�in�
ausländischer�Währung�umgesetzt.�

1.7.� abhängigkeit�vom�Großaktionär

die�net�mobile�aG�ist�auf�Grund�ihrer�finanzierungsstruktur�
abhängig�von�ihrem�Großaktionär�ntt�dOcOMO,�da�die�mit�
den�Banken�ausgehandelten�Kreditverträge�und�Überziehungs-
möglichkeiten� allesamt� die� zugehörigkeit� zum� ntt� dOcOMO�
Konzern�voraussetzen.�die�Gesellschaft� trägt�dieser�tatsache�
durch� eine� enge� abstimmung� der� entscheidungen� mit� den�
vertretern�des�Großaktionärs�im�aufsichtsrat�rechnung.�die�
Kapitalmaßnahmen�zur�verbesserung�der�liquidität�und�zur�
finanzierung� der� akquisition� der� net-m� privatbank� 1891� aG�
sind�nach�eindruck�des�vorstandes�Beispiele�für�die�nachhal-
tige�unterstützung�der�net�mobile�aG.�

Mit�Wirkung�zum�1.�april�2013�wird�die�net�mobile�Gruppe�in�
das� globale� cash� Management� system� des� ntt� dOcOMO�
Konzerns� eingebunden.� Im� rahmen� dieser� einbindung� wer-
den�der�net�mobile�Gruppe�Kreditlinien�im�mittleren�zweistel-
ligen� Millionenbereich� zur� verfügung� gestellt.� die� dOcOMO�
deutschland�Gmbh�hat�am�24.�april�2013�der�net�mobile�aG�
schriftlich� zugesichert,� im� rahmen� des� globalen� cash� Ma-
nagements�finanzielle�hilfe�zu�leisten.�dies�gilt�für�einen�zeit-
raum�von�einem�Jahr�ab�dem�aufstellungszeitpunkt�des�Jah-
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resabschlusses�zum�31.�dezember�2012,�unter�der�Bedingung,�
dass�die�dOcOMO�deutschland�Gmbh�weiterhin�hauptgesell-
schafter�ist.�die�Geschäftsleitung�wertet�diese�einbeziehung�
als�ein�weiteres�zeichen�der�unterstützung�der�ntt�dOcOMO�
Gruppe�für�den�net�mobile�Konzern.

1.8.� allgemeine�Bankrisiken�

durch� die� einbeziehung� der� net-m� privatbank� 1891� aG� in�
den� Konzern� entstehen� risiken� aus� dem� Bankgeschäft,� die�
einfluss�auf�die�ertragssituation�haben�könnten.�die�net-m�
privatbank� 1891� aG� hat� ein� den� bankaufsichtsrechtlichen�
anforderungen� entsprechendes� risikomanagementsystem�
eingerichtet.�

risikotragfähigkeit:�
die�net-m�privatbank�1891�aG�beurteilt�die�angemessenheit�
ihres� internen� Kapitals� zur� unterlegung� der� aktuellen� und�
zukünftigen� risiken� vor� allem� nach� einer� Guv-orientierten�
sichtweise.�die�risikodeckungsmasse�setzt�sich�aus�dem�han-
delsrechtlichen� eigenkapital,� den� stillen� reserven� bzw.� las-
ten�und�dem�prognostizierten�Jahresüberschuss�zusammen.

das�ziel�der�risikotragfähigkeitsrechnung�besteht�grundsätz-
lich�darin,�festzustellen,�in�welchem�umfang�die�Bank�in�der�
lage�ist,�unerwartete�verluste�aus�schlagend�gewordenen�ri-
siken�zu�tragen.�der�nachweis�erfolgt�durch�eine�fortlaufende�
Gegenüberstellung� der� quantifizierten� risikopotenziale� und�
der� verfügbaren� risikodeckungsmassen.� die� risikotragfä-
higkeit�ist�gegeben,�wenn�alle�(wesentlichen)�risiken�laufend�
durch�die� jeweiligen�risikodeckungsmassen�abgedeckt�wer-
den�können.�

aus�der�risikodeckungsmasse�leitet�sie�das�Gesamtbank-risi-
kolimit�ab,�das�auf�das�adressenausfall-,�das�Marktpreisrisiko�
(inklusive� zinsänderungsrisiko),� die� operationellen� risiken�
und� dem� liquiditätsrisiko� verteilt� wird.� andere� risikoarten�
werden�als�unwesentlich�eingestuft.�

die� Bemessung� der� eingesetzten� risikodeckungsmassen�
und�deren�Gegenüberstellung�mit�den�potenziellen�risiken�
stellen�sicher,�dass�auch�nach�einem�eintreten�dieser�risi-
ken� ausreichend� haftendes� eigenkapital� gemäß� den� bank-
aufsichtsrechtlichen� Bestimmungen� zur� aufrechterhaltung�
des� Geschäftsbetriebs� vorhanden� ist.� die� risikotragfähig-
keit� war� über� alle� szenarien� hinweg� zu� jedem� zeitpunkt�
gegeben.�um�die�angemessenheit�des�aus�der�ermittelten�
risikodeckungsmasse� und� den� geschäftspolitischen� zielen�
abgeleiteten� Gesamtbank-risikolimits� auch� während� eines�
Geschäftsjahres� laufend� sicherstellen� zu� können,� wird� die�
höhe�der�risikodeckungsmasse�unterjährig�durch�das�risi-
kocontrolling�überprüft.�

ebenfalls�war�im�abgelaufenen�Geschäftsjahr�die�einhaltung�
der� regulatorischen� anforderungen� an� die� angemessenheit�
der�eigenmittelausstattung�gewährleistet.

adressenausfallrisiken:
das�risiko,�dass�ein�Geschäftspartner�nicht�bzw.�nur�einge-
schränkt�dazu�in�der�lage�ist,�seinen�vertraglich�vereinbarten�
verpflichtungen�nachzukommen,� stellt� für�die�net-m�privat-
bank�1891�aG�ein�wesentliches�risiko�dar.

die� in�der�Geschäftsstrategie�niedergelegten�ziele�und�Pla-
nungen�werden�für�das�Kreditgeschäft�in�der�Kreditrisikostra-
tegie� umgesetzt,� die� mit� den� regelungen� zum� Prozess� des�
Kreditgeschäftes,� zum� ratingverfahren,� der� Offenlegung�
und�der�Überwachung�des�Kreditgeschäftes�das�Kreditrisiko-
handbuch�der�Bank�bilden.�die�Kreditrisikostrategie�dient�als�
qualitative� leitlinie� für� die� Kreditrisikopolitik� der� Bank� und�
ergänzt�und�operationalisiert�damit�die�Geschäfts-�und�risi-
kostrategie.�

das�Kredithandbuch�der�Bank�enthält�insbesondere�die�dar-
stellung�der�struktur�des�Kreditgeschäftes,�des�Prozesses�der�
Kreditentscheidungen,�die�risikoüberwachung�und�geplante�
entwicklung�des�Kreditportfolios.�die�risikotragfähigkeit�und�
anrechnung�der�adressenrisiken,�die�einführung�neuer�Pro-
dukte� und� die� risikoadäquate� Konditionengestaltung� ist� im�
risikohandbuch�der�Bank�geregelt.�

die�entscheidung�über�die�Bewilligung�von�Krediten�erfolgt�
auf� der� Grundlage� eindeutiger� Bewilligungskompetenzen.�
diese�sind�nach�der�höhe�des�zu�bewilligenden�Kreditenga-
gements�abgestuft.�

die� frühzeitige� Identifikation� des� adressenausfallrisikos� er-
folgt� vor� allem� durch� die� Kontrolle� des� zahlungsverhaltens�
der�Kunden.�die�geringe�und�übersichtliche�Größe�des�Kredit-
portfolios�der�net-m�privatbank�1891�aG�und�die�kurzen�Infor-
mations-�und�entscheidungswege�ermöglichen�grundsätzlich�
einzelfallbetrachtungen�der�Kreditnehmer,�bei�Bedarf�werden�
regelmäßig� weitergehende� Maßnahmen� eingeleitet.� viertel-
jährlich� wird� in� einem� ausführlichen� Kreditrisikobericht� das�
Kreditportfolio�analysiert�und�den�entscheidungsträgern�und�
dem�aufsichtsrat�zur�verfügung�gestellt.�

In�der�vierteljährlichen�risikotragfähigkeitsberechnung�wer-
den� der� „expected� loss“� (erwartete� verlust)� bzw.� „credit�
value�at�risk“�(unerwartete�verlust)�des�Kreditportfolios�an-
gerechnet.�

es�ist�ein�automatisiertes�Mahnverfahren�eingerichtet.�auf-
fällige�engagements�werden�in�einer�Intensivbetreuung�ge-
sondert�überwacht.
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zur� Begrenzung� der� risiken� bei� Geldanlagen� bestehen� an-
gemessene� emittenten-� und� Kontrahentenlimite.� derivative�
adressenausfallpositionen�bestehen�nicht.�die�net-m�privat-
bank� 1891� aG� versucht� diese� risiken� durch� eine� breitere�
streuung�des�risikos�und�durch�eine�restriktive�Kreditverga-
be�zu�minimieren.

Marktpreisrisiken:
Marktpreisrisiken�sind�die�Gefahr�von�verlusten,�die�aus�der�
veränderung�von�Marktpreisen�entstehen.�diese�risiken�um-
fassen�Kursrisiken,�zinsänderungsrisiken�und�Währungsrisiken.�
das�sich�aus�der�fristentransformation�auf�Gesamtbank�ebene�
ergebende�zinsänderungsrisiko�stellt�für�die�Bank�das�bedeu-
tendste�Marktpreisrisiko�dar.�handelsbuchpositionen�im�sinne�
des�§�1a�KWG�werden�grundsätzlich�nicht�eingegangen.

Im� zinsänderungsrisiko� werden� die� zinsrisiken� betrachtet,�
die� sich�aus�den�unterschiedlichen�zinsbindungen�der�Kun-
den-� und� eigengeschäfte� ergeben.� hierbei� erfolgt� auch� die�
Bewertung�der�eigengeschäfte.�Bei�den�fremdwährungsposi-
tionen�der�Bank�handelt�es�sich�um�geschlossene�Positionen.�
ein�Marktpreisrisiko�wird� in�zusammenhang�mit�fremdwäh-
rungspositionen�daher�nicht�gesehen.�

die� Beurteilung� des� periodischen� zinsänderungsrisikos� auf�
Gesamtbankebene� erfolgt� über� eine� simulationsrechnung�
auf� der� Basis� positionsspezifischer� zinsanpassungsparame-
ter.�Über�die�simulationsrechnung�werden�die�zinsergebnis-
wirkung� auslaufender� und� neu� abzuschließender� Geschäfte�
berücksichtigt� und� die� auswirkungen� von� zinsänderungen�
auf�das�handelsrechtliche�ergebnis�der�Bank�ermittelt.�hierzu�
werden�alle�einem�zinsänderungsrisiko�unterliegenden�bilan-
ziellen� und� außerbilanziellen� Positionen� der� Bank� einbezo-
gen.�zinsänderungsrisiken�werden�über�verschiebungen�und�
drehungen�der�zinskurve�gemessen.�die�verschiebungen�der�
zinskurve�erhöhen�bzw.�senken�das�aktuelle�zinsniveau�um�
die�ausgewiesenen�Basispunkte.�darüber�hinaus�werden�die�
ergebniswirkungen� der� szenarien� des� dGrv� gerechnet,� die�
auf�Grund�der�aktuellen�aufsichtsrechtlichen�anforderungen�
entwickelt�worden�sind.�

liquiditätsrisiken:�
das�liquiditätsrisiko�bezeichnet�die�aktuelle�oder�zukünftige�
Gefahr� der� zahlungsunfähigkeit� bzw.� höherer� refinanzie-
rungskosten.� das� liquiditätsmanagement� der� net� m� privat-
bank� 1891�aG�umfasst�alle�Maßnahmen,�verfahren�und�Pro-
zesse,� welche� die� jederzeitige� liquidität� sicherstellen� bzw.�
das�liquiditätsrisiko�begrenzen.�

die� entwicklung� der� liquidität� wird� fortlaufend� überwacht.�
die� Bank� stellt� ihre� jederzeitige� zahlungsfähigkeit� über�
�Planungs-�und�simulationsrechnungen�ihrer�Mittelzu-�und�
-abflüsse�sicher.�für�die�kurzfristige�sicht�wird�eine�tägliche�
liquiditätsvorschau� erstellt.� täglich� werden� die� bekann-
ten� ein-� und� ausgänge� auf� den� Konten� mit� dem� ziel� einer�
optimalen� Bestandshaltung� disponiert.� hinsichtlich� der�
strukturellen� liquidität� erfolgt� eine� Gegenüberstellung� des�
künftigen� liquiditätsbedarfs� und� des� zu� diesem� zeitpunkt�
vorhandenen� liquiditätsdeckungspotenzials.� für� die� aus-
lastung�des�liquiditätsdeckungspotenzials�ist�ein�operatives�
risikolimit�etabliert.�

die�wesentliche�ursache�der�liquiditätsrisiken�sind�Änderun-
gen�im�Kundenverhalten,�die�zu�unerwarteten�Mittelabflüssen�
führen�könnten.�die�Mittelzu-�und�-abflüsse�werden�daher�re-
gelmäßig�überwacht.�die�anlage�freier�Mittel�erfolgt�grund-
sätzlich� in� liquiden,�handelbaren�Papieren�bzw.�Bankenanla-
gen.�die�aktuelle�und�zukünftige�liquiditätssituation�wird�im�
rahmen�des�internen�Berichtswesens�täglich�erhoben,�analy-
siert�und�an�den�vorstand�berichtet.�

die� entwicklung� der� liquiditätskennziffer� nach� der� liqui-
ditätsverordnung� wird� monatlich� überwacht.� die� aufsichts-
rechtlichen� Mindestanforderungen� waren� im� Geschäftsjahr�
2012�ausnahmslos�erfüllt.�

Operationelle�risiken:
Operationelle�risiken�umfassen�die�Möglichkeit�von�verlusten�
auf�Grund�nicht�ausreichender�systeme�und�Kontrollen,�auf�
Grund�menschlichen�und�technischen�versagens�sowie�durch�
Managementfehler�und�externe�einflüsse,�wie�etwa�natur-
katastrophen.
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In�anlehnung�an�die�definition�des�Baseler�ausschusses�für�
Bankenaufsicht� werden� operationelle� risiken� im� folgenden�
verstanden�als�„Gefahr�von�unmittelbaren�oder�mittelbaren�
verlusten,�die�infolge�der�unangemessenheit�oder�des�versa-
gens�von�internen�verfahren,�Menschen�und�systemen�oder�
in�folge�von�externen�ereignissen�eintreten”.�dabei�werden�
auch�rechtsrisiken�in�die�risikobetrachtung�einbezogen.�ver-
mögensschäden�werden�unsererseits�nur�dann�den�operatio-
nellen�risiken�zugerechnet,�wenn�der�eingetretene�schaden�
eindeutig�und�ausschließlich�auf�das�versagen�von�internen�
verfahren,�Menschen�oder�systemen�zurückzuführen�ist.

Operationelle� risiken� werden� für� sonstige� Betriebsrisiken,�
unvorhersehbare�negative�entwicklungen,�rechtsrisiken,�Be-
teiligungsrisiken� usw.� angesetzt.� die� net-m� privatbank� 1891�
aG�unterteilt�diese�risiken�in�schadensrisiken�und�ertragsri-
siken.�für�das�schadensrisiko�wird�auf�die�schadensfalldaten-
bank�zurückgegriffen.�

zur�Begrenzung�der�operationellen�risiken�aus�schadensri-
siken� werden� die� schadensfälle� dezentral� in� den� einzelnen�
Bereichen�identifiziert�und�bewertet.�Jeder�schadensfall�wird�
erfasst.�schäden�ab�einer�bestimmten�Größenordnung�wer-
den�unverzüglich�an�den�vorstand�gemeldet.�vierteljährlich�
werden�die�schadensfälle�auf�Gesamtbankebene�zusammen-
geführt�und�in�einem�schadensbericht�ausgewertet,�der�den�
vorstand�über�den�aktuellen�stand�der�operationellen�scha-
densfälle� informiert.�darüber�hinaus�findet�einmal�pro�Jahr�
eine�risikoinventur�statt,�in�der�auch�die�operationellen�risi-
ken�ihren�niederschlag�finden.�

die� in� Organisationsrichtlinien� geregelten� Bearbeitungspro-
zesse�werden�kontinuierlich�überarbeitet�und�von�der� inter-
nen� revision� überwacht.� die� dokumentation� der� revisions-
ergebnisse�in�entsprechenden�Berichten�bildet�die�Grundlage�
zur�Beseitigung�festgestellter�Mängel.

die� datensicherung� im� edv-Bereich� erfolgt� permanent� bei�
dem� von� der� Bank� beauftragten� externen� rechenzentrum.�
die�funktionsfähigkeit�der�computergestützten�systeme�war�
im�Berichtsjahr�jederzeit�sichergestellt.

zur� vermeidung� von� rechtsrisiken� werden� alle� rechtsvor-
schriften� sowie� die� rechts-� und� verpflichtungsfähigkeit� der�
Gegenpartei� eingehend� geprüft.� nach� Möglichkeit� werden�
hier�standardisierte�branchenübliche�verträge�eingesetzt.�Im�
einzelfall�wird�bei�Bedarf�zusätzlich�rechtlicher�rat�von�aner-
kannten� rechtsanwaltskanzleien� mit� entsprechender� fachli-
cher�ausrichtung�eingeholt.�

2.� chancen�der�KÜnftIGen�entWIcKlunG

2.1.� Internationalisierung

die� seit� Jahren� erfolgreich� umgesetzte� Internationalisie-
rungsstrategie�stellt�eine�wesentliche�chance�für�den�Konzern�
dar.�so�plant�der�Konzern�die�expansion� in�auslandsmärkte�
in�zukunft�weiter�voranzutreiben.�die�Übernahme�durch�die�
dOcOMO�deutschland�Gmbh�erleichtert�und� fördert�die� In-
ternationalisierung� erheblich.� darüber� hinaus� erwägt� der�
Konzern,�die�Marktposition�durch�neue�Übernahmen�und�Be-
teiligungen�weiter�zu�festigen�und�auszubauen.�diese�schrit-
te�werden�allerdings�nur�dann�umgesetzt,�wenn�der�vorstand�
dadurch� eine� eindeutige� verbesserung� der� ertragssituation�
verbunden�mit�einer�hohen�Wertschöpfung�für�die�net�mobile�
Gruppe�erwartet.�

2.2.�Kooperationen

Kooperationen�mit�–�teilweise�multinationalen�–�Medien-,�Mar-
kenartikel-�und�unterhaltungskonzernen,�wie�etwa�universal�
Music� deutschland� und� universal� International,� eröffnen�
der� net� mobile� Gruppe� große� chancen,� international� star-
kes� Wachstum� zu� erzielen.� die� im� deutschen� Markt� bereits�
mit� großem� erfolg� eingeführten� dienste� und� applikationen�
können� international� sehr� zügig� umgesetzt� und� vermarktet�
werden.� dies� stellt� auch� eine� wesentliche� chance� aus� dem�
zusammengehen� mit� der� dOcOMO� deutschland� Gmbh� dar.�
vor�allem�das�Musik-Portal,�aber�auch�das�Games-Portal�und�
die�in�entwicklung�befindliche�adult-entertainment-Plattform�
der�net�mobile�Gruppe�eröffnen�der�Gruppe�ein�erhebliches�
Potenzial�für�einen�internationalen�roll-out�über�Partner�und�
Beteiligungsgesellschaften.
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2.3.�Positive�skaleneffekte

rohertragswachstum�und�Profitabilität�sind�beim�Geschäfts-
modell� der� net� mobile� Gruppe� eng� miteinander� verknüpft.�
Bei�einer�ausdehnung�des�Geschäftsvolumens�treten�–�tech-
nologisch�bedingt�–�positive�skalen�effekte�auf.�diese�so�ge-
nannten� „economies� of� scale“� schlagen� sich� in� steigenden�
deckungsbeiträgen�nieder.�sofern� kein�fixkostenaufbau�zur�
Weiterentwicklung�der�systeme�erforderlich�wird,�nimmt�der�
prozentuale�anteil�der�vertriebs-�und�verwaltungskosten�am�
rohertrag�mit�steigendem�Geschäftsvolumen�ab,�so�dass�sich�
die�Margen�deutlich�erhöhen.

2.4.��entgeltliche�nutzung�der�abrechnungssysteme�
durch�dritte

unternehmerische�chancen�liegen�für�die�net�mobile�Gruppe�
auch�in�den�von�hoher�Komplexität�gekennzeichneten�abrech-
nungssystemen�von�urheberrechten.�die�Gesellschaft�hat�in�
den�vergangenen�Jahren�massiv�in�die�transparenz�ihrer�ab-
rechnungssysteme�investiert�und�sich�hier�im�Markt�eine�son-
derstellung�erarbeitet.�durch�die�entgeltliche�nutzung�dieser�
systeme�durch�dritte�könnten�zusätzliche�einnahmequellen�
entstehen.�so�könnten�etwa�auch�Wettbewerber�ihre�content-
abrechnungen�über�die�net�mobile�Gruppe�abwickeln�lassen.�
Im�abgelaufenen�Geschäftsjahr�wurden�die�gemeinsamen�ak-
tivitäten�mit�der�Musikindustrie�weiter�verstärkt.

2.5.�entwickelte�Plattformen�

die�selbst�entwickelte�Plattform�für�Musik�und�spiele�hat�dem�
Konzern� einen� aus� sicht� des� vorstands� deutlichen� Wettbe-
werbsvorsprung� verschafft.� die� net� mobile� Gruppe� verfügt,�
als� einer� von� wenigen� anbietern� im� deutschen� Markt,� über�
alle� notwendigen� rechte� für� die� vermarktung� von� so� ge-
nannten�real�tones�und�full-track-Musik.�ferner�verfügt�die�
net�mobile�Gruppe�durch�die�Übernahme�des�e-Plus-Games-
Portals,�bezogen�auf�handy�spiele,�über�einen�einzigartigen�

zugang�zur�content-Industrie.�sowohl�das�Musik-�als�auch�das�
handy-Games-Portal�und�die�adult-entertainment-Plattform�
können�als�White-label-lösung�vermarktet�werden.�Bei�einer�
vermarktung�dieser�Plattformen�im�In-�und�ausland�kann�die�
Gesellschaft�sowohl�an�servicediensten�als�auch�an�den�gene-
rierten� verkaufserlösen� partizipieren.� die� Plattform� ermög-
licht�der�Gesellschaft�einen�raschen�eintritt� in�neue�Märkte�
mit�interessanten�Wachstumsperspektiven.

2.6.��erweiterte�Geschäftsmöglichkeiten�durch�
�akquisition�der�net-m�privatbank�1891�aG

durch�die�akquisition�der�net-m�privatbank�1891�aG�erweitern�
sich�die�Geschäftsmöglichkeiten�für�den�net�mobile�Konzern.�
durch� die� Möglichkeiten,� den� Kunden� der� net� mobile� Grup-
pe� auch� regulierte� Bankgeschäfte� anbieten� zu� können,� er-
gibt�sich�vor�allem�im�Bereich�„Payment�und�Interactive“�die�
chance,�neue�Geschäftsfelder�zu�erschließen.

2.7.� �chancen�durch�die�Mehrheitsbeteiligung��
der�dOcOMO�deutschland�Gmbh

die� Übernahme� der� net� mobile� Gruppe� durch� die� dOcOMO�
deutschland� Gmbh� im� Jahr� 2009� stärkt� die� gemeinsame�
Position� im� internationalen� Mobilfunkgeschäft.� die� daraus�
resultierende�enge�zusammenarbeit�sollte�weitere�deutliche�
Wachstumsimpulse� für� beide� unternehmen� bedeuten.� die�
starke�Position�der�dOcOMO�deutschland�Gmbh�im�Bereich�
innovativer�mobiler�dienste�wird�der�net�mobile�Gruppe�beim�
ausbau� des� leistungsportfolios� zu� Gute� kommen.� die� dO-
cOMO� deutschland� Gmbh� wird� neben� weltweiten� allianzen�
auch�synergien�aus�der�Betreuung�von�unternehmen�unter-
schiedlichster�Branchen�einbringen.�Gemeinsam�streben�wir�
an,�mobile�Mehrwertdienste�rund�um�den�Globus�verfügbar�
zu� machen.� ein� höheres� Geschäftsvolumen,� günstigere� fi-
nanzierungsmöglichkeiten,�synergie-�und�skaleneffekte�sind�
weiterhin�zu�erwarten.
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d.� �WesentlIche�ereIGnIsse�nach�deM�
aBschluss�des�GeschÄftsJahres

die�im�dezember�2012�beschlossene�und�eingezahlte�Kapi-
talerhöhung�wurde�2013�in�das�handelsregister�eingetragen.�
ebenso�wurde�der�squeeze-out�bei�der�tochtergesellschaft�
net-m�privatbank� 1891�aG�2013� in�das�handelsregister�ein-
getragen.�die�net�mobile�Gruppe�wird�ab�1.�april�2013�in�das�
globale�cash�Management�system�des�ntt�dOcOMO�Kon-
zerns�eingebunden.�

e.� �aBschlIessende�erKlÄrunG�des�
vOrstands�GeMÄss�§�312�aBs.�3�aKtG

Wir� erklären� als� vorstand� der� net� mobile� aG� hiermit,� dass�
nach�den�umständen,�die�uns� im�zeitpunkt�der�vornahme�
oder�unterlassung�der�berichtspflichtigen�vorgänge�bekannt�
waren,� keine� für� die� Gesellschaft� nachteiligen� rechtsge-
schäfte� vorgenommen� wurden� und� keine� Maßnahmen� zum�
nachteil�der�Gesellschaft�getroffen�oder�unterlassen�wurden.�

düsseldorf,�17.�Mai�2013�

theodor�niehues��� frank�hartmann�� �

dieter�Plassmann�� edgar�schnorpfeil�

Kai�Markus�Kulas�
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GaMes, applicaTions



KOnzernGesaMterGeBnIsrechnunG�fÜr�das�GeschÄftsJahr�
vOM�1.�Januar�BIs�31.�dezeMBer�2012

Angaben in eUr Tz.* 2012 2011

Umsatzerlöse (19) 124.764.335,14 106.648.072,20

davon bankengeschäft 2.529.198,79 601.163,81

Umsatzkosten (19) – 100.948.527,12 – 90.426.301,38

davon bankengeschäft – 1.523.824,32 – 260.571,20

Rohmarge (gross margin) 23.815.808,02 16.221.770,82

Vertriebsaufwendungen (20) – 5.026.805,81 – 5.288.316,38

forschungs- und entwicklungskosten (21) – 6.882.720,98 – 4.129.347,69

Allgemeine Verwaltungskosten (22) – 1.707.155,05 – 6.339.260,68

EBITDA vor Wertberichtigungen 10.199.126,18 464.846,07

Wertberichtigungen (23) – 446.774,90 – 1.952.332,51

erträge aus erfolgswirksam bewerteten finanzanlagen (24) 0,00 3.423.389,30

EBITDA nach Wertberichtigungen 9.752.351,28 1.935.902,86

Abschreibungen (25) – 9.023.330,19 – 14.132.603,03

Andere Aufwendungen (26) – 626.540,87 – 409.902,92

EBIT 102.480,22 – 12.606.603,09

Zinserträge (27) 50.111,21 193.659,47

Zinsaufwendungen (27) – 839.722,76 – 795.534,82

finanzierungserträge (28) 0,00 0,00

finanzierungsaufwendungen (28) – 60.918,51 – 776.788,47

ergebnis aus assoziierten Unternehmen (29) 3.527,67 4.766,40

Finanzergebnis – 847.002,39 – 1.373.897,42

Konzernjahresfehlbetrag vor Ertragsteuern – 744.522,17 – 13.980.500,51

ertragsteuern (30) – 217.867,28 3.479.290,59

Konzernjahresfehlbetrag inklusive nicht beherrschende Anteile – 962.389,45 – 10.501.209,92

Ergebniszuordnung zu:

eigentümern des Mutterunternehmens – 920.839,66 – 10.504.773,80

Nicht beherrschende Anteile – 41.549,79 3.563,88

Veränderungen aus Währungskursschwankungen – 69.416,95 68.198,50

Unrealisierte Gewinne (Verluste) aus zur Veräußerung gehaltenen Vermögenswerte

Veränderung der unrealisierten Gewinne (Verluste) 0,00 – 62.093,91

Passive latente steuern 0,00 – 1.006,47

0,00 – 63.100,38

Versicherungsmathematische Verluste aus leistungsorientierten Plänen

Veränderung unrealisierter versicherungsmathematischer Verluste – 162.450,83 0,00

Aktive latente steuern 13.568,25 0,00

– 148.882,58 0,00

Summe sonstiges Ergebnis – 218.299,53 5.098,12

Gesamtkonzernjahresergebnis inklusive nicht beherrschende Anteile  – 1.180.688,98 – 10.496.111,80

Gesamtergebniszuordnung zu:

eigentümern des Mutterunternehmens – 1.139.139,19 – 10.499.675,68

Nicht beherrschende Anteile – 41.549,79 3.563,88

*�die�textziffern�(tz.)�beziehen�sich�auf�die�in�abschnitt�4.�im�Konzernanhang�genannten�verweise.

26

Geschäftsbericht 201 2



Tz.* 2012 2011

Ermittlung des Ergebnisses pro Aktie (31)

Zähler

Konzernjahresergebnis in EUR – 962.389,45 – 10.501.209,92

Nenner

Anzahl der zu Geschäftsjahresbeginn ausstehenden Aktien 12.229.978 8.466.910

Anzahl der im Geschäftsjahr neu ausgegebenen Aktien 0 3.763.068

Anzahl der zum Geschäftsjahresende ausstehenden Aktien 12.229.978 12.229.978

Durchschnittsbestand ausstehender Aktien 12.229.978 9.407.677

Angepasste Anzahl der ausstehenden Aktien 12.229.978 9.407.677

Unverwässertes und verwässertes Ergebnis je Stückaktie in EUR pro Stück – 0,08 – 1,12

*�die�textziffern�(tz.)�beziehen�sich�auf�die�abschnitte�4.�im�Konzernanhang�genannten�verweise.
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aKtIva

Angaben in eUr Tz.* 31.12.2012 31.12.2011

A.  Langfristige Vermögenswerte

i. sachanlagen (1) 3.432.280,79 3.034.492,81

ii. immaterielle Vermögenswerte (2) 29.199.818,76 19.120.701,43

iii. Geschäfts- und firmenwerte (3) 30.961.694,22 31.101.113,75

iV. finanzielle Vermögenswerte (4) 9.487.687,47 7.928.016,86

V. Latente steueransprüche (5) 4.169.166,53 4.239.357,76

77.250.647,77 65.423.682,61

B.  Kurzfristige Vermögenswerte

i. Vorräte (6) 1.445.745,95 145.472,20

ii. forderungen aus Lieferungen und Leistungen (7) 31.966.243,84 26.854.744,50

iii. finanzielle sonstige Vermögenswerte (8) 14.156.946,21 11.104.037,74

iV. Nicht finanzielle sonstige Vermögenswerte (8) 876.549,28 1.451.882,62

V. ertragsteuerforderungen (9) 80.300,20 94.082,60

Vi. Zahlungsmittel (10) 30.827.412,98 25.162.087,25

79.353.198,46 64.812.306,91

C.  Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte (11) 0,00 955.450,55

156.603.846,23 131.191.440,07

*�die�textziffern�(tz.)�beziehen�sich�auf�die�in�abschnitt�4.�im�Konzernanhang�genannten�verweise.
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PassIva

Angaben in eUr Tz.* 31.12.2012 31.12.2011

A.  Eigenkapital  (12)

i. Gezeichnetes Kapital 12.229.978,00 12.229.978,00

ii. rücklagen 43.169.769,47 53.889.278,92

iii. Konzernjahresfehlbetrag – 920.839,66 – 10.501.209,92

iV. Nicht beherrschende Anteile 489.088,29 680.327,66

 54.967.996,10 56.298.374,66

 

B.  Langfristiges Fremdkapital 

i. finanzielle Verbindlichkeiten (13) 5.622.877,53 13.586.880,15

ii. Pensionsrückstellungen (14) 1.142.222,00 922.260,00

 6.765.099,53 14.509.140,15

 

C.  Kurzfristiges Fremdkapital 

i. rückstellungen (15) 689.950,00 759.534,02

ii.  Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
sowie erhaltene Anzahlungen (16) 29.855.019,84 26.321.470,89

iii. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten (17) 28.246.467,29 7.533.965,91

iV. sonstige finanzielle Verbindlichkeiten (18) 36.079.313,47 25.768.954,44

94.870.750,60 60.383.925,26

156.603.846,23 131.191.440,07

*�die�textziffern�(tz.)�beziehen�sich�auf�die�in�abschnitt�4.�im�Konzernanhang�genannten�verweise.
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KonzernBIlanz zum 31. dezemBer 2012



rücklagen

Angaben in eUr

Gezeichnetes 
Kapital 

Kapital - 
rücklagen 

 

Verlustvortrag  Währungsum-
rechnungs-

rücklage 

sonstige  
rücklage 

summe 
 

Konzern jahres-
fehlbetrag  

nicht beherr-
schende anteile  

eigenkapital 
gesamt  

Stand 01.01.2012 12.229.978,00 72.339.105,48 – 18.397.574,32 – 52.252,24 0,00 53.889.278,92 – 10.501.209,92 680.327,66 56.298.374,66

Umbuchung Vorjahresfehlbetrag 0,00 0,00 – 10.501.209,92 0,00 0,00 – 10.501.209,92 10.501.209,92 0,00 0,00

Kapitalerhöhung aus der Ausgabe neuer Aktien 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Konzernjahresfehlbetrag 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 – 920.839,66 – 41.549,79 – 962.389,45

erwerb von Minderheitenanteilen /  
Konsolidierungskreisveränderungen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 – 149.689,58 – 149.689,58

Veränderungen aus Währungskursschwankungen 0,00 0,00 0,00 – 69.416,95 0,00 – 69.416,95 0,00 0,00 – 69.416,95

noch nicht ergebniswirksam erfasste versicherungs-
mathematische Gewinne / Verluste 0,00 0,00 0,00 0,00 – 148.882,58 – 148.882,58 0,00 0,00 – 148.882,58

Stand 31.12.2012 12.229.978,00 72.339.105,48 – 28.898.784,24 – 121.669,19 – 148.882,58 43.169.769,47 – 920.839,66 489.088,29 54.967.996,10

rücklagen

Angaben in eUr

Gezeichnetes 
Kapital 

 

Kapital - 
rücklagen 

 
 

Verlustvortrag 
 
 

Währungsum-
rechnungs-

rücklage 

sonstige  
rücklage 

 

summe 
 
 

Konzernjahres-
fehlbetrag 

(i. Vj.: -über-
schuss) 

nicht beherr-
schende anteile 

 
 

eigenkapital 
gesamt  

 

Stand 01.01.2011 8.466.910,00 49.409.568,23 – 19.280.374,95 – 120.450,74 63.100,38 30.071.842,92 882.800,63 0,00 39.421.553,55

Umbuchung Vorjahresüberschuss 0,00 0,00 882.800,63 0,00 0,00 882.800,63 – 882.800,63 0,00 0,00

Kapitalerhöhung aus der Ausgabe neuer Aktien 3.763.068,00 22.954.714,80 0,00 0,00 0,00 22.954.714,80 0,00 0,00 26.717.782,80

emissionskosten – 25.177,55 0,00 0,00 0,00 – 25.177,55 0,00 0,00 – 25.177,55

Konzernjahresfehlbetrag 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 – 10.501.209,92 0,00 – 10.501.209,92

erwerb von Minderheitenanteilen /  
Konsolidierungskreisveränderungen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 680.327,66 680.327,66

Veränderungen aus Währungskursschwankungen 0,00 0,00 0,00 68.198,50 0,00 68.198,50 0,00 0,00 68.198,50

Unrealisierte Gewinne (Verluste) aus zur  
Veräußerung gehaltenen Vermögenswerten 0,00 0,00 0,00 0,00 – 63.100,38 – 63.100,38 0,00 0,00 – 63.100,38

Stand 31.12.2011 12.229.978,00 72.339.105,48 – 18.397.574,32 – 52.252,24 0,00 53.889.278,92 – 10.501.209,92 680.327,66 56.298.374,66

KOnzerneIGenKaPItalverÄnderunGsrechnunG�zuM�31.�dezeMBer�2012

KOnzerneIGenKaPItalverÄnderunGsrechnunG�zuM�31.�dezeMBer�2011
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rücklagen

Angaben in eUr

Gezeichnetes 
Kapital 

Kapital - 
rücklagen 

 

Verlustvortrag  Währungsum-
rechnungs-

rücklage 

sonstige  
rücklage 

summe 
 

Konzern jahres-
fehlbetrag  

nicht beherr-
schende anteile  

eigenkapital 
gesamt  

Stand 01.01.2012 12.229.978,00 72.339.105,48 – 18.397.574,32 – 52.252,24 0,00 53.889.278,92 – 10.501.209,92 680.327,66 56.298.374,66

Umbuchung Vorjahresfehlbetrag 0,00 0,00 – 10.501.209,92 0,00 0,00 – 10.501.209,92 10.501.209,92 0,00 0,00

Kapitalerhöhung aus der Ausgabe neuer Aktien 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Konzernjahresfehlbetrag 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 – 920.839,66 – 41.549,79 – 962.389,45

erwerb von Minderheitenanteilen /  
Konsolidierungskreisveränderungen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 – 149.689,58 – 149.689,58

Veränderungen aus Währungskursschwankungen 0,00 0,00 0,00 – 69.416,95 0,00 – 69.416,95 0,00 0,00 – 69.416,95

noch nicht ergebniswirksam erfasste versicherungs-
mathematische Gewinne / Verluste 0,00 0,00 0,00 0,00 – 148.882,58 – 148.882,58 0,00 0,00 – 148.882,58

Stand 31.12.2012 12.229.978,00 72.339.105,48 – 28.898.784,24 – 121.669,19 – 148.882,58 43.169.769,47 – 920.839,66 489.088,29 54.967.996,10

rücklagen

Angaben in eUr

Gezeichnetes 
Kapital 

 

Kapital - 
rücklagen 

 
 

Verlustvortrag 
 
 

Währungsum-
rechnungs-

rücklage 

sonstige  
rücklage 

 

summe 
 
 

Konzernjahres-
fehlbetrag 

(i. Vj.: -über-
schuss) 

nicht beherr-
schende anteile 

 
 

eigenkapital 
gesamt  

 

Stand 01.01.2011 8.466.910,00 49.409.568,23 – 19.280.374,95 – 120.450,74 63.100,38 30.071.842,92 882.800,63 0,00 39.421.553,55

Umbuchung Vorjahresüberschuss 0,00 0,00 882.800,63 0,00 0,00 882.800,63 – 882.800,63 0,00 0,00

Kapitalerhöhung aus der Ausgabe neuer Aktien 3.763.068,00 22.954.714,80 0,00 0,00 0,00 22.954.714,80 0,00 0,00 26.717.782,80

emissionskosten – 25.177,55 0,00 0,00 0,00 – 25.177,55 0,00 0,00 – 25.177,55

Konzernjahresfehlbetrag 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 – 10.501.209,92 0,00 – 10.501.209,92

erwerb von Minderheitenanteilen /  
Konsolidierungskreisveränderungen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 680.327,66 680.327,66

Veränderungen aus Währungskursschwankungen 0,00 0,00 0,00 68.198,50 0,00 68.198,50 0,00 0,00 68.198,50

Unrealisierte Gewinne (Verluste) aus zur  
Veräußerung gehaltenen Vermögenswerten 0,00 0,00 0,00 0,00 – 63.100,38 – 63.100,38 0,00 0,00 – 63.100,38

Stand 31.12.2011 12.229.978,00 72.339.105,48 – 18.397.574,32 – 52.252,24 0,00 53.889.278,92 – 10.501.209,92 680.327,66 56.298.374,66
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anschaffungs- und herstellungskosten abschreibungen buchwerte

Angaben in eUr
Vortrag 

01.01.2012
Zugänge abgänge iFrs 5 

Zugänge
Umbuchungen Veränderungen 

Konsolidierung
Währungs-

differenzen
stand 

31.12.2012
Vortrag 

01.01.2012
Zugänge ias 36 

Zugänge
Zuschrei-

bungen
abgänge iFrs 5 

Zugänge Umbuchungen
Währungs-

differenzen
Vortrag 

31.12.2012
stand 

31.12.2012
stand 

31.12.2011

I.  Sachanlagen

  bauten auf fremden  
Grundstücken 112.380,70 266.013,54 – 56.176,35 0,00 0,00 0,00 239,35 322.457,24 84.055,23 24.081,11 0,00 0,00 – 56.176,35 0,00 0,00 87,85 52.047,84 270.409,40 28.325,47

 technische Anlagen 4.794.523,68 598.309,24 – 2.546.486,55 0,00 0,00 0,00 1.957,90 2.848.304,27 3.850.788,97 463.384,74 0,00 0,00 – 2.524.366,81 0,00 0,00 1.705,14 1.791.512,04 1.056.792,23 943.734,71

  Andere Anlagen, betriebs-  
und Geschäftsausstattung 1.460.859,19 667.074,46 – 374.485,45 0,00 0,00 0,00 1.711,01 1.755.159,21 925.828,19 233.271,37 0,00 0,00 – 351.926,68 0,00 0,00 1.166,35 808.339,23 946.819,98 535.031,00

 Geleistete Anzahlungen 1.527.401,63 996.155,97 – 101.131,89 0,00 – 1.265.184,23 0,00 1.017,70 1.158.259,18 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1.158.259,18 1.527.401,63

7.895.165,20 2.527.553,21 – 3.078.280,24 0,00 – 1.265.184,23 0,00 4.925,96 6.084.179,90 4.860.672,39 720.737,22 0,00 0,00 – 2.932.469,84 0,00 0,00 2.959,34 2.651.899,11 3.432.280,79 3.034.492,81

II.   Immaterielle Vermögens
gegenstände

  Gewerbliche schutz rechte  
und Lizenzen 29.561.154,13 9.267.029,34 – 2.732.846,13 895.000,00 0,00 0,00 – 6.435,51 36.983.901,83 18.321.171,82 5.033.342,44 0,00 0,00 – 2.386.069,44 888.133,36 0,00 – 310,86 21.856.267,32 15.127.634,51 11.239.982,31

 software 2.442.549,86 1.605.736,65 – 4.004.038,61 2.651.017,40 1.265.184,23 0,00 946,43 3.961.395,96 1.647.853,81 602.236,02 0,00 0,00 – 3.978.342,24 2.620.499,59 0,00 235,68 892.482,86 3.068.913,10 794.696,05

  selbst erstellte immaterielle 
Vermögenswerte 13.534.619,88 6.584.262,59 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 20.118.882,47 6.448.596,81 2.667.014,51 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 9.115.611,32 11.003.271,15 7.086.023,07

45.538.323,87 17.457.028,58 – 6.736.884,74 3.546.017,40 1.265.184,23 0,00 – 5.489,08 61.064.180,26 26.417.622,44 8.302.592,97 0,00 0,00 – 6.364.411,68 3.508.632,95 0,00 – 75,18 31.864.361,50 29.199.818,76 19.120.701,43

III.   Geschäfts und Firmenwerte

 Geschäfts-und firmenwert 31.101.113,75 26.506,11 – 165.925,64 0,00 0,00 0,00 0,00 30.961.694,22 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 30.961.694,22 31.101.113,75

IV.  AtEquityBeteiligung

  Nach der equity-Methode  
bilanzierte finanzanlagen 75.439,51 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 75.439,51 75.439,51 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 75.439,51 0,00 0,00

V.  Finanzielle Vermögenswerte 

 beteiligungen 742.263,33 15.980,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 758.243,33 315.904,65 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 315.904,65 442.338,68 426.358,68

  sonstige langfristige  
finanzielle Vermögenswerte 7.991.970,11 2.111.775,65 – 568.085,04 0,00 0,00 0,00 23.162,49 9.558.823,21 490.311,93 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 23.162,49 513.474,42 9.045.348,79 7.501.658,18

8.734.233,44 2.127.755,65 – 568.085,04 0,00 0,00 0,00 23.162,49 10.317.066,54 806.216,58 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 23.162,49 829.379,07 9.487.687,47 7.928.016,86

93.344.275,77 22.138.843,55 – 10.549.175,66 3.546.017,40 0,00 0,00 22.599,37 108.502.560,43 32.159.950,92 9.023.330,19 0,00 0,00 – 9.296.881,52 3.508.632,95 0,00 26.046,65 35.421.079,19 73.081.481,24 61.184.324,85
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anschaffungs- und herstellungskosten abschreibungen buchwerte

Angaben in eUr
Vortrag 

01.01.2012
Zugänge abgänge iFrs 5 

Zugänge
Umbuchungen Veränderungen 

Konsolidierung
Währungs-

differenzen
stand 

31.12.2012
Vortrag 

01.01.2012
Zugänge ias 36 

Zugänge
Zuschrei-

bungen
abgänge iFrs 5 

Zugänge Umbuchungen
Währungs-

differenzen
Vortrag 

31.12.2012
stand 

31.12.2012
stand 

31.12.2011

I.  Sachanlagen

  bauten auf fremden  
Grundstücken 112.380,70 266.013,54 – 56.176,35 0,00 0,00 0,00 239,35 322.457,24 84.055,23 24.081,11 0,00 0,00 – 56.176,35 0,00 0,00 87,85 52.047,84 270.409,40 28.325,47

 technische Anlagen 4.794.523,68 598.309,24 – 2.546.486,55 0,00 0,00 0,00 1.957,90 2.848.304,27 3.850.788,97 463.384,74 0,00 0,00 – 2.524.366,81 0,00 0,00 1.705,14 1.791.512,04 1.056.792,23 943.734,71

  Andere Anlagen, betriebs-  
und Geschäftsausstattung 1.460.859,19 667.074,46 – 374.485,45 0,00 0,00 0,00 1.711,01 1.755.159,21 925.828,19 233.271,37 0,00 0,00 – 351.926,68 0,00 0,00 1.166,35 808.339,23 946.819,98 535.031,00

 Geleistete Anzahlungen 1.527.401,63 996.155,97 – 101.131,89 0,00 – 1.265.184,23 0,00 1.017,70 1.158.259,18 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1.158.259,18 1.527.401,63

7.895.165,20 2.527.553,21 – 3.078.280,24 0,00 – 1.265.184,23 0,00 4.925,96 6.084.179,90 4.860.672,39 720.737,22 0,00 0,00 – 2.932.469,84 0,00 0,00 2.959,34 2.651.899,11 3.432.280,79 3.034.492,81

II.   Immaterielle Vermögens
gegenstände

  Gewerbliche schutz rechte  
und Lizenzen 29.561.154,13 9.267.029,34 – 2.732.846,13 895.000,00 0,00 0,00 – 6.435,51 36.983.901,83 18.321.171,82 5.033.342,44 0,00 0,00 – 2.386.069,44 888.133,36 0,00 – 310,86 21.856.267,32 15.127.634,51 11.239.982,31

 software 2.442.549,86 1.605.736,65 – 4.004.038,61 2.651.017,40 1.265.184,23 0,00 946,43 3.961.395,96 1.647.853,81 602.236,02 0,00 0,00 – 3.978.342,24 2.620.499,59 0,00 235,68 892.482,86 3.068.913,10 794.696,05

  selbst erstellte immaterielle 
Vermögenswerte 13.534.619,88 6.584.262,59 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 20.118.882,47 6.448.596,81 2.667.014,51 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 9.115.611,32 11.003.271,15 7.086.023,07

45.538.323,87 17.457.028,58 – 6.736.884,74 3.546.017,40 1.265.184,23 0,00 – 5.489,08 61.064.180,26 26.417.622,44 8.302.592,97 0,00 0,00 – 6.364.411,68 3.508.632,95 0,00 – 75,18 31.864.361,50 29.199.818,76 19.120.701,43

III.   Geschäfts und Firmenwerte

 Geschäfts-und firmenwert 31.101.113,75 26.506,11 – 165.925,64 0,00 0,00 0,00 0,00 30.961.694,22 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 30.961.694,22 31.101.113,75

IV.  AtEquityBeteiligung

  Nach der equity-Methode  
bilanzierte finanzanlagen 75.439,51 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 75.439,51 75.439,51 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 75.439,51 0,00 0,00

V.  Finanzielle Vermögenswerte 

 beteiligungen 742.263,33 15.980,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 758.243,33 315.904,65 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 315.904,65 442.338,68 426.358,68

  sonstige langfristige  
finanzielle Vermögenswerte 7.991.970,11 2.111.775,65 – 568.085,04 0,00 0,00 0,00 23.162,49 9.558.823,21 490.311,93 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 23.162,49 513.474,42 9.045.348,79 7.501.658,18

8.734.233,44 2.127.755,65 – 568.085,04 0,00 0,00 0,00 23.162,49 10.317.066,54 806.216,58 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 23.162,49 829.379,07 9.487.687,47 7.928.016,86

93.344.275,77 22.138.843,55 – 10.549.175,66 3.546.017,40 0,00 0,00 22.599,37 108.502.560,43 32.159.950,92 9.023.330,19 0,00 0,00 – 9.296.881,52 3.508.632,95 0,00 26.046,65 35.421.079,19 73.081.481,24 61.184.324,85
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anschaffungs- und herstellungskosten abschreibungen buchwerte

Angaben in eUr
Vortrag 

01.01.2011
Zugänge abgänge iFrs 5 

Zugänge
Umbuchungen Veränderungen 

Konsolidierung
Währungs-

differenzen
stand 

31.12.2011
Vortrag 

01.01.2011
Zugänge ias 36 

Zugänge
Zuschrei-

bungen
abgänge iFrs 5

abgänge Umbuchungen
Währungs-

differenzen
Vortrag 

31.12.2011
stand 

31.12.2011
stand 

31.12.2010

I.  Sachanlagen

  bauten auf fremden  
Grundstücken 59.000,71 35.133,25 0,00 0,00 16.708,74 0,00 1.538,00 112.380,70 52.951,71 14.476,54 0,00 0,00 0,00 0,00 16.363,55 263,43 84.055,23 28.325,47 6.049,00

 technische Anlagen 3.041.950,68 305.240,53 0,00 0,00 1.441.123,78 0,00 6.208,69 4.794.523,68 2.239.912,57 398.458,24 0,00 0,00 0,00 0,00 1.208.897,41 3.520,75 3.850.788,97 943.734,71 802.038,11

  Andere Anlagen, betriebs-  
und Geschäftsausstattung 2.386.290,70 502.388,59 – 4.726,76 0,00 – 1.457.832,52 31.573,73 3.165,45 1.460.859,19 1.838.773,54 311.398,43 0,00 0,00 – 1.022,58 0,00 – 1.225.260,96 1.939,76 925.828,19 535.031,00 547.517,16

 Geleistete Anzahlungen 411.730,99 1.115.162,26 0,00 0,00 0,00 0,00 508,38 1.527.401,63 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1.527.401,63 411.730,99

5.898.973,08 1.957.924,63 – 4.726,76 0,00 0,00 31.573,73 11.420,52 7.895.165,20 4.131.637,82 724.333,21 0,00 0,00 – 1.022,58 0,00 0,00 5.723,94 4.860.672,39 3.034.492,81 1.767.335,26

II.   Immaterielle Vermögens
gegenstände

  Gewerbliche schutz rechte  
und Lizenzen 28.321.258,05 2.717.146,64 0,00 – 2.265.000,00 543.000,00 244.318,77 430,67 29.561.154,13 9.908.234,91 5.361.756,11 5.191.876,62 0,00 – 195.539,76 – 2.192.749,99 247.594,10 – 0,17 18.321.171,82 11.239.982,31 18.413.023,14

 software 6.360.670,32 577.128,15 – 1.651.583,54 – 2.893.283,70 0,00 47.022,33 2.596,30 2.442.549,86 4.852.297,11 497.855,60 309.448,80 0,00 – 1.151.583,54 – 2.861.071,65 0,00 907,49 1.647.853,81 794.696,05 1.508.373,21

  selbst erstellte immaterielle 
Vermögenswerte 10.207.051,62 3.870.568,26 0,00 0,00 – 543.000,00 0,00 0,00 13.534.619,88 4.648.858,22 2.047.332,69 0,00 0,00 0,00 0,00 – 247.594,10 0,00 6.448.596,81 7.086.023,07 5.558.193,40

44.888.979,99 7.164.843,05 – 1.651.583,54 – 5.158.283,70 0,00 291.341,10 3.026,97 45.538.323,87 19.409.390,24 7.906.944,40 5.501.325,42 0,00 – 1.347.123,30 – 5.053.821,64 0,00 907,32 26.417.622,44 19.120.701,43 25.479.589,75

III.   Geschäfts und Firmenwerte

 Geschäfts-und firmenwert 15.091.307,76 16.009.805,99 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 31.101.113,75 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 31.101.113,75 15.091.307,76

IV.  AtEquityBeteiligung

  Nach der equity-Methode  
bilanzierte finanzanlagen 75.439,51 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 75.439,51 75.439,51 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 75.439,51 0,00 0,00

V.  Finanzielle Vermögenswerte 

 beteiligungen 1.404.950,45 0,00 – 942.499,80 0,00 0,00 279.812,68 0,00 742.263,33 208.892,45 130.000,00 0,00 0,00 – 22.987,80 0,00 0,00 0,00 315.904,65 426.358,68 1.196.058,00

  sonstige langfristige  
finanzielle Vermögenswerte 457.581,12 2.391.724,72 – 196.285,91 0,00 5.096.219,37 242.730,81 7.991.970,11 – 815.320,00 183.310,57 0,00 0,00 880.000,00 0,00 0,00 242.321,36 490.311,93 7.501.658,18 1.272.901,12

1.862.531,57 2.391.724,72 – 1.138.785,71 0,00 0,00 5.376.032,05 242.730,81 8.734.233,44 – 606.427,55 313.310,57 0,00 0,00 857.012,20 0,00 0,00 242.321,36 806.216,58 7.928.016,86 2.468.959,12

67.817.231,91 27.524.298,39 – 2.795.096,01 – 5.158.283,70 0,00 5.698.946,88 257.178,30 93.344.275,77 23.010.040,02 8.944.588,18 5.501.325,42 0,00 – 491.133,68 – 5.053.821,64 0,00 248.952,62 32.159.950,92 61.184.324,85 44.807.191,89
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anschaffungs- und herstellungskosten abschreibungen buchwerte

Angaben in eUr
Vortrag 

01.01.2011
Zugänge abgänge iFrs 5 

Zugänge
Umbuchungen Veränderungen 

Konsolidierung
Währungs-

differenzen
stand 

31.12.2011
Vortrag 

01.01.2011
Zugänge ias 36 

Zugänge
Zuschrei-

bungen
abgänge iFrs 5

abgänge Umbuchungen
Währungs-

differenzen
Vortrag 

31.12.2011
stand 

31.12.2011
stand 

31.12.2010

I.  Sachanlagen

  bauten auf fremden  
Grundstücken 59.000,71 35.133,25 0,00 0,00 16.708,74 0,00 1.538,00 112.380,70 52.951,71 14.476,54 0,00 0,00 0,00 0,00 16.363,55 263,43 84.055,23 28.325,47 6.049,00

 technische Anlagen 3.041.950,68 305.240,53 0,00 0,00 1.441.123,78 0,00 6.208,69 4.794.523,68 2.239.912,57 398.458,24 0,00 0,00 0,00 0,00 1.208.897,41 3.520,75 3.850.788,97 943.734,71 802.038,11

  Andere Anlagen, betriebs-  
und Geschäftsausstattung 2.386.290,70 502.388,59 – 4.726,76 0,00 – 1.457.832,52 31.573,73 3.165,45 1.460.859,19 1.838.773,54 311.398,43 0,00 0,00 – 1.022,58 0,00 – 1.225.260,96 1.939,76 925.828,19 535.031,00 547.517,16

 Geleistete Anzahlungen 411.730,99 1.115.162,26 0,00 0,00 0,00 0,00 508,38 1.527.401,63 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1.527.401,63 411.730,99

5.898.973,08 1.957.924,63 – 4.726,76 0,00 0,00 31.573,73 11.420,52 7.895.165,20 4.131.637,82 724.333,21 0,00 0,00 – 1.022,58 0,00 0,00 5.723,94 4.860.672,39 3.034.492,81 1.767.335,26

II.   Immaterielle Vermögens
gegenstände

  Gewerbliche schutz rechte  
und Lizenzen 28.321.258,05 2.717.146,64 0,00 – 2.265.000,00 543.000,00 244.318,77 430,67 29.561.154,13 9.908.234,91 5.361.756,11 5.191.876,62 0,00 – 195.539,76 – 2.192.749,99 247.594,10 – 0,17 18.321.171,82 11.239.982,31 18.413.023,14

 software 6.360.670,32 577.128,15 – 1.651.583,54 – 2.893.283,70 0,00 47.022,33 2.596,30 2.442.549,86 4.852.297,11 497.855,60 309.448,80 0,00 – 1.151.583,54 – 2.861.071,65 0,00 907,49 1.647.853,81 794.696,05 1.508.373,21

  selbst erstellte immaterielle 
Vermögenswerte 10.207.051,62 3.870.568,26 0,00 0,00 – 543.000,00 0,00 0,00 13.534.619,88 4.648.858,22 2.047.332,69 0,00 0,00 0,00 0,00 – 247.594,10 0,00 6.448.596,81 7.086.023,07 5.558.193,40

44.888.979,99 7.164.843,05 – 1.651.583,54 – 5.158.283,70 0,00 291.341,10 3.026,97 45.538.323,87 19.409.390,24 7.906.944,40 5.501.325,42 0,00 – 1.347.123,30 – 5.053.821,64 0,00 907,32 26.417.622,44 19.120.701,43 25.479.589,75

III.   Geschäfts und Firmenwerte

 Geschäfts-und firmenwert 15.091.307,76 16.009.805,99 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 31.101.113,75 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 31.101.113,75 15.091.307,76

IV.  AtEquityBeteiligung

  Nach der equity-Methode  
bilanzierte finanzanlagen 75.439,51 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 75.439,51 75.439,51 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 75.439,51 0,00 0,00

V.  Finanzielle Vermögenswerte 

 beteiligungen 1.404.950,45 0,00 – 942.499,80 0,00 0,00 279.812,68 0,00 742.263,33 208.892,45 130.000,00 0,00 0,00 – 22.987,80 0,00 0,00 0,00 315.904,65 426.358,68 1.196.058,00

  sonstige langfristige  
finanzielle Vermögenswerte 457.581,12 2.391.724,72 – 196.285,91 0,00 5.096.219,37 242.730,81 7.991.970,11 – 815.320,00 183.310,57 0,00 0,00 880.000,00 0,00 0,00 242.321,36 490.311,93 7.501.658,18 1.272.901,12

1.862.531,57 2.391.724,72 – 1.138.785,71 0,00 0,00 5.376.032,05 242.730,81 8.734.233,44 – 606.427,55 313.310,57 0,00 0,00 857.012,20 0,00 0,00 242.321,36 806.216,58 7.928.016,86 2.468.959,12

67.817.231,91 27.524.298,39 – 2.795.096,01 – 5.158.283,70 0,00 5.698.946,88 257.178,30 93.344.275,77 23.010.040,02 8.944.588,18 5.501.325,42 0,00 – 491.133,68 – 5.053.821,64 0,00 248.952,62 32.159.950,92 61.184.324,85 44.807.191,89
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Angaben in eUr 2012 2011

Konzernjahresfehlbetrag – 920.839,66 – 10.501.209,92

+ Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte sowie sachanlagen 9.023.330,19 14.132.603,03

+/– sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen / erträge sowie wechselkursbedingte bestandsveränderungen – 1.296.996,82 – 3.155.921,96

–/+ Gewinn / Verlust aus dem Abgang von immateriellen Vermögenswerten und sachanlagen 0,00 3.554,85

–/+ Zunahme / Abnahme der forderungen aus Lieferungen und Leistungen – 5.111.499,34 – 8.431.322,94

–/+ Zunahme / Abnahme von Vorräten – 1.300.273,75 856.755,60

–/+ Zunahme / Abnahme von aktiven latenten steuern 70.191,23 – 1.408.560,66

–/+ Zunahme / Abnahme sonstiger Aktiva, die nicht der investitions- oder finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind – 1.515.039,57 1.816.254,82

+/– Zunahme / Abnahme von Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 3.533.673,19 12.796.012,58

+/– Zunahme / Abnahme sonstiger Passiva, die nicht der investitions- oder finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind 2.500.289,14 – 3.256.028,87

+/– Zunahme / Abnahme von passiven latenten steuern 0,00 – 2.415.003,85

=  Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit 4.982.834,61 437.132,68

+ einzahlungen aus dem Abgang von immateriellen Vermögenswerten und sachanlagen 646.824,65 2.851.255,40

– Auszahlungen aus der herstellung und dem erwerb immaterieller Vermögenswerte und sachanlagen – 20.011.087,90 – 9.122.676,68

– Nettozufluss aus dem erwerb von Unternehmen (Auszahlungen abzgl. erworbenem bestand an flüssigen Mitteln) 0,00 11.302.586,82

– Geleistete Ausgleichszahlung aus Abgang von zur Veräußerung vorgesehenen langfristigen Vermögenswerten und schulden 0,00 – 12.685.065,77

+ einzahlungen aus dem Abgang von langfristigen finanziellen Vermögenswerten 568.085,04 1.995.388,46

– Auszahlungen aus dem Zugang von langfristigen finanziellen Vermögenswerten – 2.127.755,65 – 2.391.724,72

=  Cashflow aus der Investitionstätigkeit – 20.923.933,86 – 8.050.327,49

+ einzahlungen aus Kapitalveränderung 887.457,92 26.717.782,80

– Auszahlungen für emissionskosten 0,00 – 25.177,55

+ einzahlungen aus der Aufnahme von fremdkapital 22.812.344,67 5.483.921,66

– Auszahlungen aus der rückzahlung von fremdkapital – 2.100.000,00 – 1.450.000,00

=  Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 21.599.802,59  30.726.526,91

Zahlungswirksame Veränderung der Zahlungsmittel 5.658.703,34  23.113.332,10

+ Veränderung der Zahlungsmittel aus Wechselkursveränderungen 6.622,39 50.941,35

+ Veränderung der Zahlungsmittel durch Veränderung des Konsolidierungskreises 0,00 0,00

+ sonstige zahlungswirksame Veränderung des Konsoliderungskreises 0,00 680.327,66

+ Zahlungsmittel am Anfang der Periode 25.162.087,25 1.317.486,14

=  Zahlungsmittel am Ende der Periode 30.827.412,98  25.162.087,25

Zusammensetzung der Zahlungsmittel

 Kassenbestand 8.241,86 3.610.980,00

 Guthaben bei Zentralbanken 17.452.052,28 12.372.385,86

 Kurzfristige forderungen an Kreditinstitute / bankguthaben 13.367.118,84 9.178.721,39

30.827.412,98 25.162.087,25

Im Cashflow der laufenden Geschäftstätigkeit sind enthalten

– gezahlte Zinsen 839.722,76 795.534,82

– erhaltene Zinsen 50.111,21 193.659,47

– gezahlte steuern 11.699,80 2.946,32

Wir�verweisen�auch�auf�abschnitt�3.5�des�Konzernanhangs.

KOnzern-KaPItalflussrechnunG�fÜr�das�GeschÄftsJahr�2012
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1.� allGeMeIne�anGaBen

die� Muttergesellschaft� des� Konzerns� ist� die� net� mobile� aG,�
düsseldorf�/�deutschland� (IsIn� de0008137852,� Börsenkür-
zel�n1M).�sie�wird�beim�amtsgericht�düsseldorf�im�handels-
register�abteilung�B�unter�der�nummer�48022�geführt.�der�
firmensitz�der�Gesellschaft�befindet�sich�seit�dem�10.�august�
2012� in� der� fritz-vomfelde-str.� 26�–�30,� 40547� düsseldorf,�
deutschland.

die�net�mobile�aG�war�bisher�im�freiverkehr�der�Börse�Mün-
chen� und� M:access,� dem� segmentübergreifenden� Qualitäts-
segment�der�Münchner�Börse,�gelistet.�2012�fand�ein�Wech-
sel�des�handelsplatzes�von�München�nach�frankfurt�am�Main�
statt.�die�net�mobile�aG�ist�seitdem�im�entry�standard,�welcher�
dem�freiverkehr�der�Börse�frankfurt�zugehört,�gelistet.

Im�zuge�eines�öffentlichen�Übernahmeangebotes�erwarb�die�
dOcOMO�deutschland�Gmbh,�düsseldorf,�die�selbst�eine�hun-
dertprozentige�tochter�der�ntt�dOcOMO�Inc.,�tokio,�Japan,�
ist,�am�13.�november�2009�5.533.635�aktien�oder�rund�72�%�
aller�aktien�der�net�mobile�aG.�In�weiteren�schritten�erwarb�
die� dOcOMO� deutschland� Gmbh� weitere� anteile,� so� dass�
sie�zum�stichtag�31.�dezember�2010�6.896.285�aktien�oder�
81,45�%�aller�aktien�der�net�mobile�aG�hielt.

Mit�Beschluss�vom�26.�september�2011�des�vorstandes�unter�
Genehmigung�des�aufsichtsrats�wurde�von�der�ermächtigung�
zur� Kapitalerhöhung� der� hauptversammlung� 27.� Mai� 2010�
(Genehmigtes�Kapital�2010)�Gebrauch�gemacht.�das�gezeich-
nete� Kapital� der� Gesellschaft� wurde� um� 3.763.068,00� euro�
durch�die�ausgabe�von�3.763.068�auf�den�Inhaber�lautenden�
stückaktien�auf�12.229.978�euro�erhöht.�die�Kapitalerhöhung�
fand�im�rahmen�einer�Bezugsrechtskapitalerhöhung�statt.�die�
dOcOMO�deutschland�Gmbh�erwarb�durch�diese�Kapitalerhö-
hung�im�ersten�schritt�3.065.012�neue�aktien�sowie�695.143�
neue�aktien,�die�sie�erwerben�konnte,�da�Minderheitsaktionä-
re�die�Kaufoption�nicht�ausgeübt�haben.�sie�hielt�somit�zum�
31.�dezember�2011�87,13�%�aller�aktien�der�net�mobile�aG.

die�net�mobile�aG�hat�durch�Beschluss�des�vorstandes�un-
ter�Genehmigung�des�aufsichtsrates�vom�5.�dezember�2012�
das� eigenkapital� der� Gesellschaft� um� 218.229� stückaktien�
erhöht.�der�ausgabepreis�entsprach�7,79�euro�und�lag�damit�
0,89�%�über�dem�durchschnittskurs�der�letzten�fünf�handels-
tage� und� 1,83�%� oberhalb� des� stichtagskurses� vor� ausgabe�
der�neuen�aktien.�das�Grundkapital�der�Gesellschaft�erhöht�
sich�somit�auf� 12.448.207�euro.�die�aktien�wurden� im�rah-
men�einer�Privatplatzierung�von�dem�Mehrheitsgesellschaf-
ter� �dOcOMO�deutschland�Gmbh�gezeichnet.�der�anteil�der�
dOcOMO� deutschland� Gmbh� an� der� net� mobile� aG� erhöht�
sich�damit�um�0,23�%�auf�nunmehr�87,36�%.�das�unterneh-
men� hat� beschlossen,� das� Grundkapital� der� Gesellschaft�
durch�die�nutzung�eines�teils�des�Genehmigten�Kapitals,�un-
ter�ausschluss�des�gesetzlichen�Bezugsrechts�der�aktionäre,�

zu�erweitern.�da�die�eintragung�der�Kapitalerhöhung�in�das�
handelsregister�erst�zum�1.�februar�2013�erfolgte,�wird�zum�
Bilanzstichtag�noch�das�bisherige�Grundkapital�ausgewiesen.�
der�erhöhungsbetrag�wird�bis�zur�eintragung�unter�den�kurz-
fristigen�sonstigen�finanziellen�verbindlichkeiten�gezeigt.

die�net�mobile�aG�ist�ein�international�führender�full-service-
Provider�für�mobile�Mehrwertdienste.�das�im�november�2000�
gegründete�unternehmen�gilt�als�Innovationsführer�im�Markt�
und�ihr�full-Managed-service-ansatz�umfasst�Beratung,�Kon-
zeption,�anwendungen,�content,�Billing,�transport�sowie�die�
technische� umsetzung� für� ein� optimales� Multichannel� Mar-
keting-Kampagnenmanagement.� als� Partner� aller� großen�
Musiklabel�und�rechteinhaber�der�film-,�fernseh-�und�spiele-
industrie� stellt� die� net� mobile� aG� auch� das� komplette� con-
tent-�und�royalty-Management�sicher.�zu�den�weltweit�mehr�
als�500�Kunden�zählen�national�und�global�operierende�Mo-
bilfunkanbieter,�Medienunternehmen,�Portale,�Markenartikler�
sowie�tv-sendeanstalten,�für�die�die�Gesellschaft�komplette�
mobile� interaktive�tv-services�bereitstellt.�abgerundet�wird�
das� dienstleistungsangebot� des� Konzerns� seit� dem� 31.� Ok-
tober� 2011� durch� die� erbringung� genehmigungspflichtiger�
finanzdienstleistungen� über� ihre� tochtergesellschaft� net-m�
privatbank� 1891�aG� (ehemals�Bankverein�Werther�aktienge-
sellschaft).

das� unternehmen� verfügt� über� tochtergesellschaften� in�
hamburg,� frankfurt� am� Main,� Bielefeld,� zürich� (schweiz),�
Madrid�(spanien),�london�(Großbritannien)�und�diegem�(Bel-
gien)�sowie�je�eine�repräsentanz�in�shanghai�(volksrepublik�
china),�in�Paris�(frankreich)�und�in�Wien�(Österreich).�

2.�� �KOnsOlIdIerunGsKreIs�und�
�anteIlsBesItz

Im�Geschäftsjahr�gab�es�keine�veränderung�des�Konsolidie-
rungskreises.�

In� Bezug� auf� die� vollkonsolidierte� net-m� privatbank� 1891�
aG,�an�der�die�net�mobile�aG�seit�dem�31.�Oktober�2011�die�
Mehrheit� der� stimmrechte� hält� und� tranchenweise� die� an-
teile�aufgestockt�hat,�so�dass�zum�stichtag�95,16�%�der�an-
teile�gehalten�werden,�ist�die�zum�erwerbsstichtag�vorläufig�
durchgeführte�Purchase�Price�allocation�(PPa)�im�laufenden�
Geschäftsjahr�abgeschlossen�worden.�

der�Kreis�der�voll�konsolidierten�unternehmen�(vK)�des�Kon-
zernabschlusses�zum�31.�dezember�2012�umfasst�die�verbun-
denen�unternehmen,�bei�denen�die�net�mobile�aG�unmittelbar�
oder�mittelbar�mehr�als�50�%�der�stimmrechte�hält�oder�auf�
andere�Weise�einen�beherrschen�den�einfluss�ausüben�kann.�

an� Gemeinschaftsunternehmen� (joint� ventures)� ist� die� net�
mobile�aG�derzeit�nicht�beteiligt.�
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daneben� werden� unternehmen,� auf� die� ein� maßgeblicher�
einfluss�ausgeübt�wird,�nach�der�equity-Methode�in�den�Kon-
zernabschluss�einbezogen.�

der� übrige� anteilsbesitz� der� net� mobile� aG� wird� nach� den�
regelungen�des�Ias�39�im�Konzernabschluss�abgebildet,�wir�
verweisen� auf� unsere� nachfolgenden� erläuterungen� unter�
Punkt�3.4.1.

der�anteilsbesitz�stellt�sich�wie�folgt�dar:

das� angegebene� eigenkapital� und� die� genannten� Perioden-
ergebnisse� wurden� auf� Basis� lokaler� rechnungslegungsvor-
schriften,�also�im�Wesentlichen�auf�Basis�von�hGB,�ermittelt.�
Bilanzstichtag�ist�jeweils�der�31.�dezember�eines�Jahres.

die�8�elements�ltd.�und�die�dadango�Inc.�bilanzieren�eben-
falls� zum� stichtag� 31.� dezember.� der� Jahresabschluss� der�
8�elements�ltd.� zum�31.�dezember�2012� ist�noch�nicht�ver-
fügbar,�so�dass�die�Werte�per�31.�dezember�2011�erfasst�sind.�
Wesentliche�Geschäftsvorfälle�seit�diesem�stichtag,�die�eine�
anpassung�der�Werte�notwendig�machen,�liegen�nicht�vor.�

sämtliche�Gesellschaften�stellen� ihre�einzelabschlüsse�nach�
lokalen�rechnungslegungsvorschriften�(hGB,�swiss�GaaP,�uK�
GaaP�etc.)�auf.�eventuelle�anpassungen�an�die�Ifrs�(von�dem�
International�accounting�standards�Board� (IasB)�herausge-
gebene�International�financial�reporting�standards),�wie�sie�
in�der�eu�anzuwenden�sind,�erfolgen�bei�aufstellung�des�Kon-
zernabschlusses.

die�first�telecom�Gmbh�bietet�über�die�call-by-call-nummer�
01099� verbindungen� in� nationale� und� internationale� fest-�
und�Mobilfunknetze�an.�außerdem�bietet�die�Gesellschaft�als�
teilnehmer-� und� verbindungsnetzbetreiber� lokale� rufnum-
mern� und� servicerufnummern� an� und� verfügt� über� einen�
fakturierung-� und� Inkasso-vertrag� (f&I)� mit� der� deutschen�
telekom�zur�abrechnung�von�offline�abgerechneten�rufnum-
mern�in�deutschland�wie�z.�B.�0900�und�118.

die�first�communication�Gmbh�bietet�als�100%ige�tochterge-
sellschaft�der�first�telecom�Gmbh�unter�der�nummer�01039�
ebenfalls�verbindungen�in�nationale�und�internationale�fest-�
und�Mobilfunknetze�an.�ferner�verfügt�die�Gesellschaft�eben-
falls�über�einen�f&I-transitvertrag�und�über�die�zulassung�als�
teilnehmernetzbetreiber.�die�Gesellschaft�bietet� zudem�ser-
vicerufnummern�der�Gassen�0180,�0900,�0800�und�0137�an.�

die�sn�telecom�Gmbh� ist� Inhaber�eines�teils�der� IP-rechte�
an� den� softwareplattformen� des� net� mobile� Konzerns� (z.�B.�
weitgehend�an�der�maxmedia-Plattform)�und�verwaltet�diese�
rechte.�dazu�zählt�auch�die�ehemals�der�Minick�Gruppe�gehö-
rende�Plattform,�auf�der�alle�funktionalitäten�abgebildet�wer-
den�können,�die�für�Mobile�services�notwendig�sein�können.�
für�die�nutzungsüberlassung�innerhalb�des�Konzerns�erhält�
die�sn�telecom�Gmbh�lizenzgebühren.�darüber�hinaus�übt�
sie�zurzeit�keine�operative�tätigkeit�aus.�

Gesellschaft

anteil am 
Kapital 

 
in %

einbe-
ziehungs-

art

31.12.2012
eigen-
kapital  
in teUr

2012
perioden-
ergebnis  

in teUr

first telecom Gmbh,  
frankfurt am Main 100 VK 938 135

first communication Gmbh, 
frankfurt am Main (3) 100 VK – 397 121

sN telecom Gmbh,  
frankfurt am Main 100 VK – 320 222

net mobile Verwaltungs AG, 
Zürich (schweiz) 100 VK 1.145 6 (4)

net mobile schweiz AG, 
Zürich (schweiz) (3) 100 VK 104 453 (4)

net mobile minick Gmbh, 
hamburg 100 VK 564 – 519 (2)

net mobile UK Ltd, London 
(Großbritannien) (3) 100 VK – 455 51 (4)

net mobile Minick spain 
sLU, Madrid (spanien) (3) 100 (3) VK – 358 – 263

GOLDkiwi Media s. A. (vor-
mals: Untiteld Media s. A.), 
Diegem (belgien) 99,99 (1) VK – 1.028 – 844

net-m privatbank 1891 AG, 
Düsseldorf (ehemals: 
 bankverein Werther Aktien-
gesellschaft, bielefeld) 95,16 VK 9.431 – 301

h2O entertainment Gmbh, 
Meerbusch 49 at equity – 424 83

8 elements Ltd., hongkong 
(Volksrepublik china) 18 iAs 39 – 508 – 139 (4)

Dadango inc, freeport (UsA) 15 iAs 39

Geschäftsbetrieb  
wurde bisher noch  

nicht aufgenommen

(1)� �eine�aktie�im�nennwert�von�10�eur�wird�aus�formalen�Gründen�vom�
vorstandsmitglied�frank�hartmann�gehalten.�auf�einen�ausweis�von�
�Minderheitenanteilen�im�Konzernjahresabschluss�wird�auf�Grund�der��
untergeordneten�Bedeutung�(Immaterialität)�insoweit�verzichtet.�

(2)�vor�ergebnisabführung.
(3)�Indirekte�Beteiligung.
(4)��ergebnis�inklusive�fremdwährungsumrechnung.
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die�net�mobile�minick�Gmbh,�net�mobile�verwaltungs�aG,�net�
mobile�schweiz�aG,�net�mobile�uK�ltd.�sowie�die�net�mobile�
Minick�spain�slu�(ehemalige�Minick�Gruppe)�verfügen�über�
ein�netzwerk�zur�Bereitstellung�von�Mobilfunkdiensten�in�eu-
ropa,�afrika�und�amerika�und�betreiben�ihre�eigenen�sMs-�und�
MMs-Messaging-centers.�durch�die�Büros�in�deutschland,�in�
der�schweiz,�in�Großbritannien�und�spanien�werden�über�400�
mobile�Internetportale�rund�um�den�Globus�unterhalten.

die�GOldkiwi�Media�s.�a.�hat�im�Geschäftsjahr�ihre�operative�
tätigkeit�aufgenommen.�sie�bietet�u.�a.�Produkte�für�Mobilte-
lefone�und�andere�mobile�endgeräte,�wie�z.�B.�Bilder,�videos�
oder�handy-Games�an,�und�vertreibt�diese�für�ihre�Partner�an�
endkunden.�

die� net-m� privatbank� 1891� aG� erbringt� dienstleistungen� im�
Bereich� zahlungsverkehr� und� factoring,� Kreditkartenakzep-
tanz�und�-emission�sowie�der�abwicklung�von�transaktionen,�
die�eine�Bankerlaubnis�nach�dem�Kreditwesengesetz�voraus-
setzen.� der� zum� zeitpunkt� der� Übernahme� bestehende� re-
gionale� Bankbetrieb� wurde� bereits� zum� 30.� november� 2011�
weiterveräußert.�der�verbleibende�Bereich,�der�insbesondere�
zahlungsverkehrsdienstleistungen�sowie�das�Kreditkartenge-
schäft�betrifft,�wird�derzeit�ausgebaut.

die�h2O�entertainment�Gmbh�ist�eine�auf�die�vermarktung�
von� Merchandising-Produkten,� Online-Portalen� und� compu-
terspielen�für�den�Online-Betrieb�spezialisierte�Gesellschaft.�
es�werden�unter�anderem�von�der�net�mobile�aG�erworbene�
lizenzen�vermarktet.

die� 8� elements� ltd.� mit� sitz� in� hongkong� ist� eine� auf� die�
vermarktung� hochwertiger� mobiler� Inhalte� spezialisierte,�
direkt� von� ihrem� hauptgesellschafter� geführte� Gesellschaft�
in�hongkong.�als�einer�der�führenden�regionalen�Großhänd-
ler�distribuiert�8�elements�spiele�und�videos�verschiedener�
Marken�sowie�qualitativ�anspruchsvollen�„non�branded“�con-
tent� im�asiatisch-pazifischen�raum.�als�flexibles�team�stellt�
8�elements�eines�der�erfahrensten�und�größten�distributions-
netzwerke�für�seine�Partner�und�lieferanten�aus�europa�und�
asien�dar.�zurzeit�arbeitet�8�elements�in�8�ländern�direkt�mit�
13�netzwerkbetreibern,�5�service-anbietern�und�14�Portalen,�
und� erreicht� so� über� 150� Millionen� nutzer.� zu� den� Kunden�
gehören�u.�a.�smartone-vodafone,�telstra,�Globe,�maxis�and�
singtel�Mobile.�

die�dadango�Inc.�ist�ein�start-up-unternehmen�in�den�usa,�
welches� sich� auf� die� vermarktung� von� mobilen� Mehrwert-
diensten� spezialisiert.� der� Geschäftsbetrieb� wurde� bisher�
noch�nicht�aufgenommen.

die�finanzinformationen�der�nach�der�equity-Methode�bilan-
zierten�finanzanlagen�stellen�sich�wie�folgt�dar:

der� Gewinn� der� h2O� entertainment� Gmbh� beläuft� sich� für�
das�Geschäftsjahr�2012�auf�83�teur.�Kumuliert�sind�hier�bis-
her� verluste� in� höhe� von� 502� teur� angefallen.� somit� ent-
fällt�auf�die�Berichtsgesellschaft�ein�anteiliges�ergebnis� für�
das� laufende�Geschäftsjahr�von�41�teur�und�kumuliert�von�
–�246�teur.�dieses�ergebnis�hatte�wegen�der�vollabwertung�
des�at-equity-ansatzes�auf�diesen�ansatz�keine�auswirkung�
mehr.

3.� �zusaMMenfassunG�der�Wesent-
lIchen�BIlanzIerunGs-�und�BeWer-
tunGsGrundsÄtze

3.1.� GrundlaGen�der�rechnunGsleGunG

der�Konzernabschluss�der�net�mobile�aG�zum�31.�dezember�
2012�wird�nach�den�vom�International�accounting�standards�
Board� (IasB)� herausgegebenen� International� financial� re-
porting� standards� (Ifrs),� einschließlich� der� International�
accounting�standards�(Ias)�und�der�auslegungen�des� Ifrs�
Interpretations� committee� (vormals� International� financial�
reporting� Interpretations� committee� (IfrIc))� beziehungs-
weise�standing�Interpretations�committee�(sIc),�aufgestellt�
und�berücksichtigt�uneingeschränkt�alle�bis�zum�31.�dezem-
ber�2012�verabschiedeten�und�verpflichtend�anzuwendenden�
Bestimmungen� der� International� financial� reporting� stan-
dards�(Ifrs),�wie�sie�in�der�europäischen�union�anzuwenden�
sind.�der�Konzernabschluss�steht�mit�den�Ifrs,�wie�sie�in�der�
europäischen�union�anzuwenden�sind,�in�einklang.�

Gesellschaft 

in teUr

eigen-
kapital 

Vermö-
gens-
werte

schulden 
 

Umsatz 
 

h2O entertainment Gmbh, 
Meerbusch – 424 891 467 508
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die� Pflicht� zur� aufstellung� eines� Konzernabschlusses� nach�
Ifrs�gem.�§�315a�I�hGB�entfällt�für�die�Gesellschaft,�da�ihre�
Wertpapiere�nicht�an�einem�so�genannten�geregelten�Markt�
eines�Mitgliedsstaates�der�eu,�sondern�im�freiverkehr�gehan-
delt� werden.� Mit� diesem� Konzernabschluss� wird� die� Option�
wahrgenommen,� freiwillig� einen� Ifrs-Konzernabschluss� ge-
mäß�§�315a�III�hGB�aufzustellen.

das�Geschäftsjahr�entspricht�dem�Kalenderjahr�und�beginnt�
somit�am�1.�Januar�und�endet�am�31.�dezember�eines�jeden�
Jahres.�

der� Konzernabschluss� wird� in� euro� erstellt.� die� funktionale�
Währung�des�Konzerns�ist�ebenfalls�euro.�soweit�nicht�anders�
dargestellt,�werden�alle�Beträge�in�tausend�euro�(teur)�an-
gegeben.

die�Konzernbilanz�wird� in� lang-�und�kurzfristige�Posten�un-
terteilt.

die�Konzerngesamtergebnisrechnung�ist�nach�dem�umsatz-
kostenverfahren�erstellt.

Bilanzierungs-� und� Bewertungsgrundsätze� werden� von� den�
einzelnen� tochterunternehmen� innerhalb� des� Konzerns� im�
Wesentlichen�einheitlich�ausgeübt.�

die�aufstellung�des�Konzernabschlusses�erfordert�schätzun-
gen,� ermessensausübungen� und� annahmen� des� vorstands�
über� sachverhalte,� die� sich� auf� den� Betrag� von� aktiva� und�
Passiva�in�der�Konzernbilanz,�Posten�der�Konzerngesamter-
gebnisrechnung� sowie� angaben� im� Konzernanhang� auswir-
ken.� schätzungen� und� ermessensausübungen� wurden� spe-
ziell�in�den�Bereichen�Geschäfts-�und�firmenwerte,�sonstige�
immaterielle� vermögenswerte� und� sachanlagen,� forderun-
gen,�rückstellungen,�latente�steuern,�segmentberichterstat-
tung,�umsatzaufgliederung,�Berechnung�der�Werte�der�zah-
lungsmittel�generierenden�einheiten�und�der�abschreibungen�
angewandt.�diese�schätzungen,�ermessensausübungen�und�
annahmen� können� von� den� tatsächlichen� Gegebenheiten�
abweichen.�solche�tatsächlichen�abweichungen�werden�zum�
zeitpunkt�der�Kenntnisnahme�erfolgswirksam�berücksichtigt,�
mit� ausnahme� derjenigen� schätzungen,� die� auf� Grund� der�
entsprechenden� rechnungslegungsvorschrift� direkt� im� ei-
genkapital�(sonstiges�ergebnis)�zu�erfassen�sind.�sofern�sich�
unsere�schätzungen,�ermessensausübungen�und�annahmen�
ändern,� würden� sich� auch� die� auf� deren� Basis� ermittelten�
Bewertungen� entsprechend� ändern.� die� Buchwerte� und� die�
zeitwerte� der� genannten� Posten� unterliegen� einer� direkten�
sensitivität�in�ihren�Bewertungsgrundlagen.

der� Konzernabschluss� wird� in� Übereinstimmung� mit� den�
nachfolgend� dargestellten� Konsolidierungs-,� Bilanzierungs-�
und�Bewertungsmethoden�aufgestellt.

3.2.� neue�rechnunGsleGunGsvOrschrIften

Im�Geschäftsjahr�2012�anzuwendende�standards�und�
Interpretationen

Im�abgelaufenen�Geschäftsjahr�vom�1.�Januar�bis�31.�dezem-
ber� 2012� waren� folgende� neue� oder� geänderte� standards�
erstmals�verpflichtend�anzuwenden:�

•��amendments�to�Ifrs�7�–�disclosures�–�transfers�of�financial�
assets

die� Änderungen� an� Ifrs� 7� betreffen� erweiterte� angabe-
pflichten�bei�der�Übertragung� finanzieller�vermögenswerte.�
damit�sollen�die�Beziehungen�zwischen� finanziellen�vermö-
genswerten,�die�nicht�vollständig�auszubuchen�sind,�und�den�
korrespondierenden�finanziellen�verbindlichkeiten�verständ-
licher� werden.� Weiterhin� sollen� die� art� sowie� insbesondere�
die� risiken� eines� anhaltenden� engagements� (continuing� in-
volvement)�bei�ausgebuchten�finanziellen�vermögenswerten�
besser�beurteilt�werden�können.�Mit�den�Änderungen�werden�
auch� zusätzliche� angaben� gefordert,� wenn� eine� unverhält-
nismäßig� große� anzahl� von� Übertragungen� mit� continuing�
involvement� (z.�B.� rund�um�das�ende�einer�Berichtsperiode)�
auftritt.�die�Gesellschaft�geht�derzeit�nicht�von�wesentlichen�
auswirkungen� auf� die� darstellung� der� vermögens-,� finanz-�
und�ertragslage�durch�die�neuen�standards�aus.

•��amendments�to�Ias�12�–�deferred�tax�–�recovery�of�under-
lying�assets

Bei�als�finanzinvestition�gehaltenen�Immobilien�ist�es�oftmals�
schwierig�zu�beurteilen,�ob�sich�bestehende�temporäre�steu-
erliche� differenzen� im� rahmen� der� fortgeführten� nutzung�
oder� im� zuge� einer� veräußerung� umkehren.� Mit� der� Ände-
rung�des�Ias�12�wird�nun�klargestellt,�dass�die�Bewertung�der�
latenten�steuern�auf�Basis�der�widerlegbaren�vermutung�zu�
erfolgen�hat,�dass�die�umkehrung�durch�veräußerung�erfolgt.�
die�Änderungen�haben�keine�wesentlichen�auswirkungen�auf�
den�Konzernabschluss�der�net�mobile�aG.

•��amendments�to�Ifrs�1�–�severe�hyperinflation�and�removal�
of�fixed�dates�for�first-time�adopters

durch�diese�Änderung�des�Ifrs�1�werden�die�bislang�verwen-
deten�verweise�auf�das�datum�1.�Januar�2004�als�fester�um-
stellungszeitpunkt�durch�„zeitpunkt�des�Übergangs�auf�Ifrs“�
ersetzt.�darüber�hinaus�werden�nun�in�Ifrs�1�regelungen�für�
die� fälle� aufgenommen,� in� denen� ein� unternehmen� einige�
zeit�die�Ifrs-vorschriften�nicht�einhalten�konnte,�weil�seine�
funktionale�Währung�einer�hyperinflation�unterlag.
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In�späteren�Geschäftsjahren�anzuwendende�standards�
und�Interpretationen

die� folgenden� neu� herausgegebenen� und� von� der� eu� über-
nommenen�rechnungslegungsvorschriften�sind�erst�in�künf-
tigen�abschlüssen�anzuwenden�und�werden�von�der�Gesell-
schaft�nicht�vorzeitig�angewendet.

•��amendments�to�Ias�1�–�Presentation�of�Items�of�Other�com-
prehensive�Income

dieses�amendment�ändert�die�darstellung�des�sonstigen�er-
gebnisses� in� der� Gesamtergebnisrechnung.� die� Posten� des�
sonstigen�ergebnisses,�die�später�in�die�Gewinn-�und�verlust-
rechnung�reklassifiziert�werden�(„recycling“),�sind�künftig�se-
parat�von�den�Posten�des�sonstigen�ergebnisses�darzustellen,�
die�niemals�reklassifiziert�werden.�sofern�die�Posten�brutto,�
d.�h.�ohne�saldierung�mit�effekten�aus�latenten�steuern,�aus-
gewiesen� werden,� sind� die� latenten� steuern� nunmehr� nicht�
mehr� in� einer� summe� auszuweisen,� sondern� den� beiden�
Gruppen�von�Posten�zuzuordnen.�

die� Änderung� ist� erstmals� anzuwenden� in� Geschäftsjahren,�
die�am�oder�nach�dem�1.�Juli�2012�beginnen.

die�Änderung�wird�keine�wesentlichen�auswirkungen�auf�den�
Konzernabschluss�der�net�mobile�aG�haben.

•��Ias�19�–�employee�Benefits�(revised�2011)

neben� umfangreicheren� angabepflichten� zu� leistungen� an�
arbeitnehmer�ergeben�sich�insbesondere�folgende�Änderun-
gen�aus�dem�überarbeiteten�standard:

derzeit� gibt� es� ein� Wahlrecht,� wie� unerwartete� schwankun-
gen�der�Pensionsverpflichtungen,�die�so�genannten�versiche-
rungsmathematischen� Gewinne� und� verluste,� im� abschluss�
dargestellt� werden� können.� diese� können� entweder� (a)� er-
gebniswirksam� in� der� Gewinn-� und� verlustrechnung,� (b)� im�
sonstigen�ergebnis�(OcI)�oder�(c)�zeitverzögert�nach�der�so-
genannten�Korridormethode�erfasst�werden.�Mit�der�neufas-
sung�des�Ias�19�wird�dieses�Wahlrecht�für�eine�transparentere�
und�vergleichbarere�abbildung�abgeschafft,�so�dass�künftig�
nur�noch�eine�unmittelbare�und�vollumfängliche�erfassung�im�
sonstigen�ergebnis�zulässig�ist.�außerdem�ist�nachzuverrech-
nender�dienstzeitaufwand�nunmehr�im�Jahr�der�entstehung�
direkt�im�Gewinn�oder�verlust�zu�erfassen.

zudem�werden�derzeit�zu�Beginn�der�rechnungsperiode�die�
erwarteten� erträge� des� Planvermögens� anhand� der� erwar-
tungen�des�Managements�über�die�Wertentwicklung�des�an-
lageportfolios�ermittelt.�Mit�anwendung�des� Ias� 19� (revised�
2011)�ist�nur�noch�eine�typisierende�verzinsung�des�Planver-
mögens�in�höhe�des�diskontierungszinssatzes�der�Pensions-
verpflichtungen�zu�Periodenbeginn�zulässig.

der�erwartete�Betrag�an�verwaltungskosten�für�das�Planver-
mögen� wurde� bislang� im� zinsergebnis� berücksichtigt.� den�
Änderungen� zufolge� sind� verwaltungskosten� für� das� Plan-
vermögen�als�Bestandteil�der�neubewertungskomponente�im�
sonstigen�ergebnis�zu�erfassen,�während�die�sonstigen�ver-
waltungskosten�im�zeitpunkt�ihres�anfallens�dem�operativen�
Gewinn�zuzuordnen�sind.

die� Änderung� ist� erstmals� anzuwenden� in� Geschäftsjahren,�
die�am�oder�nach�dem�1.�Januar�2013�beginnen.�

die�Änderung�wird�keine�wesentlichen�auswirkungen�auf�den�
Konzernabschluss�der�net�mobile�aG�haben.

•��amendments�to�Ias�27�–�separate�financial�statements

Im� rahmen� der� verabschiedung� des� Ifrs� 10� consolidated�
financial� statements� werden� die� regelungen� für� das� Kont-
rollprinzip�und�die�anforderungen�an�die�erstellung�von�Kon-
zernabschlüssen�aus�dem� Ias�27�ausgelagert�und�abschlie-
ßend�im�Ifrs�10�behandelt�(siehe�ausführungen�zu�Ifrs�10).�
Im� ergebnis� enthält� Ias� 27� künftig� nur� die� regelungen� zur�
Bilanzierung� von� tochtergesellschaften,� Gemeinschaftsun-
ternehmen�und�assoziierten�unternehmen�in�Ifrs-einzelab-
schlüssen.

die� Änderung� ist� erstmals� anzuwenden� in� Geschäftsjahren,�
die�am�oder�nach�dem�1.�Januar�2014�beginnen.

die�Änderung�wird�keine�wesentlichen�auswirkungen�auf�den�
Konzernabschluss�der�net�mobile�aG�haben.

•��amendments� to� Ias� 28� –� Investments� in� associates� and�
Joint�ventures

Im� rahmen� der� verabschiedung� des� Ifrs� 11� Joint� arrange-
ments�erfolgten�auch�anpassungen�an�Ias�28.�Ias�28�regelt�
–�wie�bislang�auch�–�die�anwendung�der�equity-Methode.�al-
lerdings�wird�der�anwendungsbereich�durch�die�verabschie-
dung�des�Ifrs�11�erheblich�erweitert,�da�zukünftig�nicht�nur�
Beteiligungen� an� assoziierten� unternehmen,� sondern� auch�
an� Gemeinschaftsunternehmen� (siehe� Ifrs� 11)� nach� der�
equity-Methode� bewertet� werden� müssen.� die� anwendung�
der�quotalen�Konsolidierung�für�Gemeinschaftsunternehmen�
entfällt�mithin.

Künftig�sind�auch�potenzielle�stimmrechte�und�andere�deri-
vative�finanzinstrumente�bei�der�Beurteilung,�ob�ein�unter-
nehmen�maßgeblichen�einfluss�hat,�zu�berücksichtigen.

eine� weitere� Änderung� betrifft� die� Bilanzierung� nach� Ifrs�
5,�wenn�nur�ein�teil�eines�anteils�an�einem�assoziierten�un-
ternehmen� oder� an� einem� Joint� venture� zum� verkauf� be-
stimmt�ist.�der�Ifrs�5�ist�dann�partiell�anzuwenden,�wenn�nur�
ein� anteil� oder� ein� teil� eines� anteils� an� einem� assoziierten�
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�unternehmen� (oder� an� einem� Joint� venture)� das� Kriterium�
„zur�veräußerung�gehalten“�erfüllt.

die� Änderung� ist� erstmals� anzuwenden� in� Geschäftsjahren,�
die�am�oder�nach�dem�1.�Januar�2014�beginnen.

die�Änderung�wird�keine�wesentlichen�auswirkungen�auf�den�
Konzernabschluss�der�net�mobile�aG�haben.

•��amendments� to� Ias� 32� und� Ifrs� 7� –� Offsetting� financial�
assets�and�financial�liabilities

diese� ergänzung� zum� Ias� 32� stellt� klar,� welche� vorausset-
zungen�für�die�saldierung�von�finanzinstrumenten�bestehen.�
In� der� ergänzung� wird� die� Bedeutung� des� gegenwärtigen�
rechtsanspruchs�zur�aufrechnung�erläutert�und�klargestellt,�
welche�verfahren�mit�Bruttoausgleich�als�nettoausgleich�im�
sinne� des� standards� angesehen� werden� können.� einherge-
hend�mit�diesen�Klarstellungen�wurden�auch�die�vorschriften�
zu�den�anhangangaben�im�Ifrs�7�erweitert.

die� Änderung� des� Ias� 32� ist� erstmals� anzuwenden� in� Ge-
schäftsjahren,�die�am�oder�nach�dem�1.�Januar�2014�beginnen.

die� Änderung� des� Ifrs� 7� ist� erstmals� anzuwenden� in� Ge-
schäftsjahren,�die�am�oder�nach�dem�1.�Januar�2013�beginnen.

die� Änderungen� werden� keine� wesentlichen� auswirkungen�
auf�den�Konzernabschluss�der�net�mobile�aG�haben.

•��Ifrs�10�–�consolidated�financial�statements

Mit�diesem�standard�wird�der�Begriff�der�Beherrschung�(„con-
trol“)�neu�und�umfassend�definiert.�Beherrscht�ein�unterneh-
men�ein�anderes�unternehmen,�hat�das�Mutterunternehmen�
das� tochterunternehmen� zu� konsolidieren.� nach� dem� neu-
en�Konzept� ist�Beherrschung�gegeben,�wenn�das�potenzielle�
Mutterunternehmen� die� entscheidungsgewalt� auf� Grund� von�
stimmrechten� oder� anderer� rechte� über� das� potenzielle�
tochterunternehmen�inne�hat,�es�an�positiven�oder�negativen�
variablen�rückflüssen�aus�dem�tochterunternehmen�partizi-
piert�und�diese�rückflüsse�durch�seine�entscheidungsgewalt�
beeinflussen�kann.

aus�diesem�neuen�standard�können�auswirkungen�auf�den�
umfang� des� Konsolidierungskreises,� u.�a.� für� zweckgesell-
schaften,�entstehen.

der�neue�standard�ist�erstmals�anzuwenden�in�Geschäftsjah-
ren,�die�am�oder�nach�dem�1.�Januar�2014�beginnen.�Wenn�für�
ein� Investment� die� Qualifizierung� als� tochterunternehmen�
zwischen�Ias�27�/�sIc–�12�und�Ifrs�10�abweichend�festgestellt�
wird,�ist�Ifrs�10�retrospektiv�anzuwenden.�eine�vorzeitige�an-
wendung�ist�nur�zeitgleich�mit�Ifrs�11�und�Ifrs�12�sowie�mit�
den�2011�geänderten�Ias�27�und�Ias�28�zulässig.

die� Änderungen� werden� keine� wesentlichen� auswirkungen�
auf�den�Konzernabschluss�der�net�mobile�aG�haben.

•��Ifrs�11�–�Joint�arrangements

Mit�Ifrs�11�wird�die�Bilanzierung�von�gemeinschaftlich�geführ-
ten�aktivitäten�(Joint�arrangements)�neu�geregelt.�nach�dem�
neuen�Konzept�ist�zu�entscheiden,�ob�eine�gemeinschaftliche�
tätigkeit�(Joint�Operation)�oder�ein�Gemeinschaftsunterneh-
men� (Joint�venture)�vorliegt.�eine�gemeinschaftliche�tätig-
keit� liegt� vor,� wenn� die� gemeinschaftlich� beherrschenden�
Parteien�unmittelbare�rechte�an�den�vermögenswerten�und�
verpflichtungen�für�die�verbindlichkeiten�haben.�die�einzel-
nen�rechte�und�verpflichtungen�werden�anteilig�im�Konzern-
abschluss� bilanziert.� In� einem� Gemeinschaftsunternehmen�
haben�die�gemeinschaftlich�beherrschenden�Parteien�dage-
gen�rechte�am�reinvermögensüberschuss.�dieses�recht�wird�
durch�anwendung�der�equity-Methode�im�Konzernabschluss�
abgebildet,�das�Wahlrecht�zur�quotalen�einbeziehung�in�den�
Konzernabschluss�entfällt�somit.

der� neue� standard� ist� erstmals� anzuwenden� in� Geschäfts-
jahren,�die�am�oder�nach�dem�1.�Januar�2014�beginnen.�für�
den� Übergang� z.�B.� von� der� Quotenkonsolidierung� auf� die�
equity-Methode� bestehen� spezifische� Übergangsvorschrif-
ten.�eine�vorzeitige�anwendung� ist�nur�zeitgleich�mit� Ifrs�
10�und� Ifrs� 12� sowie�mit�den�2011�geänderten� Ias�27�und�
Ias�28�zulässig.

die�Änderung�wird�keine�wesentlichen�auswirkungen�auf�den�
Konzernabschluss�der�net�mobile�aG�haben.

•��Ifrs�12�–�disclosure�of�Interests�in�Other�entities

dieser�standard�regelt�die�angabepflichten�in�Bezug�auf�an-
teile�an�anderen�unternehmen.�die�erforderlichen�angaben�
sind�erheblich�umfangreicher�gegenüber�den�bisher�nach�Ias�
27,�Ias�28�und�Ias�31�vorzunehmenden�angaben.
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der�neue�standard�ist�erstmals�anzuwenden�in�Geschäftsjah-
ren,�die�am�oder�nach�dem�1.�Januar�2014�beginnen.

die�Änderung�wird�keine�wesentlichen�auswirkungen�auf�den�
Konzernabschluss�der�net�mobile�aG�haben.

•��Ifrs�13�–�fair�value�Measurement

Mit�diesem�standard�wird�die�fair�value-Bewertung�in�Ifrs-
abschlüssen� einheitlich� geregelt.� alle� nach� anderen� stan-
dards� geforderten� fair� value-Bewertungen� haben� zukünftig�
den� einheitlichen� vorgaben� des� Ifrs� 13� zu� folgen;� lediglich�
für�Ias�17�und�Ifrs�2�wird�es�weiter�eigene�regelungen�geben.

der� fair� value� nach� Ifrs� 13� ist� als� exit� price� definiert,� d.�h.�
als�Preis,�der�erzielt�werden�würde�durch�den�verkauf�eines�
vermögenswertes� bzw.� als� Preis,� der� gezahlt� werden� müss-
te,� um� eine� schuld� zu� übertragen.� Wie� derzeit� aus� der� fair�
value-Bewertung�finanzieller�vermögenswerte�bekannt,�wird�
ein�3-stufiges�hierarchiesystem�eingeführt,�das�bezüglich�der�
abhängigkeit�von�beobachtbaren�Marktpreisen�abgestuft�ist.�
die�neue�fair�value-Bewertung�kann�gegenüber�den�bisheri-
gen�vorschriften�zu�abweichenden�Werten�führen.

der�neue�standard�ist�erstmals�anzuwenden�in�Geschäftsjah-
ren,�die�am�oder�nach�dem�1.�Januar�2013�beginnen.

die�Änderung�wird�keine�wesentlichen�auswirkungen�auf�den�
Konzernabschluss�der�net�mobile�aG�haben.

•��IfrIc�20�–�stripping�costs�in�the�Production�Phase�of�a�sur-
face�Mine

Mit� dieser� Interpretation� soll� die� Bilanzierung� von� abraum-
beseitigungskosten� im� tagebergbau� vereinheitlicht� werden.�
Wenn�erwartungsgemäß�aus�der�weiteren�nutzung�von�ab-
raum�erlöse�realisiert�werden,�sind�die�zuordenbaren�Kosten�
der�abraumbeseitigung�als�vorrat�gemäß�Ias�2�zu�bilanzie-
ren.� daneben� entsteht� ein� immaterieller� vermögenswert,�
der� zusammen� mit� dem� vermögenswert� tagebergbau� zu�
aktivieren�ist,�wenn�der�zugang�zu�weiteren�Bodenschätzen�
verbessert�wird�und�die�in�der�Interpretation�definierten�vor-
aussetzungen�erfüllt�sind.�dieser�vermögenswert�ist�über�die�
erwartete�nutzungsdauer�abzuschreiben.

IfrIc�20�ist�erstmals�anzuwenden�in�Geschäftsjahren,�die�am�
oder�nach�dem�1.�Januar�2013�beginnen.

Mangels�relevanz�wird�die�Änderung�keine�auswirkungen�auf�
den�Konzernabschluss�der�net�mobile�aG�haben.

3.3.� KOnsOlIdIerunGsGrundsÄtze

die� abschlüsse� der� einzelnen� Gesellschaften� sind� zur� ein-
beziehung�in�den�Konzernabschluss�nach�den�lokalen�rech-
nungslegungsvorschriften� aufgestellt� und� anschließend� auf�
die�einheitlichen,�Ifrs-konformen�Bilanzierungs-�und�Bewer-
tungsgrundsätze�übergeleitet.

Bezüglich�des�Konsolidierungskreises�wird�auf�Punkt�2.�„Kon-
solidierungskreis�und�anteilsbesitz“�dieser�anlage�verwiesen.�

Im�rahmen�der�vollkonsolidierung�erfolgt�die�Kapitalkonso-
lidierung�nach�der�erwerbsmethode�durch�verrechnung�der�
anschaffungskosten�der�Beteiligung�mit�dem�Konzernanteil�
am� neu� bewerteten� eigenkapital� der� konsolidierten� toch-
terunternehmen� zum� so� genannten� erwerbszeitpunkt� (tag�
des� Übergangs� der� Beherrschung).� die� ansatzfähigen� ver-
mögenswerte,� schulden� und� eventualverpflichtungen� der�
tochterunternehmen�werden�dabei�mit�ihren�vollen�beizule-
genden�zeitwerten�angesetzt.�die�bei�der�erstkonsolidierung�
entstehenden� aktivischen� unterschiedsbeträge� (Geschäfts-�
oder� firmenwerte)� werden� aktiviert� und� entsprechend� der�
vorschriften� des� Ifrs� 3� in� verbindung� mit� Ias� 36� jährlich�
einem�Werthaltigkeitstest�(Impairmenttest)�unterzogen.�dar-
über�hinaus�bleibt�die�verpflichtung�zu�einer�Werthaltigkeits-
prüfung�bei�vorliegen�von�anzeichen�für�eine�Wertminderung�
bestehen.�die�Purchase�Price�allocation�(PPa)�für�die�an�der�
net-m�privatbank�1891�aG�im�vorjahr�erworbenen�anteile�ist�
im�laufenden�Jahr�abgeschlossen�worden.�

Konzerninterne�zwischengewinne,�umsätze,�aufwendungen�
und� erträge� sowie� alle� forderungen� und� verbindlichkeiten�
zwischen�den�konsolidierten�Gesellschaften�werden�eliminiert.�

unternehmen,�die�die�net�mobile�aG�zwar�nicht�beherrscht,�
auf�die�sie�aber�maßgeblichen�einfluss�nehmen�kann,�werden�
in�anwendung�der�equity-Methode�in�den�Konzernabschluss�
einbezogen�(assoziierte�unternehmen).

unternehmen,�die�die�net�mobile�aG�nicht�beherrscht�und�auf�
die�sie�auch�keinen�maßgeblichen�einfluss�ausüben�kann�und�
die�auch�keine�Gemeinschaftsunternehmen�sind,�werden�wie�
in�Punkt�3.4.1�beschrieben� im�Konzernabschluss�abgebildet.�
sofern� dabei� im� rahmen� der� folgebewertung� der� zeitwert�
(fair� value)� nicht� verlässlich� bestimmbar� ist� oder� dies� aus�
Gründen�der�Wesentlichkeit�und�Wirtschaftlichkeit�vertretbar�
erscheint,�werden�solche�anteile�auch�im�rahmen�der�folge-
bewertung�mit�ihrem�zugangsbuchwert�(anschaffungskosten�
(costs)�bzw.�fair�value,�ggf.�einschließlich�erwerbsnebenkos-
ten)�angesetzt.�
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die�umrechnung�der�in�fremder�Währung�aufgestellten�Jah-
resabschlüsse�von�tochtergesellschaften�erfolgt�auf�Grund-
lage�des�Konzepts�der� funktionalen�Währung�gemäß� Ias�21�
nach�der�modifizierten�stichtagskursmethode.� Im�Wesent-
lichen� wurden� dabei� die� folgenden� umrechnungskurse� zu�
Grunde�gelegt:

da� alle� in� den� Konzernabschluss� einbezogenen� unterneh-
men� in� finanzieller,� wirtschaftlicher� und� organisatorischer�
hinsicht�selbstständig� ihre�Geschäftstätigkeit�betreiben,� ist�
die� funktionale� Währung� grundsätzlich� identisch� mit� der�
jeweiligen�landeswährung�der�Gesellschaft.�daher�werden�
im� Konzernabschluss� die� vermögenswerte� und� schulden�
mit�dem�stichtagskurs,�eigenkapitalposten�mit�historischen�
Kursen�sowie�aufwendungen�und�erträge�vereinfachend�mit�
dem�Jahresdurchschnittskurs�umgerechnet.�daraus�resultie-
rende�umrechnungsdifferenzen�werden�im�sonstigen�ergeb-
nis�erfasst.

In�den�abschlüssen�der�einzelnen�Konzernunternehmen�wer-
den�forderungen�und�verbindlichkeiten�in�fremder�Währung�
zum� abschlussstichtag� mit� den� aktuellen� stichtagskursen�
umgerechnet,� entstehende� unrealisierte� Kursgewinne� oder�
Kursverluste�erfolgswirksam�gebucht.�

3.4.���BIlanzIerunGs-�und�BeWertunGs-
GrundsÄtze

Mit�ausnahme�der� im�folgenden�aufgeführten�Bilanzposten�
ist�der�vorliegende�Konzernabschluss�auf�Basis�historischer�
anschaffungs-� bzw.� herstellungskosten� aufgestellt.� In� den�
Posten� immaterielle� vermögenswerte,� firmenwert,� finanz-
anlagen�und�Pensionsrückstellungen�kommt�zum�teil�die�fair�
value�Bewertung�zum�tragen.�Bezüglicher�der�zusammenset-
zung�wird�auf�die�erläuterungen�zu�diesen�Posten�im�folgen-
den�verwiesen.�

3.4.1.� aktiva

entgeltlich� erworbene� immaterielle Vermögenswerte� wer-
den� zu� anschaffungskosten� aktiviert.� Bei� begrenzter� nut-
zungsdauer�werden�die�immateriellen�vermögenswerte�über�
ihre� voraussichtliche� wirtschaftliche� nutzungsdauer� linear�
abgeschrieben.�nur�für�ein�2010�erworbenes�lizenzrecht�wird�
eine�verbrauchsabhängige�abschreibung�vorgenommen.�Bei�
der�linearen�abschreibung�beträgt�die�nutzungsdauer�in�der�
regel�drei�bis�zehn�Jahre.�abweichend�davon�wird�erworbe-
ne�anwendersoftware�über�drei�Jahre�abgeschrieben.�sofern�
vertraglich�eine�davon�abweichende�zeitliche�Begrenzung�der�
nutzung� vereinbart� ist� (zwischen� einem� und� zehn� Jahren),�
wird�diese�laufzeit�für�die�Berechnung�der�abschreibung�zu�
Grunde�gelegt.�

die� immateriellen� vermögenswerte� beinhalten� unter� ande-
rem� selbst� erstellte� software.� die� entwicklungskosten� für�
diese� selbst� erstellten� immateriellen� vermögenswerte� wer-
den� mit� herstellungskosten� aktiviert,� soweit� eine� eindeuti-
ge� aufwandszuordnung� möglich� und� sowohl� die� technische�
realisierbarkeit� als� auch� die� zukünftige� nutzbarkeit� der�
neu� entwickelten� Produkte� sichergestellt� ist� (Ias� 38).� die�
entwicklungstätigkeit� muss� ferner� mit� hinreichender� Wahr-
scheinlichkeit� zu� künftigen� finanzmittelzuflüssen� führen.�
die� herstellungskosten� umfassen� dabei� die� direkt� dem� ent-
wicklungsprozess� zurechenbaren� Kosten.� die� planmäßige�
abschreibung�erfolgt�auf�der�Grundlage�der�geplanten�tech-
nischen� nutzungsdauer� der� Produkte.� die� nutzungsdauer�
beträgt�maximal�fünf�Jahre.�für�unfertige�Projekte�wird�am�
abschlussstichtag�bei�vorliegen�von�entsprechenden�anzei-
chen�auf�eine�mögliche�Wertminderung�ein�Impairment-test�
vorgenommen.

forschungskosten�sind�gemäß�Ias�38�nicht�aktivierungsfähig�
und� werden� somit� unmittelbar� als� aufwand� in� der� Gewinn-�
und�verlustrechnung�der�jeweiligen�Periode�erfasst.

Bei�anzeichen�auf�eine�Wertminderung�werden�die�immate-
riellen�vermögenswerte�einem�Impairment�test�unterzogen.

31.12.2012
stichtags-

kurs

31.12.2012
Durch-

schnittskurs

31.12.2011
stichtags-

kurs

31.12.2011
Durch-

schnittskurs

GbP / eUr 0,81737 0,8111 0,83783 0,86821

chf / eUr 1,20733 1,2051 1,21675 1,23358
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die�vermögenswerte�mit�unbestimmter�nutzungsdauer�(Kun-
denbeziehungen� universal� und� lizenzen� für� die� nutzungs-
rechte�an�sMs-,�MMs-�und�voice-vorwahlen�bzw.�Kurzwahlen)�
sind�im�Wesentlichen�den�zahlungsmittel�generierenden�ein-
heiten� „Payment�&�Interactive“� und� „digital� enabling“� (siehe�
nachfolgende�erläuterungen� zu�den� Geschäfts-�und�firmen-
werten)� zugeordnet.� die� nutzungsdauer� ist� unbestimmt,� da�
die�geschlossenen�verträge�ohne�bestimmte�laufzeit�gefasst�
sind�und�von�einer�langfristigen�zusammenarbeit,�deren�ende�
derzeit�nicht�absehbar� ist,�ausgegangen�wird.�soweit�anzei-
chen� für� eine� außerplanmäßige� Wertminderung� vorhanden�
sind,� werden� dem� Grundsatz� der� einzelbewertung� folgend�
außerdem�Werthaltigkeitstests�für�die�einzelnen�vermögens-
werte� durchgeführt.� Kann� der� erzielbare� Betrag� nicht� auf�
einzel�ebene� ermittelt� werden,� wird� der� Werthaltigkeitstest�
auf�ebene�der�oben�erwähnten�zahlungsmittel�generierenden�
einheiten�fortgesetzt.� Im�falle�von�späteren�Wertaufholungen�
wird�–�soweit�zulässig�–�eine�entsprechende�zuschreibung�auf�
maximal�die�fortgeführten�anschaffungskosten�vorgenommen.�

von� der� neubewertungsmethode� für� immaterielle� vermö-
genswerte�macht�die�net�mobile�aG�keinen�Gebrauch.�

geschäfts- und firmenwerte�werden�nicht�planmäßig�abge-
schrieben.� stattdessen� unterliegen� diese� einem� Werthaltig-
keitstest�gemäß�Ias�36.�dieser�wird�jährlich�oder�bei�anzei-
chen�einer�Wertminderung�durchgeführt.�

Im�Buchwert�des�Geschäfts-�und�firmenwertes�von�insgesamt�
30.962�teur�(vorjahr:�31.101�teur)�ist�unverändert�zum�vor-
jahr�mit�8.945�teur�der�Geschäfts-�und�firmenwert�der�net�
mobile�aG�aus�der�ausgliederung�zur�neugründung�im�Mai�
2003�enthalten.�entsprechend�des�IdW�rs�hfa�2�wurde�die�
Möglichkeit�gewählt,�diesen�vorgang�unter�analoger�anwen-
dung�des�Ifrs�3�„separate�reporting�entity�approach“�un-
ter�aufdeckung�der�stillen�reserven�und�lasten�sowie�erfas-
sung�eines�Geschäfts-�oder�firmenwertes�zu�bilanzieren.�als�
Kaufpreis�der�transaktion�wurden�aktien�der�net�mobile�aG�
hingegeben.� die� ermittlung� des� Kaufpreises� erfolgte� unter�
zugrundelegung�der�zahlung�eines�Investors�für�anteile�der�
net�mobile�aG�im�zusammenhang�mit�der�ausgliederung.�Im�
Übrigen�beinhaltet�der�Bilanzposten�unverändert�zum�vor-
jahr� den� Geschäfts-� und� firmenwert� aus� dem� erwerb� der�
first�telecom�Gmbh�(1.916�teur)�sowie�den�Geschäfts-�und�
firmenwert�aus�dem�erwerb�der�net�mobile�verwaltungs�aG�
(4.230�teur).�darüber�hinaus�ist�der�Geschäfts-�und�firmen-
wert� aus� dem� 2011� erfolgten� erwerb� der� net-m� privatbank�
1891�aG�in�höhe�von�15.871�teur�enthalten.�Im�vorjahr�waren�
hier�aus�der�vorläufigen�Purchase�Price�allocation�(PPa)�der�
net-m�privatbank�1891�aG�16.010�teur�enthalten.�

für�den�Werthaltigkeitstest�der�Geschäfts-�und�firmenwerte�
wurden�die�nachfolgenden�zahlungsmittelgenerierenden�ein-
heiten�(cGu)�verwendet:

•��„Payment�&�Interactive“,� zugeordneter� Geschäfts-� und� fir-
menwert�18.852�teur�

•��„digital� enabling“,� zugeordneter� Geschäfts-� und� firmen-
wert�7.211�teur

•��„voice“,�zugeordneter�Geschäfts-�und�firmenwert�1.580�teur

•��„Online�&�tv“,� zugeordneter� Geschäfts-� und� firmenwert�
3.318�teur

das�Geschäft�der�net-m�privatbank�1891�aG�wird�weiterhin�in�
der�cGu�Interactive�erfasst.�

für�den�Werthaltigkeitstest�der�Geschäfts-�und�firmenwerte�
im�vorjahr�wurden�die�nachfolgenden�zahlungsmittelgenerie-
renden�einheiten�(cGu)�verwendet:

•��„Payment�&�Interactive“,� zugeordneter� Geschäfts-� und� fir-
menwert�18.991�teur�

•��„digital� enabling“,� zugeordneter� Geschäfts-� und� firmen-
wert�7.211�teur

•��„voice“,�zugeordneter�Geschäfts-�und�firmenwert�4.899�teur

Im� rahmen� eines� Werthaltigkeitstestes� wird� überprüft,� ob�
der� erzielbare� Betrag� der� jeweiligen� zahlungsmittelgenerie-
renden�einheit�bzw.�Gruppe�von�zahlungsmittel�generieren-
den�einheiten�den�Buchwert�einschließlich�firmenwert�dieser�
einheiten�deckt.�der�erzielbare�Betrag�(realisable�value)�wird�
anhand�des�nutzungswertes�ermittelt,�da�die�Bestimmbarkeit�
eines�nettoveräußerungswertes�auf�Grund�eines�nicht�reprä-
sentativen� Börsenpreises� nicht� möglich� ist.� die� Bewertung�
wird�nach�der�discounted-cashflow-Methode�vorgenommen.�
dabei�wird�der�Barwert�des�cashflows�aus�zwei�Planungspha-
sen�ermittelt.�die�detailplanungsphase�erstreckt�sich�über�die�
Geschäftsjahre�2013�und�2014�und�basiert�auf�den�erfahrun-
gen�der�vergangenheit�sowie�die�Projektion�der�erwarteten�
Geschäftsentwicklung.�an� sie� schließt�eine� ewige�rente�an.�
ein� Wachstumszuschlag� wird� unverändert� zum� vorjahr� in�
höhe� von� 1�%� angesetzt.� der� im� Geschäftsjahr� 2012� für� die�
diskontierung�verwendete�zinssatz�beträgt�9,6�%.�Im�vorjahr�
ist�ein�zins�von�7,0�%�verwendet�worden.�
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der�erzielbare�nutzwert�übersteigt�in�den�cGus�den�jeweili-
gen�Buchwert�wie�folgt:

Im� vorjahr� überstieg� der� erzielbare� nutzwert� in� den� cGus�
den�jeweiligen�Buchwert�wie�folgt:

sensitivitätsanalyse� zu� den� zahlungsmittel� generierenden�
einheiten:

�

�

�

die�sensitivitätsanalyse�des�vorjahres�stellte�sich�wie� folgt�
dar:����

�

In� der� sensitivitätsanalyse� hat� sich� gezeigt,� dass� in� keiner�
zahlungsmittel� generierenden� einheit� die� geprüften� verän-
derungen�zu�einer�unterschreitung�der�Buchwerte�der�einzel-
nen�Bereiche�führen�würden.�demnach�würde�sich�auch�bei�
den� veränderten� Parametern� kein� abschreibungsbedarf� er-
geben.�hierbei�ist�eine�veränderung�um�einen�Prozentpunkt�
eine�angemessene�abweichung,�da�sie� realistische�schwan-
kungsbreiten�darstellt.

Bezüglich�der�segmentberichterstattung�wird�auf�Punkt�5�die-
ser�anlage�verwiesen.�

cGU
in %

Payment & interactive 56,07

Digital enabling 62,38

Voice 52,52 

Online & tV 12,64 

Summe 45,34 

cGU
in %

Payment & interactive 11,07

Digital enabling 51,36

Voice 11,91

Summe 23,06

Veränderung net 
realisable value 
in eUr

cGU 
 payment & 
interactive + 1 %

Wacc 

ist – 1 %

+ 1 %  47.118.586  55.086.355  65.526.185 

Wachstumsfaktor ist  42.420.900  48.936.293  57.219.097 

– 1 %  38.607.901  44.064.830  50.839.409 

Veränderung net 
realisable value
in eUr

cGU  
Digital 
enabling + 1 %

Wacc 

ist – 1 %

+ 1 %  40.354.344  46.541.529  54.623.700 

Wachstumsfaktor ist  36.758.638  41.834.145  48.265.285 

– 1 %  33.840.090  38.105.427  43.382.139 

Veränderung net 
realisable value 
in eUr

cGU  
Voice 

+ 1 %

Wacc 

ist – 1 %

+ 1 % 9.163.236 10.813.263 12.977.394 

Wachstumsfaktor ist 8.185.939 9.533.816 11.249.204 

– 1 % 7.392.690 8.520.367 9.921.986 

Veränderung net 
realisable value 
in eUr

cGU  
online & TV 

+ 1 %

Wacc 

ist – 1 %

+ 1 %  38.638.344  43.902.226  50.758.033 

Wachstumsfaktor ist  35.621.457  39.952.613  45.423.163 

– 1 %  33.172.722  36.824.126  41.326.083 

Veränderung net 
realisable value 
in eUr

cGU 
 payment &  
interactive + 1 %

Wacc 

ist – 1 %

+ 1 % 50.264.903 59.714.964 73.782.236 

Wachstumsfaktor ist 43.687.953 50.507.234 59.970.642 

– 1 % 34.918.687 38.997.573 44.185.964 

Veränderung net 
realisable value 
in eUr

cGU 
 payment &  
interactive + 1 %

Wacc 

ist – 1 %

+ 1 % 81.558.032 95.370.278 115.868.243 

Wachstumsfaktor ist 72.039.908 82.044.903 95.880.181

– 1 % 59.349.075 65.388.185 73.036.682

Veränderung net 
realisable value 
in eUr

cGU  
Digital 
enabling + 1 %

Wacc 

ist – 1 %

+ 1 % 50.264.903 59.714.964 73.782.236 

Wachstumsfaktor ist 43.687.953 50.507.234 59.970.642 

– 1 % 34.918.687 38.997.573 44.185.964 

Veränderung net 
realisable value 
in eUr

cGU  
Voice 

+ 1 %

Wacc 

ist – 1 %

+ 1 % 17.273.539 20.475.076 25.235.901 

Wachstumsfaktor ist 15.052.984 17.366.298 20.572.734 

– 1 % 12.092.243 13.480.326 15.243.400 
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die�sachanlagen�werden�zu�anschaffungskosten�vermindert�
um�lineare�planmäßige�und�–�sofern�erforderlich�–�außerplan-
mäßige�abschreibungen�bewertet.�dabei�werden�die�folgen-
den�konzerneinheitlichen�nutzungsdauern�zugrunde�gelegt:

Bei�anzeichen�auf�eine�Wertminderung�werden�die�sachanla-
gen�einem�Impairment-test�unterzogen.

von�der�neubewertungsmethode�für�sachanlagen�macht�die�
net�mobile�aG�keinen�Gebrauch.�

ein�finanzinstrument�ist�ein�vertrag,�der�gleichzeitig�bei�ei-
nem�unternehmen�zu�einem�finanziellen�vermögenswert�und�
bei� einem� anderen� unternehmen� zu� einer� finanziellen� ver-
bindlichkeit�oder�einem�eigenkapitalinstrument�führt.�als�fi-
nanzielle�vermögenswerte�oder�finanzielle�verbindlichkeiten�
erfasste� finanzinstrumente� werden� grundsätzlich� getrennt�
ausgewiesen.�

der�erstmalige�ansatz�von�finanzinstrumenten�erfolgt�zum�
fair�value.�für�die�folgebewertung�werden�die�finanzinstru-
mente�einer�der� in� Ias�39�aufgeführten�Bewertungskatego-
rien�zugeordnet.�transaktionskosten,�die�dem�erwerb�oder�der�
emission�direkt�zugerechnet�werden�können,�werden�bei�der�
ermittlung� des� Buchwerts� berücksichtigt,� wenn� die� finanz-
instrumente� nicht� erfolgswirksam� zum� fair� value� bewertet�
werden.� Kassageschäfte� von� finanziellen� vermögenswerten�
werden�mit�dem�Wert�am�jeweiligen�handelstag�bilanziert.�

die langfristigen finanziellen Vermögenswerte� enthalten�
insbesondere� anteile� an� unternehmen,� die� weder� im� rah-
men�der�voll-,�noch�der�Quotenkonsolidierung�und�auch�nicht�
nach�der�equity-Methode�in�den�Konzernabschluss�einbezo-
gen�sind,�Wertpapiere�und�andere�finanzinvestitionen�sowie�
forderungen�aus�finanzdienstleistungen.

die� erstmalige� Bilanzierung� von� langfristigen� finanziellen�
vermögenswerten�erfolgt�mit�dem�Wert�am�jeweiligen�han-
delstag.�

die�anteile�an�unternehmen,�die�weder�im�rahmen�der�voll-,�
noch� der� Quotenkonsolidierung� und� auch� nicht� nach� der�
equity-Methode� in� den� Konzernabschluss� einbezogen� sind,�
werden�nach�den�regelungen�des�Ias�39�bilanziert.�sie�sind�
der�Kategorie�„available�for�sale“�zugeordnet.�die�dieser�Ka-
tegorie�zugeordneten�finanzinstrumente�werden�nach�dem�
erstmaligen�ansatz�zum�fair�value�bewertet,�wobei�die�nicht�

realisierten�Gewinne�oder�verluste�erfolgsneutral�im�eigen-
kapital� in�der�rücklage� für�zur�veräußerung�verfügbare� fi-
nanzielle�vermögenswerte�erfasst�werden.�sofern�objektive�
hinweise� auf� eine� Wertminderung� vorliegen,� werden� diese�
erfolgswirksam� berücksichtigt.� Mit� dem� abgang� finanziel-
ler� vermögenswerte� werden� die� im� eigenkapital� erfassten�
Gewinne� und� verluste� aus� der� Bewertung� zum� fair� value�
erfolgswirksam� erfasst.� lässt� sich� für� nicht� börsennotierte�
finanzinstrumente�der�fair�value�anhand�von�Marktpreisen�
nicht�hinreichend�verlässlich�bestimmen,�werden�die�finanz-
instrumente�zu�fortgeführten�anschaffungskosten�bewertet.

des�Weiteren�enthalten�die�langfristigen�finanziellen�vermö-
genswerte� durch� die� Konsolidierung� der� net-m� privatbank�
1891� aG� forderungen� aus� finanzdienstleistungen,� die� der�
Kategorie�„loans�and�receivables“�zugeordnet�und�nicht�als�
kurzfristige� forderungen� aus� lieferungen� und� leistungen�
einzustufen� sind.� Beim� zugang� werden� diese� zum� fair� va-
lue� und� anschließend� zu� fortgeführten� anschaffungskosten�
unter� anwendung� der� effektivzinsmethode� bewertet,� wobei�
die�transaktionskosten,�die�dem�erwerb�direkt�zugerechnet�
werden�können,�im�Buchwert�berücksichtigt�werden.�Bei�vor-
liegenden�entsprechenden�anzeichen�werden�dabei�Wertmin-
derungen�berücksichtigt.�

die� Bewertung� der� aktien� und� finanzinvestitionen� erfolgt�
zum�fair�value�oder,�sofern�dieser�nicht�mit�vertretbarem�auf-
wand�ermittelbar�ist,�zu�fortgeführten�anschaffungs�kosten.

derivate,� die� ebenfalls� unter� den� langfristigen� finanziellen�
vermögenswerten� enthalten� sind,� werden� in� die� Kategorie�
„at� fair� value� through� profit� and� loss“� zugeordnet� und� er-
folgswirksam�zum�fair�value�bewertet.�

der�fair�value�ist�definiert�als�der�Preis,�zu�dem�ein�vermö-
genswert�oder�eine�verbindlichkeit�im�rahmen�einer�transak-
tion�zwischen�sachverständigen,�unabhängigen�und�vertrags-
willigen�Geschäftspartnern�(ausgenommen�im�rahmen�eines�
zwangsverkaufs� oder� einer� notabwicklung)� zum� jetzigen�
zeitpunkt�ausgetauscht�werden�könnte.

Bei�der�ermittlung�des�fair�value�sind�einschätzungen�durch�
das�Management�erforderlich.�die�Bereiche,� für�welche�Ma-
nagemententscheidungen�in�signifikantem�umfang�erforder-
lich�sind,�werden�identifiziert,�dokumentiert�und�im�rahmen�
von� Bewertungskontrollen� und� des� monatlichen� Berichts-
zyklus�an�das�senior�Management�gemeldet.�die�für�die�Mo-
dellvalidierung�und�Bewertung�verantwortlichen�Mitarbeiter�
befassen� sich� vor� allem� mit� subjektivitäts-� und� einschät-
zungsfragen.

für�die�ermittlung�des�fair�value�von�finanzinstrumenten,�de-
ren�Preise�in�einem�aktiven�Markt�notieren,�sind�nur�in�gerin-
gem�umfang�einschätzungen�des�Managements�erforderlich.�

in Jahren

Gebäude Mieteinbauten  5

technische Anlagen und Maschinen 5 – 10

betriebs- und Geschäftsausstattung 1 – 13
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In�ähnlicher�Weise�bedarf�es�nur�weniger�subjektiver�Bewer-
tungen� beziehungsweise� einschätzungen� für� finanzinstru-
mente,�die�mit�branchenüblichen�Modellen�bewertet�werden�
und�deren� sämtliche�eingangsparameter� in�aktiven� Märkten�
notiert�sind.

das� erforderliche� Maß� an� subjektiver� Bewertung� und� ein-
schätzungen� durch� das� Management� hat� für� diejenigen� fi-
nanzinstrumente�ein�höheres�Gewicht,�die�anhand�speziel-
ler�und�komplexer�Modelle�bewertet�werden�und�bei�denen�
einige�oder�alle�eingangsparameter�nicht�beobachtbar�sind.�
die�auswahl�und�anwendung�angemessener�Parameter,�an-
nahmen� und� Modellierungstechniken� bedürfen� einer� Beur-
teilung� durch� das� Management.� Insbesondere� wenn� daten�
aus� selten� vorkommenden� Markttransaktionen� stammen,�
müssen�extra-�und�Interpolationsverfahren�angewandt�wer-
den.�sind�darüber�hinaus�keine�Marktdaten�vorhanden,�wer-
den�die�Parameter�durch�untersuchung�anderer� relevanter�
Informationsquellen�bestimmt�wie�historische�daten,�funda-
mentalanalyse� der� wirtschaftlichen� eckdaten� der� transak-
tion� und� Informationen� aus� vergleichbaren� transaktionen.�
dazu� werden� angemessene� anpassungen� vorgenommen,�
um� das� tatsächlich� zu� bewertende� finanzinstrument� sowie�
die�aktuellen�Marktbedingungen�zu�reflektieren.�führen�un-
terschiedliche� Bewertungsmodelle� zu� einer� Bandbreite� von�
verschiedenen�potenziellen�fair�values�für�ein�finanzinstru-
ment,� muss� das� Management� entscheiden,� welcher� dieser�
schätzwerte� innerhalb� der� Bandbreite� den� fair� value� am�
besten�widerspiegelt.�ferner�können�bestimmte�Wertanpas-
sungen�einschätzungen�des�Managements�erfordern,�um�die�
ermittlung�des�fair�value�sicherzustellen.�

an� jedem� Bilanzstichtag� wird� beurteilt,� inwiefern� objektive�
hinweise�auf�eine�wertminderung eines finanziellen Vermö-
genswerts�vorliegen.�ein�finanzieller�vermögenswert�gilt�als�
wertgemindert� und� ein� Wertminderungsverlust� als� entstan-
den,�wenn

•��objektive� hinweise� auf� eine� Wertminderung� infolge� eines�
verlustereignisses�vorliegen,�dass�nach�der�erstmaligen�er-
fassung�des�finanzinstruments�und�bis�zum�Bilanzstichtag�
eingetreten�ist�(verlustereignis)

•��das�verlustereignis�einen�einfluss�auf�die�geschätzten�zu-
künftigen�cashflows�des�finanziellen�vermögenswerts�hatte�

•��eine� verlässliche� schätzung� des� Betrages� vorgenommen�
werden�kann.�

die�höhe�der�Wertminderung�bei�den�loans und receivab-
les�(Kredite�und�forderungen)�ist�die�differenz�zwischen�dem�
Buchwert�des�vermögenswerts�und�dem�Barwert�der�erwar-

teten�künftigen�cashflows,�abgezinst�mit�dem�ursprünglichen�
effektivzinssatz�des�finanziellen�vermögenswerts.�die�Wert-
minderung�wird�ergebniswirksam�erfasst.�verringert�sich�die�
höhe�der�Wertberichtigung�in�einer�der�folgenden�Berichtspe-
rioden�und�kann�diese�verringerung�objektiv�auf�einen�nach�
der�erfassung�der�Wertminderung�eingetretenen�sachverhalt�
zurückgeführt�werden,�wird�die�in�früheren�Perioden�erfasste�
Wertminderung�ergebniswirksam�rückgängig�gemacht.�In�der�
Konzerngesamtergebnisrechnung�werden�diese�veränderun-
gen�in�den�umsatzerlösen�bzw.�den�umsatzkosten�erfasst.

Ist� ein� zur� Veräußerung verfügbarer finanzieller Vermö-
genswert�in�seinem�Wert�gemindert,�wird�der�bislang�nur�er-
folgsneutral�im�eigenkapital�erfasste�Betrag�in�höhe�der�dif-
ferenz�zwischen�den�anschaffungskosten�und�dem�aktuellen�
fair� value,� abzüglich� etwaiger,� bereits� früher� ergebniswirk-
sam� erfasster� Wertberichtigungen� dieses� finanziellen� ver-
mögenswerts,� in� der� Gewinn-� und� verlustrechnung� erfasst.�
Wertaufholungen� bei� eigenkapitalinstrumenten,� die� als� zur�
veräußerung�verfügbar�eingestuft�sind,�werden�erfolgsneu-
tral�erfasst.�Wertaufholungen�bei�fremdkapitalinstrumenten�
werden�ergebniswirksam�erfasst,�wenn�sich�der�anstieg�des�
fair�value�des�Instruments�objektiv�auf�ein�ereignis�zurück-
führen�lässt,�das�nach�der�ergebniswirksamen�erfassung�der�
Wertminderung�eingetreten�ist.�In�der�Konzerngesamtergeb-
nisrechnung�werden�diese�veränderungen�in�den�umsatzer-
lösen�bzw.�den�umsatzkosten�erfasst.

die�fair-value-Option�wird� im�Wesentlichen�zur�vermeidung�
von� ansatz-� oder� Bewertungsinkongruenzen� angewendet.�
sie� wird� für� finanzinstrumente� und� verbindlichkeiten� wie�
z.�B.�schuldverschreibungen�genutzt,�deren�Management�und�
Performancemessung�auf�fair-value-Basis�erfolgt.

latente steueransprüche� werden� in� anwendung� der� vor-
schrift� des� Ias� 12� gebildet.� dabei� werden� die� temporären�
bzw.� quasi-permanenten� Bewertungsunterschiede� zwischen�
den�Wertansätzen�in�den�steuerbilanzen�der�Konzerngesell-
schaften� und� dem� Ifrs-Konzernabschluss� mit� den� aktuell�
gültigen�bzw.�verbindlich�angekündigten�steuersätzen�der�je-
weiligen�Gesellschaft�bewertet.�Grundsätzlich�werden�aktive�
steuerlatenzen� auch� auf� verlustvorträge� gebildet.� Im� zuge�
der� Übernahme� der� net� mobile� aG� durch� den� ntt� dOcO-
MO�Konzern�sind� jedoch�die�deutschen�verlustvorträge�der�
Konzerngesellschaften,�die�bis�zum�erwerb�entstanden�sind,�
vollständig� untergegangen.� entsprechend� wurden� für� diese�
verlustvorträge�keine�latenten�steuern�mehr�angesetzt.�die�
aktiven� latenten� steuern� auf� deutsche� verlustvorträge� be-
ziehen�sich�demnach�ausschließlich�auf�seit�dem�erwerb�ent-
standene� verluste.� auf� Grund� aktueller� rechtsprechung� ist�
davon�auszugehen,�dass�die�steuerlichen�verlustvorträge�der�
net-m�privatbank�1891�aG�trotz�Übernahme�nicht�untergehen.�
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�entsprechende�latente�steuern�wurden�gebildet�und,�sofern�
sie� den� zeitraum� vor� der� einbeziehung� in� den� Konzernab-
schluss�betreffen,�bei�der�ermittlung�des�Goodwills�und�der�
Minderheitenanteile�berücksichtigt.�somit�haben�sich�nur�die�
latenten� steuern� für� den� zeitraum� nach� erstkonsolidierung�
auf�die�Konzerngesamtergebnisrechnung�ausgewirkt.

latente�steuern,�die�aus�zeitlich�abweichenden�Wertansätzen�
in�Ifrs-�und�steuerbilanz�resultieren,�werden�nach�der�bilan-
zorientierten� abgrenzungsmethode� (temporary� concept)�
ermittelt� und� gesondert� ausgewiesen.� aktive� latente� steu-
ern�umfassen�dabei�ggf.� auch�steuerminderungsansprüche,�
die�sich�aus�der�erwarteten�künftigen�nutzung�bestehender�
steuerlicher�verlustvorträge�ergeben�und�deren�realisierung�
wahrscheinlich� ist.� die� ermittlung� der� latenten� steuern� er-
folgt�auf�Basis�der�steuersätze,�die�zum�Bilanzstichtag�gültig�
oder�angekündigt�sind,�in�dem�die�realisierung�der�latenten�
steueransprüche�und�-schulden�erwartet�wird.�

die�Vorräte�in�höhe�von�1.446�teur�(vorjahr:�145�teur)�be-
inhalten� hauptsächlich� geleistete� anzahlungen� (1.141� teur,�
vorjahr:�0�teur).�der�restbetrag�entfällt�auf�so�genannten�
verlagscontent.�dabei�handelt�es�sich�um�Inhalte�und�rechte,�
die�über�die�betriebenen�Partner-Plattformen�vertrieben�wer-
den.�die�Bewertung�der�vorräte�zum�stichtag�erfolgt�insge-
samt�zum�jeweils�niedrigeren�Betrag�aus�anschaffungskosten�
und�erzielbaren�nettoveräußerungspreis.�für�content,�dessen�
ertragsaussichten�schlechter�als�zunächst�angenommen�aus-
fallen,� wurde� im� vorjahr� aufwandswirksam� eine� abwertung�
in�höhe�von�896�teur�vorgenommen.�Weitere�abwertungen�
oder� Wertaufholungen� wurden� im� laufenden� Geschäftsjahr�
nicht� vorgenommen.� verpfändungen� der� vorräte� gab� es�
ebenfalls� nicht.� der� verbrauch� der� vorräte� wirkte� sich� mit�
296�teur�(vorjahr:�107�teur)�ergebnismindernd�aus.�

forderungen aus lieferungen und leistungen�werden�gemäß�
Ias� 39� der� Kategorie� Kredite� und� forderungen� zugeordnet�
und�bei�ihrem�zugang�zum�fair�value�und�in�der�folge�unter�
anwendung� der� effektivzinsmethode� mit� den� fortgeführten�
anschaffungskosten� bewertet.� Bei� Indizien� für� Wertminde-
rungen�werden�einzelwertberichtigungen�vorgenommen.�für�
nicht� einzelwertberichtigte� forderungen� von� untergeordne-
ter�Bedeutung,�für�die�gleichwohl�ein�statistisches�ausfallri-
siko�besteht,�werden�pauschale�Wertberichtigungen�auf�Basis�
der�erfahrungen�der�vergangenheit�erfasst.�

die� kurzfristigen finanziellen sonstigen Vermögenswerte�
be�inhalten�im�Wesentlichen�sonstige�finanzielle�forderungen�
gegen� nicht� konsolidierte� verbundene� unternehmen� sowie�
dritte,�forderungen�an�Kreditinstitute�mit�einer�laufzeit�von�
über�drei�Monaten�bis�zu�einem�Jahr�sowie�andere�festver-
zinsliche�Wertpapiere�und�sind�der�Kategorie� „available� for�
sale“�zugeordnet.�die�dieser�Kategorie�zugeordneten�finan-
zinstrumente�werden�nach�dem�erstmaligen�ansatz�zum�fair�
value� bewertet,� wobei� die� nicht� realisierten� Gewinne� oder�

verluste� erfolgsneutral� im� eigenkapital� in� der� rücklage� für�
zur�veräußerung�verfügbare�finanzielle�vermögenswerte�er-
fasst�werden.

die� kurzfristigen nicht finanziellen sonstigen Vermögens-
werte�beinhalten� im�Wesentlichen�vermögenswerte�aus�Pe-
riodenabgrenzungen�und�forderungen�gegen�das�finanzamt�
aus� sonstigen� steuern.� als� laufende� steuererstattungsan-
sprüche� werden� die� erwarteten� erstattungsbeträge� basie-
rend�auf�den�gültigen�Gesetzen�und�steuersätzen�angesetzt.�
die�Bewertung�erfolgt�auch�hier�zum�fair�value.

die�ertragsteuerforderungen�betreffen�im�Wesentlichen�das�
Körperschaftsteuerguthaben�der�net-m�privatbank� 1891�aG,�
welches�ebenfalls�zum�fair�value�bewertet�wurde.�

die� zahlungsmittel beinhalten� insbesondere� einlagen� bei�
Kreditinstituten� und� zentralbanken� sowie� Kassenbestände.�
Grundsätzlich� haben� die� einlagen� bei� Kreditinstituten� eine�
ursprungslaufzeit�von�bis�zu�drei�Monaten.�die�Bewertung�er-
folgt�zu�anschaffungskosten.�auf�fremde�Währung�lautende�
Konten�werden�mit�dem�stichtagskurs�bewertet.

die�im�vorjahr�ausgewiesenen�zur Veräußerung gehaltenen 
langfristigen Vermögenswerte�sind�im�laufenden�Geschäfts-
jahr�vollständig�abgegangen.� Im�vorjahr�wurden�sie�bereits�
gesondert� in� der� Bilanz� ausgewiesen� und� nicht� mehr� plan-
mäßig�abgeschrieben,�sondern�mit�dem�niedrigerem�Betrag�
aus�Buchwert�und�fair�value�abzüglich�veräußerungskosten�
bewertet.�

3.4.2.�Passiva

die� langfristigen finanziellen Verbindlichkeiten� bestehen�
insbesondere�aus�verbindlichkeiten�gegenüber�Kreditinstitu-
ten.�sie�werden�beim�zugang�zum�fair�value,� respektive�zu�
anschaffungskosten�und�in�der�folge�unter�der�anwendung�
der�effektivzinsmethode�zu�fortgeführten�anschaffungskos-
ten� bewertet.� Im� Posten� enthalten� sind� nur� jene� teile� von�
verbindlichkeiten,�die�nicht�innerhalb�von�zwölf�Monaten�zu�
tilgen�sind.�Im�vorjahr�war�hier�noch�der�langfristige�teil�einer�
verbindlichkeit� aus� lieferungen� und� leistungen� enthalten,�
der�in�diesem�Geschäftsjahr�vollständig�als�kurzfristig�einzu-
stufen�war.�der�teil�der�verbindlichkeiten,�der� innerhalb�von�
zwölf�Monaten�zu�tilgen� ist,� ist� in�den�kurzfristigen�verbind-
lichkeiten�aus�lieferungen�und�leistungen�bzw.�in�den�übrigen�
finanziellen�verbindlichkeiten�enthalten.
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Im�rahmen�der�betrieblichen�altersversorgung�für�leistungs-
zusagen� („defined� benefit� plans“)� zu� bildende� Pensions-
rückstellungen�werden�nach�dem�versicherungsmathemati-
schen�anwartschaftsbarwertverfahren�bewertet.�von�der�so�
genannten� Korridormethode� wird� kein� Gebrauch� gemacht.�
versicherungsmathematische�Gewinne�und�verluste�werden�
ab�dem� laufenden�Geschäftsjahr�nicht�mehr� in�der�Gewinn-�
und�verlustrechnung,�sondern�im�sonstigen�ergebnis�erfasst.�
aus�Wesentlichkeitsgründen�wurden�die�vorjahreswerte�nicht�
angepasst.�soweit�gegenzurechnendes�Planvermögen�(„plan�
assets“)� existiert,� erfolgt� ein� saldierter� ausweis� von� Pensi-
onsrückstellung� und� Planvermögen.� Im� Geschäftsjahr� hat�
sich�für�die�Pensionsverpflichtungen�von�zwei�tochterunter-
nehmen�ein�Passivüberhang�aus�dieser�saldierung�ergeben,�
der�unter�den�Pensionsrückstellungen�ausgewiesen�wird.�nur�
bei�einer�dieser�Gesellschaften�lag�entsprechendes�Planver-
mögen�vor.

die�kurzfristigen�rückstellungen�beinhalten�durch�vergange-
ne�ereignisse�begründete,�gegenwärtige�außenverpflichtun-
gen,�wenn�ein�zukünftiger�ressourcenabfluss�wahrscheinlich�
ist�und�die�höhe�der�verpflichtung�zuverlässig�geschätzt�wer-
den�kann.�die�Bilanzierung�erfolgt�dabei�zum�bestmöglichen�
schätzwert.� dies� ist� der� Betrag,� der� bei� vernünftiger� Beur-
teilung�am�stichtag�zur�erfüllung�der�verpflichtung�oder�zur�
Übertragung�der�verpflichtung�auf�einen�dritten�aufgewen-
det�werden�müsste.�

die�Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen so-
wie erhaltene anzahlungen�werden�gemäß�Ias�39�bei�ihrem�
entstehen�zum�fair�value�angesetzt�und�in�der�folgezeit�un-
ter�Berücksichtigung�der�effektivzinsmethode�mit�fortgeführ-
ten�anschaffungskosten�bewertet.�In�diesem�Posten�werden�
auch� so� genannte� abgrenzungen� („accruals“)� ausgewiesen�
und�entsprechend�den�verbindlichkeiten�aus�lieferungen�und�
leistungen�bewertet.

die� Bewertung� der� kurzfristigen Verbindlichkeiten gegen-
über Kreditinstituten sowie der sonstigen finanziellen Ver-
bindlichkeiten� erfolgt� nach� Ias� 39.� diese� verbindlichkeiten�
werden�bei�ihrem�entstehen�zum�fair�value�angesetzt.�die�fol-
gebewertung�wird�unter�anwendung�der�effektivzinsmethode�
zu�fortgeführten�anschaffungskosten�vorgenommen.�

die�kurzfristigen sonstigen Verbindlichkeiten�betreffen�ver-
bindlichkeiten� aus� Periodenabgrenzungen� („accruals“).� für�
Periodenabgrenzungen� enthalten� die� Ifrs� keinen� eigenen�
standard.� Ihre�notwendigkeit�ergibt�sich�aus�verschiedenen�
standards�und�dem�framework.�

steuerverbindlichkeiten� sind� in� den� abgrenzungen� unter�
den� sonstigen� finanziellen� verbindlichkeiten� enthalten� und�
betreffen�im�Wesentlichen�sonstige�steuern.

3.4.3.�Konzerngesamtergebnisrechnung�

die�abrechnung�gegenüber�dem�endkunden�erfolgt�auf�Ba-
sis� von� einzelleistungen.� die� erfassung� der� umsatzerlöse 
und erträge� erfolgt� grundsätzlich� dann,� wenn� die� leistung�
erbracht�wurde�und�/�oder�die�rechte�übergeben�wurden,�die�
höhe�der�umsatzerlöse�oder�erträge�zuverlässig�ermittelbar�
ist�und�der�wirtschaftliche�nutzen�dem�Konzern�wahrschein-
lich� zufließen� wird.� die� umsatzerlöse� werden� zum� beizule-
genden� zeitwert� der� erhaltenen� Gegenleistung� erfasst.� die�
umsatzerlöse�werden�dabei�im�einzelnen�wie�folgt�realisiert:�

die� umsatzerlöse� im� Bereich� festnetztelefonie,� serviceruf-
nummern�und�voice-anwendungen,�genannt�„Voice-Bereich“,�
beinhalten�umsätze�aus�der�schaltung�und�vermietung�von�
festnetzrufnummern�im�eigenen�netz�sowie�damit�verwand-
te� oder� nahe� stehende� leistungen.� als� umsatz� betrachtet�
die�net�mobile�aG�Gruppe�die�an�die�endkunden�erbrachten�
leistungen,� die� durch� die� netzbetreiber� (carrier)� inkassiert�
werden,� sowie� die� dienstleistungserträge� aus� nahe� stehen-
den�leistungen.�
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der�Bereich�„Payment & Interactive“�beinhaltet�die�umsätze�
aus�Mehrwertdiensten,�die�über�die�versendung�von�entgeltli-
chen�Inhalten,�Informationen,�diensten�oder�applikationen�in�
form�von�Kurz-�oder�Bildmitteilungen�generiert�werden,� so-
wie�finanzdienstleistungen.�die�technische�anbindung�an�den�
Kunden� erfolgt� über� telekommunikationsunternehmen.� die�
Inhalte� der� Kurz-� und� Bildmitteilungen� werden� im� Wesentli-
chen�von�content-Partnern�eingekauft.�als�umsatz�betrachtet�
die�net�mobile�aG�Gruppe�die�rechnungsbeträge�an�die�netz-
betreiber.�die�umsatzerlöse�im�Bereich��„Messaging“�resultie-
ren�im�Wesentlichen�aus�der�Übertragung�von�Kurzmitteilun-
gen.�die�umsatzerlöse�ergeben�sich�aus�dem�Weiterverkauf�
der� seitens� der� netzbetreiber� eingekauften� leistungen� zu�
Großhandelspreisen.� die� umsätze� aus� finanzdienstleistun-
gen� stehen� im� zusammenhang� mit� dem� Bankgeschäft� der�
net-m� privatbank� 1891� aG,� die� auch� vollständig� in� diesem�
segment� erfasst� werden.� sie� umfassen� umsätze� aus� Kredi-
ten,�die�grundsätzlich�nach�der�effektivzinsmethode�realisiert�
werden,�umsätze�aus�der�abrechnung�von�zahlungsverkehrs-
dienstleistungen,� factoring,� Provisionen� sowie� erträge� aus�
zuschreibungen�auf�forderungen.

umsatzerlöse�aus�dem�Bereich�„digital enabling“�resultieren�
aus�dem�verkauf�von�mobilen�Inhalten�und�rechten.�die�net�
mobile�aG�kauft�dabei�die�verwertungsrechte�entweder�pau-
schal�oder�im�rahmen�eines�revenue-share-Modells�ein�und�
veräußert�diese�weiter�an�ihre�Kunden.�umsatz�ist�dabei�der�
verkaufserlös�zuzüglich�der�eventuell�separat�abzurechnen-
den�rechte�oder�lizenzen�(z.�B.�GeMa-Gebühren).

die�in�dem�Bereich�„online & tV“�erzielten�umsatzerlöse�re-
sultieren� aus� zwei� verschiedenen� sparten.� das� Kerngeschäft�
der�sparte�tv�ist�die�vermarktung�eigener�Produkte�über�den�
tv-Partner.� die� dabei� erzielten� umsatzerlöse� resultieren�
im�Wesentlichen�aus� klassischer�drtv-Werbung�und�spon-
soring�für�die�Produkte�sMs�&�voice�im�B2B2c-Bereich.�das�
bedeutet,� dass� Werbespots� bei� tv-sendern� platziert� wer-
den,� um� die� entsprechenden� Produkte� an� den� endkunden�
zu� verkaufen.� die� net� mobile� aG� übernimmt� dabei� sowohl�
die�Planung,�steuerung�als�auch�die�Kontrolle�der�entspre-
chenden�tv-Kampagnen.�zudem�werden�hier�auch�die�auf-
gaben�einer�Media-agentur�übernommen.�so�wird�Partnern�
und�Kunden�der�net�mobile�Gruppe�die�Möglichkeit�gegeben,�
Werbespots� zu� produzieren� und� darüber� hinaus� auch� ent-
sprechende� Werbezeiten� bei� den� sendern� einzukaufen,� um�
diese�dann�entsprechend�weiterzugeben.�die�hier�erzielten�
umsätze� resultieren� dann� aus� einer� entsprechenden� Bear-
beitungsgebühr�oder�agenturprovision.�die�zweite�sparte�ist�

„Online�&�Mobile“.� die� hier� erzielten� umsatzerlöse� resultie-
ren� im�Wesentlichen�aus�B2B2c-Geschäften.�das�bedeutet,�
dass�die�net�mobile�aG�ihren�Kunden�–� insbesondere�Web-
mastern�und�vermarktungsnetzwerken� –�eine�vielzahl� von�
Portalen� verschiedenster� content-Kategorien� anbietet,� um�
deren�vermarktungsmaßnahmen�maximal�zu�monetisieren.�
die� net� mobile� aG� bietet� ihren� Kunden� hierzu� einen� full-
Managed-service� an,� basierend� auf� einer� Plattform,� wel-
che�die�Möglichkeit�von�content-�sowie�Portalmanagement,�
traffic-Optimierung,�Performance-�analyse�und�optimierten�
abrechnungsprozessen�bietet.�

Im�rahmen�von�Kooperationsgeschäften�und�Outsourcing-�
�lösungen�tritt�die�net�mobile�aG�auch�als�gesamtanbieter�
auf� und� verkauft� dabei� ihre� eigenen� leistungen� sowie� die�
leistungen�von�Partnern�als�vollständigen�dienst�im�eigenen�
namen.�der�umsatzerlös� ist�dabei�der�gesamte�rechnungs-
betrag�an�den�Kunden�inklusive�der�fremdleistung�des�Koope-
rationspartners.�Bei�einigen�dieser�vertraglichen�strukturen�
übernimmt�die�net�mobile�aG�sämtliche�chancen�und�risiken�
aus�der�vermarktung�der�Mehrwertdienste�(z.�B.�Bonitätsri-
siko�der�endkunden).�daher�werden�die�umsatzerlöse�grund-
sätzlich�brutto,�also�ohne�abzug�der�an�die�vertragspartner�
abzuführenden�dienstleistungsentgelte,�ausgewiesen.�sofern�
bei�diesen�Geschäften�fremdleistungen�einbe�zogen�werden,�
erhöhen�diese�die�umsatzkosten�der�net�mobile�aG.�diese�
leistungen� werden� im wesentlichen im segment „digital 
enabling“�ausgewiesen.

umsatzkosten� werden� im� zeitpunkt� der� umsatzrealisie-
rung� mit� anfall� erfolgswirksam� erfasst.� die� umsatzkosten�
umfassen�dabei�neben�den�„Materialeinstandskosten“�(z.�B.�
content-Kosten� oder� leitungsentgelte)� vor� allem� auch� die�
erfolgsbeteiligungen�für�die�vermarktungspartner�und�re-
seller�sowie�die� Inkassokosten�der�netzbetreiber�und�zins-�
und� Provisionsaufwendungen� für� die� erbrachten� finanz-
dienstleistungen.

Vertriebsaufwendungen�und�allgemeine Verwaltungskosten�
werden�erfolgswirksam�bei�anfall�erfasst.

forschungs- und entwicklungskosten:� forschungskosten�
werden� unmittelbar� erfolgswirksam� erfasst.� aufwendungen�
zur�entwicklung�neuer�Produkte�und�verfahren,�darunter�we-
sentliche� verbesserungen� und� verfeinerungen� von� bereits�
vorhandenen�Produkten�sowie�softwareentwicklungen,�wer-
den�dann�als�aufwand�erfasst,�wenn�die�voraussetzungen�zur�
aktivierung�gemäß�Ias�38�nicht�vorliegen.�
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die� zinserträge und -aufwendungen� enthalten� den� zins-
aufwand� aus� schulden,� zinserträgen� aus� der� anlage� von�
Wertpapieren�und�zahlungsmitteln.�darunter�fallen�auch�die�
zinskomponenten� aus� leistungsorientierten� Pensionsplänen�
und� ähnlichen� verpflichtungen.� eine� ausnahme� von� diesen�
Grundsätzen�wird�für�das�betriebene�Kredit-�und�einlagenge-
schäft�der�net-m�privatbank� 1891�aG�gemacht.�hier�werden�
die� zinserträge� und� zinsaufwendungen� im� zusammenhang�
mit� finanzdienstleistungen� in� den� umsatzerlösen� bzw.� um-
satzkosten�ausgewiesen.

In� den� übrigen Posten des finanzergebnisses� werden� alle�
aufwendungen� und� erträge� von� finanzvorgängen� gezeigt,�
die�nicht�im�zinsergebnis�enthalten�sind,�z.�B.�aufwendungen�
aus�der�aufzinsung�von�rückstellungen�für�sonstige�risiken.

3.4.4.�ergebnis�je�aktie

das� ergebnis� pro� aktie� wird� auf� der� Basis� des� gewichteten�
durchschnitts�der�ausstehenden�aktien,� im�fall�des�verwäs-
serten�ergebnisses�je�aktie�einschließlich�potenzieller�ausste-
hender�aktien,�ermittelt.�

3.5.�KOnzernKaPItalflussrechnunG�

In�der�Kapitalflussrechnung�sind�nur�solche�Investitionen�als�
cashflow�aus� Investitionstätigkeit�auszuweisen,�die�auch�zu�
einem�direkten�cash�abfluss�geführt�haben.�teilweise�sind�die�
Investitionen�aber�auf�ziel�angeschafft�worden,�so�dass�zu-
nächst� eine� entsprechende� erhöhung� der� verbindlichkeiten�
und�noch�kein�cash�abfluss�erfasst�wurde.�diese�transaktio-
nen�sind�entsprechend�nicht�in�der�Konzernkapitalflussrech-
nung�enthalten.

3.6.� �KOnzerneIGenKaPItalverÄnderunGs-
rechnunG�

Bezüglich�der�einzelnen�Bestandteile�des�eigenkapitals�wird�
auf�die�Konzernbilanz�verwiesen.�diese�Bestandteile�sind�ent-
weder�in�der�Konzernbilanz�oder�im�Konzernanhang�separat�
darzustellen.�

3.7.� �verÄnderunGen�des�KOnsOlIdIerunGs-
KreIses

zugänge
zum�31.�Oktober�2011�(erwerbszeitpunkt)�hat�die�net�mobile�
aG�insgesamt�ihre�anteile�an�der�Bankverein�Werther�aktien-
gesellschaft,� Bielefeld,� deutschland� (jetzt� net-m� privatbank�
1891�aG),�von�9,99�%�auf�93,13�%�aufgestockt�und�hält� seit-
dem�unmittelbar�die�Mehrheit�an�der�net-m�privatbank�1891�
aG.� die� anteile� von� 9,99�%� wurden� zum� vorjahr� mit� einem�
beizulegenden� zeitwert� von� 743� teur� bilanziert.� die� auf�
Grund� des� erwerbs� der� Mehrheitsbeteiligung� resultierende�
neubewertungsrücklage� zum� erwerbszeitpunkt� 31.� Oktober�
2011�in�höhe�von�619�teur�wurde�erfolgswirksam�in�der�Ge-
winn-�und�verlustrechnung�erfasst.�die�net-m�privatbank�1891�
aG�wurde�im�vorjahresabschluss�der�net�mobile�aG�erstmals�
mit�Mehrheitsübernahme�vollkonsolidiert.�die�anschaffungs-
kosten�betrugen�23.973�teur,�von�denen�18.127�teur�im�Ge-
schäftsjahr�2011�als�zahlung�geleistet�wurden.�die�restlichen�
anschaffungskosten�beziehen�sich�auf�bereits�in�vorjahren�er-
worbene�anteile.�Im�laufenden�Geschäftsjahr�wurden�laufend�
weitere�aktien�der�net-m�privatbank�1891�aG�an�der�Börse�er-
worben.�Im�rahmen�einer�außerordentlichen�hauptversamm-
lung�am�21.�november�2012,�zu�deren�zeitpunkt�die�net�mobi-
le�aG�bereits�95,16�%�der�anteile�hielt,�wurde�beschlossen,�die�
verbleibenden�191.922�stückaktien�der�Minderheitsaktionäre�
auf�die�net�mobile�aG�gegen�Gewährung�einer�angemessenen�
Barabfindung�zu�übertragen.�der�Kaufpreis�wurde�auf�6,49�
eur�je�stückaktie,�also�insgesamt�1.246�teur,�festgelegt.�die�
vollständige�Übertragung�ist�erst�nach�dem�Bilanzstichtag�er-
folgt.�die�net-m�privatbank�1891�aG�wurde�bereits�in�2011�voll�
konsolidiert,�es�handelt�sich�lediglich�um�einen�zukauf.

Im�Wesentlichen�lag�die�Geschäftstätigkeit�der�net-m�privat-
bank�1891�aG�für�das�Geschäftsjahr�2012�im�ausbau�und�in�
der� Weiterentwicklung� der� beiden� hauptgeschäftssäulen�
cards�&�Payment�und�strategic�Partnerships.�der�erwerb�er-
folgte,�um�diese�services�innerhalb�des�Konzerns�zu�nutzen.
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Wesentliche�Bilanzposten�der�net-m�privatbank�1891�aG�
(endgültige�Kaufpreisallokation)

31. oktober 2011 
in teUr

buchwerte  
vor  

erstkonsoli-
dierung

endgültige 
Kaufpreis-
allokation

buchwerte  
nach 

erstkonsoli-
dierung

Langfristige Vermögenswerte 5.699 – 135 5.564

sachanlagen 32 0 32

immaterielle Vermögenswerte 291 0 291

sonstige langfristige Vermögenswerte 5.376 – 135 5.241

Kurzfristige Vermögenswerte 40.538 1.142 41.680

sonstige kurzfr. Vermögenswerte (finanziell) 10.980 200 11.180

sonstige kurzfr. Vermögenswerte (nicht finanziell) 35 0 35

ertragsteuerforderungen 94 0 94

Aktive latente steuern 0 942 942

Liquide Mittel 29.429 0 29.429

Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte  
und aufgegebene Geschäftsbereiche 24.900 3.500 28.400

Langfristige Verbindlichkeiten 7.194 200 7.394

Kurzfristige Verbindlichkeiten 25.126 0 25.126

Zur Veräußerung bestimmte Verbindlichkeiten 35.317 0 35.317

Prozentanteil an der net-m privatbank 1891 AG  93,13 %

beizulegender Zeitwert des Nettovermögens zum erwerbszeitpunkt  7.809

Geschäfts- und firmenwert 15.871
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Wesentliche�Bilanzposten�der�net-m�privatbank�1891�aG�
(vorläufige�Kaufpreisallokation)

31. oktober 2011  
 

in teUr

buchwerte  
vor  

erstkonsoli-
dierung

endgültige 
Kaufpreis-
allokation

buchwerte  
nach 

erstkonsoli-
dierung

Langfristige Vermögenswerte 5.699 0 5.699

sachanlagen 32 0 32

immaterielle Vermögenswerte 291 0 291

sonstige langfristige Vermögenswerte 5.376 0 5.376

Kurzfristige Vermögenswerte 40.538 963 41.501

sonstige kurzfr. Vermögenswerte (finanziell) 10.980 0 10.980

sonstige kurzfr. Vermögenswerte (nicht finanziell) 35 0 35

ertragsteuerforderungen 94 0 94

Aktive latente steuern 0 963 963

Liquide Mittel 29.429 0 29.429

Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte  
und aufgegebene Geschäftsbereiche 24.900 3.500 28.400

Langfristige Verbindlichkeiten 7.194 0 7.194

Kurzfristige Verbindlichkeiten 25.126 0 25.126

Zur Veräußerung bestimmte Verbindlichkeiten 35.317 0 35.317

Prozentanteil an der net-m privatbank 1891 AG  93,13 %

beizulegender Zeitwert des Nettovermögens zum erwerbszeitpunkt  7.963

Geschäfts- und firmenwert 16.010

der� Geschäfts-� und� firmenwert� resultiert� im� Wesentlichen�
aus�der�nutzung�der�hauptgeschäftssäulen�cards�&�Payment�
und� strategic� Partnerships.� der� erwartungsgemäße� steuer-
liche� Geschäfts-� und� firmenwert� liegt� bei� 13.353� teur.� die�
Minderheitsanteile� in� höhe� von� 536� teur� wurden� gemäß�
Ifrs� 3.19� mit� der� „full� Goodwill-Methode“� zum� erwerbzeit-
punkt�ermittelt.

von� der� net-m� privatbank� 1891� aG� wurden� im� Geschäfts-
jahr� 2012� umsätze� von� 2.529� teur� und� ein� ergebnis� von�
–�858�teur�erwirtschaftet.
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4.�� �erlÄuterunGen�zu�den�eInzelnen�POsten�
der�KOnzernBIlanz�und�der�KOnzernGe-
saMterGeBnIsrechnunG�

4.1.��aKtIva
die�aufgliederung�des�anlagevermögens�und�seine�entwick-
lung� im� Geschäftsjahr� 2012� sind� im� Konzernanlagespiegel�
dargestellt.�

(1)� �die� zugänge� zu� den� sachanlagen� rühren� im� Wesentli-
chen�aus�der�anschaffung�von�technischen�anlagen�und�
zusätzlicher� Betriebs-� und� Geschäftsausstattung,� wie�
z.�B.�hardware.�

(2)� �die�zugänge�bei�den� immateriellen Vermögenswerten�
in�höhe�von�17.457�teur�(vorjahr:�7.165�teur)�resultie-
ren�aus:

� •��entgeltlich� erworbenen� vermarktungsrechten� und�
�lizenzen�(9.267�teur,�vorjahr:�2.961�teur),�die�für�die�
Weiterentwicklung� der� Plattformen� des� Konzerns� be-
nötigt�werden,

� •��selbsterstellter� software� (6.584� teur,� vorjahr:�
3.871�teur)�und�

� •��entgeltlich�erworbener�software�(1.606�teur,�vorjahr:�
624teur).�ferner�ist�hier�ein�zugang�aus�einer�umbu-
chung� aus� den� geleisteten� anzahlungen� in� höhe� von�
1.265�teur�(vorjahr:�0�teur)�zu�nennen.

an� der� in� vorjahren� vorgenommenen� aussetzung� der� ab-
schreibung�für�ein�bestimmtes�exklusivitätsrecht�(universal)�
auf�Grund�des�Übergangs�auf�eine�unbestimmte�bzw.�unbe-
stimmbare� nutzungsdauer� infolge� einer� vertragsergänzung�
wurde� bereits� im� vergangenen� Geschäftsjahr� nicht� mehr�
festgehalten.�durch�einen�Werthaltigkeitstest�gemäß�Ias�36,�
der�jährlich�oder�bei�anzeichen�einer�Wertminderung�durch-
geführt�wird,�hat�sich� im�vorjahr�ergeben,�dass�eine�außer-
planmäßige� abschreibung� vorzunehmen� war.� das� exklusi-
vitätsrecht�hat�zum�31.�dezember�2012�einen�Buchwert�von�
0�teur�(vorjahr:�0�teur),�da�nicht�mit�zukünftigen�erträgen�
aus�diesem�recht�zu�rechnen�ist.�

�von� den� zum� stichtag� aktivierten� vermarktungsrechten� und�
�lizenzen� betreffen� 3.092� teur� (vorjahr:� 5.701� teur)� einen�
vertrag�mit�einem�internationalen�contentprovider.�hier�wur-
den� das� Markennutzungsrecht� sowie� das� exklusive� internati-
onale�vertriebsrecht�erworben.�die�laufzeit�dieses�vertrages�
beträgt� 38� Monate� und� die� restlaufzeit� 12� Monate.� die� ab-
schreibung�erfolgt�verbrauchsabhängig�über�die�nutzungs-
dauer.

die� lizenzen� für� die� nutzungsrechte� an� sMs-,� MMs-� und�
voice-vorwahlen�bzw.�-Kurzwahlen�sind�zeitlich�nicht�begrenzt.�
Insgesamt�beträgt�die�summe�der�immateriellen�vermögens-
werte�mit�unbestimmter�bzw.�unbestimmbarer�nutzungsdauer�
1.264� teur� (vorjahr:� 1.177� teur).� diese� vermögenswerte�
werden�jährlichen�Wertminderungstests�unterzogen.

eingeschränkte�eigentumsrechte�bestehen�nur� insofern,�als�
dass�bestimmte�exklusive�rechte�nicht�übertragbar,�aber�ver-
wertbar�sind.

�entwicklungsaufwendungen�für�selbsterstellte�software�wur-
den�in�höhe�von�6.584�teur�(vorjahr:�3.871�teur)�aktiviert.�
die� abschreibungen� im� laufenden� Geschäftsjahr� für� selbst�
erstellte�software�betrugen�2.667�teur�(vorjahr:�2.047�teur).�
der�Buchwert�beträgt�11.003�teur�(vorjahr:�7.086�teur).�die�
folgende� Übersicht� zeigt� die� aufteilung� der� aufwendungen 
für entwicklung�des�Geschäftsjahres:

�die� Buchwerte� der� einzelnen� Plattformen� stellen� sich� wie�
folgt�dar:

�

plattform 
in teUr

2012 2011

billing 140 82

maxmedia 3.853 1.607

net mobile minick / net mobile schweiz 739 1.027

transport 1.280 818

tom (GOLDkiwi) 244 0

Voice 328 337

6.584 3.871

plattform 
in teUr

31.12.2012 31.12.2011

billing 276 225

maxmedia 5.394 2.224 

net mobile minick / net mobile schweiz 2.100 2.307

transport 2.232 1.555

tom (GOLDkiwi) 233 0

Voice 768 775

11.003 7.086
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außerplanmäßige� abschreibungen� und� Wertminderun-
gen� wurden� im� laufenden� Geschäftsjahr� nicht� (vorjahr:�
5.501�teur)�vorgenommen.�

(3)� �abschreibungen�des�im�rahmen�der�ausgliederung�der�
net� mobile� aG� entstandenen� geschäfts- oder firmen-
wertes oder�von�Geschäfts-�oder�firmenwerten�aus�dem�
erwerb�von�tochterunternehmen�waren�im�Berichtsjahr�
nicht�notwendig.�zu�den�annahmen�des�Impairmenttests�
sei�auf�die�ausführungen�unter�Punkt�3.4.1�verwiesen.�

(4)� �der� fair� value� der� finanzinstrumente� beträgt�
442� teur� (vorjahr:� 426� teur)� bei� den� Beteiligungen�
und�9.045�teur�(vorjahr:�7.502�teur)�bei�den�sonsti-
gen� langfristigen� finanziellen Vermögenswerten,� bzw.�
insgesamt�9.487�teur�(vorjahr:�7.928�teur)�und�stellt�
das�maximale�Marktrisiko�dieser�Bilanzposition�dar.�

�die�Buchwerte�der�nach�Ias�39�bilanzierten�finanzinstrumen-
te�und�deren�Bewertung�stellen�sich�wie�folgt�dar:

Im�vorjahr�stellten�sich�die�Buchwerte�der�nach�Ias�39�bilan-
zierten� finanzinstrumente� und� deren� Bewertung� wie� folgt�
dar:

nachfolgend�wird�die�hierarchie�der�zum�fair�value�bewer-
teten�langfristigen�finanziellen�vermögenswerte�dargestellt:

level�1:� �Quotierte�Marktpreise�(unadjustiert)�von�aktiven�
Märkten�für�identische�finanzinstrumente

level�2:� �Modellbewertung�unter�verwendung�von�beobach-
teten�direkten�und�indirekten�Input�Parametern

level�3:���Modellbewertung�unter�verwendung�von�nicht�
beobachteten�Input�Parametern

in eUr

anschaf-
fungs- 
kosten

buchwert 
 

Nach der EquityMethode bilanzierte  
Finanzanlagen 75.439,51 0,00

Beteiligungen (available for sale) 758.243,33 442.338,68

- davon fair Value bewertung 0,00 0,00

- davon at cost bewertung 758.243,33 442.338,68

Sonstige langfristige finanzielle Vermögens
werte (available for sale) 6.999.568,75 6.999.568,75

Sonstige langfristige finanzielle Vermögens
werte (loans and receivables sowie Derivate  
at fair value through profit and loss) 2.551.890,78 2.045.780,04

- davon fair Value bewertung 0,00 0,00

- davon at cost bewertung 2.551.890,78 2.045.780,04

10.385.142,37 9.487.687,47

in eUr

anschaf-
fungs- 
kosten

buchwert 
 

Nach der EquityMethode bilanzierte  
Finanzanlagen 75.439,51 0,00

Beteiligungen (available for sale) 742.263,33 426.358,68

- davon fair Value bewertung 0,00 0,00

- davon at cost bewertung 742.263,33 426.358,68

Sonstige langfristige finanzielle Vermögens
werte (available for sale) 7.451.658,18 7.451.658,18

Sonstige langfristige finanzielle Vermögens
werte (loans and receivables sowie Derivate  
at fair value through profit and loss) 298.252,61 50.000,00

- davon fair Value bewertung 0,00 0,00

- davon at cost bewertung 298.252,61 50.000,00

8.567.613,63 7.928.016,86
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�

dem�Bereich�der� langfristigen�finanziellen�vermögenswerte�
sind� die� Beteiligungen� an� der� 8� elements� ltd.� und� der� da-
dango� Inc.� der� Kategorie� „available� for� sale“� in� höhe� von�
147�teur�(vorjahr:�147�teur)�zugeordnet.�derzeit�besteht�kein�
aktiver�Markt�für�diese�Beteiligungen.�somit�können�für�diese�
finanzinstrumente�keine�angaben�zum�beizulegenden�zeitwert�
gemacht�werden,�da�dieser�nicht�verlässlich�bestimmt�werden�
kann.�auf�Grund� fehlender�Marktpreise�sind�diese�Beteiligun-
gen�zu�fortgeführten�anschaffungskosten�angesetzt.�eine�ver-
äußerung�dieser�Beteiligungen�ist�derzeit�nicht�geplant.

des�Weiteren�sind�die�anteile�an�der�Gad�eG�Münster,�fIdu-
cIa�Mailing�services�eG,�der�It�förder-�und�Beteiligungs�eG,�
der�lloyd�fonds�Britische�Kapital�leben�und,�seit�diesem�Ge-
schäftsjahr,�an�der�traxpay�der�Kategorie�„available�for�sale“�
in�höhe�von�101�teur�(vorjahr:�85�teur)�zugeordnet.�derzeit�
besteht� kein� aktiver� Markt� für� diese� anteile.� somit� können�
für�diese�finanzinstrumente�keine�angaben�zum�beizulegen-
den�zeitwert�gemacht�werden,�da�dieser�nicht�verlässlich�be-
stimmt�werden�kann.�auf�Grund�fehlender�Marktpreise�sind�
diese�anteile�zu�anschaffungskosten�angesetzt.�eine�veräu-
ßerung�dieser�anteile�ist�derzeit�nicht�geplant.

die�langfristigen�finanziellen�vermögenswerte�enthalten�aus-
leihungen�/�Kreditgewährungen�an�unternehmen,�mit�denen�
ein�Beteiligungsverhältnis�besteht,� in�höhe�von� 1.346�teur�
(vorjahr:�50�teur)�sowie�ausleihungen�/�Kreditgewährungen�
an�dritte�in�höhe�von�700�teur�(vorjahr:�0�teur)�(Kategorie�
„loans�and�receivables“).�

der�fair�value� der�forderungen� aus�finanzdienstleistungen�
mit�festen�zinssätzen�wird�auf�Basis�abgezinster,�zukünftig�er-
warteter�cashflows�berechnet.�es�werden�aktuelle�vergleich-
bare�zinssätze�für�die�abzinsung�herangezogen.�Insoweit�die�
forderungen� aus� finanzdienstleistungen� zu� variablen� zins-
sätzen� verzinst� werden,� wird� vereinfachend� angenommen,�
dass�der�fair�value�den�Buchwerten� entspricht,� da�die�ver-
einbarten�und�die�am�Markt�erzielbaren�zinssätze�sich�grund-
sätzlich�nahezu�entsprechen.

Im�Bereich�der�sonstigen�langfristigen�vermögenswerte�wer-
den� 7.000� teur� (vorjahr:� 7.452� teur)� im� zusammenhang�
mit�der�net-m�privatbank�1891�aG�ausgewiesen.�hier�werden�
im�Wesentlichen�Kredite�und�forderungen,�die�nicht�als�for-
derungen� aus� lieferungen� und� leistungen� zu� qualifizieren�
waren,�erfasst.

auf�Grund�anhaltender�verluste�ergibt�sich�für�das�einzige�as-
soziierte�unternehmen�zum�31.�dezember�2012�ein�at-equity-
Wert�von�null�(vorjahr:�0�teur).�das�aktuelle�Jahresergebnis�
dieses� unternehmens� beläuft� sich� auf� 83� teur.� Kumuliert�
sind�hier�bisher�verluste�in�höhe�von�502�teur�angefallen.�
somit�entfällt�auf�die�Berichtsgesellschaft�ein�anteiliger�Ge-
winn� für� das� laufende� Geschäftsjahr� von� 41� teur� und� ku-
muliert� ein� verlust� von� 246� teur.� Wegen� der� anhaltenden�
verluste� wurde� eine� abwertung� des� an� das� unternehmen�
gegebenen� langfristigen� darlehens� erfasst,� so� dass� die� an�
dieses�unternehmen�gegebenen�ausleihungen�nun�zu�100�%�
wertberichtigt�sind.

zur�risikoberichterstattung�wird�auch�auf�den�Konzernlage-
bericht�verwiesen.

(5)� �der� Konzernjahresfehlbetrag� vor� laufenden� und� laten-
ten�ertragsteuern�beträgt�745�teur�für�das�Geschäfts-
jahr�2012.�Im�Geschäftsjahr�2011�wurde�ein�Konzernjah-
resfehlbetrag�in�höhe�von�13.981�teur�erzielt.�

die�steuern�vom�ertrag�bestehen�aus:�

der� leichte� steueraufwand� resultiert� im� Wesentlichen� aus�
den� erwirtschafteten� Gewinnen� der� Konzerngesellschaften�
und�dem�damit�verbundenen�abbau�der�verlustvorträge,�die�
in�der�zukunft�voraussichtlich�zu�steuerminderungen�führen�
werden.�die�aktivierung�der�latenten�steuern�aus�verlustvor-
trägen�erfolgt�auf�Grund�ausreichender�in�der�zukunft�erwar-
teter� steuerlicher�ergebnisse.�da� für�die�net�mobile�schweiz�
aG�und�die�net�mobile�uK�ltd.�auf�Grund�der�Planungen�nur�
mit� einer� 50%igen� Inanspruchnahme� der� verlustvorträge�
gerechnet�werden�kann,�wurden�hier�auch�nur�50�%�der�ver-
lustvorträge� in� die� Bemessungsgrundlage� zur� Berechnung�
der�aktiven�latenten�steuern�mit�einbezogen.�für�die�net-m�pri-
vatbank�1891�aG�wurde�auf�Grund�der�Planung�lediglich�von�
einer�71%igen�Inanspruchnahme�der�verlustvorträge�gerech-
net,�so�dass�auch�nur�71�%�der�verlustvorträge�in�die�Bemes-
sungsgrundlage�zur�Berechnung�der�aktiven��latenten�steuern�
mit�einbezogen�wurden.�für�die�die�GOldkiwi��Media�s.�a.,�die�

in eUr level 1 level 2 level 3 summe

31. Dezember 2012

Available-for-sale-finanz-
instrumente 0,00 0,00 0,00 0,00

Derivative finanz-
instrumente 0,00 0,00 0,00 0,00

Kredite und forderungen 0,00 6.999.568,75 0,00 6.999.568,75

31. Dezember 2011

Available-for-sale-finanz-
instrumente 0,00 0,00 0,00 0,00

Derivative finanz-
instrumente 0,00 0,00 0,00 0,00

Kredite und forderungen 0,00 7.451.658,18 0,00 7.451.658,18

in teUr 2012 2011

Latenter steueraufwand (VJ: -ertrag) inland – 125 4.236

Latenter steueraufwand Ausland – 69 – 469

Laufender steueraufwand inland – 21 – 12

Laufender steueraufwand Ausland – 3 – 276

– 218 3.479
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net�mobile�verwaltungs�aG�und�die�net�mobile��Minick�spain�
slu� konnte� auf� Grund� der� negativen� Planungssituation� in�
absehbarer� zeit� mit� keiner� Inanspruchnahme� der� steuer-
lichen� verlustvorträge� gerechnet� werden,� weshalb�� hier� gar�
keine�Berücksichtigung�der�verlustvorträge�bei�der�Berech-
nung�der�aktiven�latenten�steuern�erfolgte.�die�nicht�einbe-
zogenen�verlustvorträge�hätten,�auch�durch�Währungskurs-
veränderungen,�im�falle�der�einbeziehung�zu�einem�latenten�
steuerertrag� in� höhe� von� 261� teur� (vorjahr:� 2.472� teur)�
geführt.�

die� latenten�steuern�auf� temporäre�differenzen�haben�sich�
wie�folgt�entwickelt:�

Im�vorjahr�stellte�sich�die�entwicklung�wie�folgt�dar:

die�verlustvorträge�setzen�sich�wie�folgt�zusammen:

die�verlustvorträge� in�der�schweiz�gehen�nach�sieben�Jah-
ren�unter.�die�verlustvorträge�der�net�mobile�verwaltungs�aG�
resultieren�vollständig�aus�2008�und�würden�somit�bei�nicht-
nutzung�mit�ablauf�2015�verfallen.�Bei�einem�steuersatz�von�
25�%�betragen�die� latenten�steuern�hierauf�897�tchf�oder�
743�teur,�die�allerdings�zu�100�%�wertberichtigt�wurden.�Bei�
der�net�mobile�schweiz�aG�resultieren�die�verluste�vollstän-
dig�aus�2011�und�verfallen�somit�bei�nichtnutzung�mit�ablauf�
2018.�die�latenten�steuern�hierauf�betragen�296�tchf�oder�
245� teur,� von� denen� 50�%,� also� 123� teur� wertberichtigt�
wurden.

Im�vorjahr�stellten�sich�die�verlustvorträge�wie�folgt�dar:

in teUr 2012

Latente steuern auf temporäre Differenzen 31.12.2011 394

Latente steuern auf temporäre Differenzen 31.12.2012 332

Veränderung 62

Zusammensetzung:

steueraufwand laut GuV 2012 – 218

Zuzüglich Aufwand für tatsächliche steuern 2012 24

Zuzüglich Minderung latenter steuern für  
Verlustvorträge 2012 132

sonstige Wertberichtungen und Anpassungen 2012 221

sonstiges ergebnis 2012 – 68

Neubewertungsrücklage 2012 – 44

sonstiges 2012 15

62

in teUr 2011

Latente steuern auf temporäre Differenzen 31.12.2010 1.737

Latente steuern auf temporäre Differenzen 31.12.2011 394

Veränderung 1.343

Zusammensetzung:

steuerertrag laut GuV 2011 3.479

Zuzüglich Aufwand für tatsächliche steuern 2011 288

Abzüglich latenter steuer ertrag für Verlustvorträge 2011 – 3.442

Latente steuern auf temporäre Differenzen aus  
erstkonsoli dierung net-m privatbank 1891 AG 2011 947

sonstige Wertberichtungen und Anpassungen 2011 86

Neubewertungsrücklage 2011 – 1

sonstiges 2011 – 14

1.343

Verlustvortrag davon nicht 
berücksichtigt

net mobile AG 10.391.223,75 eUr 0,00 eUr

sN telecom Gmbh 188.385,27 eUr 0,00 eUr

GOLDkiwi Media sA 1.089.399,73 eUr 1.089.399,73 eUr

First Telecom GmbH 144.247,03 eUr 0,00 eUr

first communication Gmbh 0,00 eUr 0,00 eUr

net-m privatbank 1891 AG 8.160.348,77 eUr 5.759.074,88 eUr

net mobile Verwaltungs AG 3.589.190,09 chf 3.589.190,09 chf

net mobile schweiz AG 1.185.155,49 chf 592.577,75 chf

net mobile UK Ltd. 1.990.413,71 GbP 995.206,86 GbP

net mobile Minick spain sLU 1.011.256,98 eUr 1.011.256,98 eUr

Verlustvortrag davon nicht 
berücksichtigt

net mobile AG 9.564.929,85 eUr 0 eUr

sN telecom Gmbh 410.440,65 eUr 410.440,65 eUr

GOLDkiwi Media sA 245.738,07 eUr 245.738,07 eUr

First Telecom GmbH 316.696,35 eUr 0 eUr

first communication Gmbh 78.886,56 eUr 0 eUr

net-m privatbank 1891 AG 7.850.075,59 eUr 4.450.216,12 eUr

net mobile Verwaltungs AG 3.595.775,21 chf 3.595.775,21 chf

net mobile schweiz AG 1.712.044,91 chf 856.022,46 chf

net mobile UK Ltd. 2.073.855,07 GbP 1.036.927,54 GbP

net mobile Minick spain sLU 748.292,97 eUr 748.292,97 eUr
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Gewinnausschüttungen� einer� Kapitalgesellschaft� sind� beim�
anteilseigner�zu�95,0�%�steuerfrei.�Mit�allen�übrigen�Gewin-
nen�unterliegt�die�net�mobile�aG�der�Körperschaftsteuer� in�
höhe�von�15,0�%�zuzüglich�des�solidaritätszuschlags�in�höhe�
von�5,5�%�auf�die�steuerschuld.�daraus�ergibt�sich�ein�kombi-
nierter�steuersatz�von�15,82�%.

daneben�unterliegt�die�net�mobile�aG�der�Gewerbesteuer,�die�
auf�Grund�der�steuerreform�2008�nicht�mehr�bei�der�ermitt-
lung�des�körperschaftsteuerlichen�Gewinns�abgezogen�wird.�
danach� beträgt� der� effektive� Gewerbesteuersatz� 15,575�%.�
der� zusammengefasste� ertragsteuersatz� liegt� damit� unver-
ändert�bei�31,4�%.�

die�nachfolgende�darstellung�erläutert�die�wesentlichen�un-
terschiede�zwischen�dem�rechnerischen�steueraufwand�aus�
Körperschaftsteuer� zuzüglich� solidaritätszuschlag� und� Ge-
werbesteuer�für�die�Geschäftsjahre�2012�und�2011,�sowie�dem�
tatsächlichen�steueraufwand.

folgende�Beträge�sind�vor�verrechnung�aktiver�mit�passiven�
latenten� steuern� in� höhe� von� 1.935� teur� (vorjahr:�
1.903�teur)�in�der�Konzernbilanz�ausgewiesen:

aktive� und� passive� latente� steuern� resultieren� aus� den� fol-
genden�Posten:

die�net�mobile�Gruppe�weist�einen�aktivischen�Überhang�der�
latenten�steuern�aus,�obwohl�im�laufenden�Geschäftsjahr�ein�
verlust� erwirtschaftet� wurde.� die� passiven� latente� steuern�
sind�lediglich�bei�der�net�mobile�aG�entstanden.�auf�Grund�der�
Planung�für�die�folgejahre�kann�davon�ausgegangen�werden,�
dass�in�dieser�Gesellschaft�sowie�in�der�gesamten�net�mobile�
Gruppe�ausreichende�Gewinne�zur�realisierung�dieser�aktiven�
latenten�steuern�erwirtschaftet�werden.�

(6)� �Bei� den� Vorräten� in� höhe� von� 1.446� teur� (vorjahr:�
145� teur)� handelt� es� sich� um� geleistete� anzahlungen�
(1.141�teur,�vorjahr:�0�teur)�sowie�vorausbezahlte�Klin-
geltöne�und�downloadrechte�und�insoweit�um�warenähn-
liche�vermögenswerte�(305�teur,�vorjahr:�145�teur).

(7)� �den�forderungen aus lieferungen und leistungen�liegt�
folgende�Gliederung�zugrunde:

in teUr 2012 2011

Konzernjahresfehlbetrag vor ertragsteuern – 745 – 13.981

Konzernsteuersatz 31,4 % 31,4 %

erwarteter steuerertrag 234 4.390

effekt aus steuerfreien erträgen – 16 785

effekt aus erstmaliger erfassung von latenten 
steuern auf Verlustvorträge 0 48

effekt aus periodenfremden steuerlatenzen – 58 0

Abweichungen aus unterschiedlichen 
 steuersätzen – 19 – 119

steuernachzahlungen für Vorjahre – 8 – 286

Veränderung der Wertberichtungen auf  
aktive latente steuern – 130 – 1.253

sonstige Wertberichtungen und Anpassungen – 221 – 86

Tatsächlicher Steueraufwand (i. Vj. ertrag) – 218 3.479

in teUr 31.12.2012 31.12.2011

Aktive latente Steuern:

aus abzugsfähigen temporären Differenzen 1.603 1.509

aus steuerlichen Verlustvorträgen 4.501 4.633

6.104 6.142

Passive latente Steuern:

aus zu versteuernden temporären Differenzen 1.935 1.903

in teUr 31.12.2012 31.12.2011

Aktive latente Steuern:

immaterielle Vermögenswerte 1.446 1.688

sonstige Vermögenswerte 157 0

Verlustvorträge 8.105 7.644

Zwischensumme 9.708 9.332

Wertberichtigungen – 3.604 – 3.190

Zwischensumme 6.104 6.142

Verrechnung mit passiven latenten steuern – 1.935 – 1.903

4.169 4.239

Passive latente Steuern:

immaterielle Vermögenswerte 1.935 1.955

Pensionsverpflichtungen 0 – 52

Zwischensumme 1.935 1.903

Verrechnung mit aktiven latenten steuern – 1.935 – 1.903

0 0

Latente Steuern (netto) 4.169 4.239

in teUr
31.12.2012
buchwert

31.12.2012
Fair Value

31.12.2011
buchwert

31.12.2011
Fair Value

bruttoforderungen  
gegen Dritte 33.650 33.650 28.334 28.334

einzelwertberichtigungen – 1.575 – 1.575 – 1.373 – 1.373

Pauschalierte einzel-
wertberichtigung – 109 – 109 – 106 – 106

31.966 31.966 26.855 26.855
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Bei� den� forderungen� aus� lieferungen� und� leistungen� wird�
angenommen,� dass� sich� der� Buchwert� und� fair� value� auf�
Grund�der�kurzen�laufzeit�entsprechen.

Bezüglich�der�zusammensetzung�der�in�der�Konzerngesamt-
ergebnisrechnung� erfassten� Wertberichtigungen� wird� auf�
Punkt�(23)�verwiesen.�

die� forderungen� haben� alle� eine� laufzeit� von� unter� einem�
Jahr�und�sind�daher�als�kurzfristig�zu�betrachten.�unter�der�
unwahrscheinlichen� annahme,� dass� alle� forderungsschuld-
ner� insolvent�werden,�besteht�ein�ausfallrisiko� in�höhe�von�
31.966�teur�(vorjahr:�26.855�teur),�da�keine�sicherheiten�
gestellt�sind.

auf�Basis�der�allgemein�zu�erwartenden�ausfallquoten�beste-
hen�risiken� in�höhe�der�oben�ausgewiesenen�Wertberichti-
gungen.�

sofern� diesen� forderungen� keine� entsprechenden� verbind-
lichkeiten�gegenüberstehen�oder�andere�Gründe�einen�aus-
fall�der�forderungen�als�unwahrscheinlich�erscheinen�lassen,�
wurden� auf� diese� forderungen� einzelwertberichtigungen� in�
höhe�von�100�%�des�nettobetrages�gebildet.�die�bei�der�net-
m�privatbank�1891�aG�erfassten�Wertberichtigungen�wurden�
direkt�von�den�entsprechenden�forderungen�abgesetzt.�für�
alle� anderen� Gesellschaften� erfolgt� eine� getrennte� darstel-
lung.�

(8)� �die� Posten� sonstige finanzielle und nicht finanzi-
elle kurzfristige Vermögenswerte� i.�h.�v.� zusammen�
15.033� teur� (vorjahr:� 12.556� teur)� betreffen� zu�
14.157� teur� (vorjahr:� 11.104� teur)� finanzielle� vermö-
genswerte�und�zu�876�teur�(vorjahr:�1.452�teur)�nicht-
finanzielle�vermögenswerte.�

die�kurzfristigen�finanziellen�vermögenswerte�beinhalten�im�
Wesentlichen� forderungen� gegenüber� Kunden� aus� dem� fi-
nanzdienstleistungsgeschäft�der�net-m�privatbank�1891�aG�in�
höhe�von�11.507�teur�(vorjahr:�11.720�teur).

die�nicht�finanziellen�vermögenswerte�entfallen�in�höhe�von�
391� teur� (vorjahr:� 282� teur)� auf� forderungen� gegen� das�
finanzamt,� zu� 182� teur� (vorjahr:� 0� teur)� auf� von� einem�
zwischenhändler�erworbene�contents�sowie�auf�rechnungs-
abgrenzungen�in�höhe�von�303�teur�(vorjahr:�1.170�teur).�

erhaltene� sicherheiten� bestehen� weder� in� den� finanziellen�
noch�in�den�nicht�finanziellen�vermögenswerten.�

(9)� �zum� 31.� dezember� 2012� bestehen� ansprüche� aus� Kör-
perschaftsteuerguthaben�gemäß�§�37�KstG�in�höhe�von�
80� teur� (vorjahr:� 94� teur).� diese� werden� unter� den�
ertragsteuerforderungen�ausgewiesen.�

(10)� �die�zahlungsmittel�von�30.827�teur�(vorjahr:�25.162�teur)�
setzen�sich�im�Wesentlichen�aus�einlagen�bei�Kreditins-
tituten� und� zentralbanken� sowie� Kassenbeständen� zu-
sammen,�deren�laufzeit�bis�zu�drei�Monate�beträgt.

(11)� �die�im�vorjahr�ausgewiesenen�zur�veräußerung�gehal-
tene�langfristige�vermögenswerte�wurden�zu�anschaf-
fungskosten� bewertet.� sie� beinhalteten� immaterielle�
vermögenswerte�(604�teur),�vorräte�(246�teur)�und�
nicht�finanzielle�sonstige�vermögenswerte�(105�teur).�
davon� wurden� 918� teur� im� laufenden� Geschäftsjahr�
verkauft.� die� nicht� verkauften� vermögenswerte� wur-
den�wieder�in�das�anlagevermögen�umgegliedert.

4.2.��PassIva

(12)� eigenkapital 

Genehmigtes�Kapital�aus�dem�Jahr�2010

durch� Beschluss� der� hauptversammlung� vom� 27.� Mai� 2010�
(urnr.� z� 1299�/�2010)� des� notars� dr.� norbert� zimmermann,�
düsseldorf,�wurde�der�vorstand�ermächtigt,�mit�zustimmung�
des�aufsichtsrats�bis�zum�26.�Mai�2015�das�Grundkapital�der�
Gesellschaft�einmalig�oder�in�teilbeträgen�um�insgesamt�bis�
zu�4.233.454�eur�durch�ausgabe�von�bis�zu�4.233.454�neuen�
nennbetragslosen� stückaktien� gegen� Bar-� und�/�oder� sach-
einlagen�zu�erhöhen�(Genehmigtes�Kapital�2010).�

Mit�Beschluss�vom�26.�september�2011�des�vorstandes�unter�
Genehmigung� des� aufsichtsrats� wurde� von� obiger� ermäch-
tigung�Gebrauch�gemacht.�das�gezeichnete�Kapital�der�Ge-
sellschaft� wurde� um� 3.763.068,00� eur� durch� die� ausgabe�
von� 3.763.068� auf� den� Inhaber� lautenden� stückaktien� auf�
12.229.978�eur�erhöht.�die�Kapitalerhöhung�fand�im�rahmen�
einer�Bezugsrechtskapitalerhöhung�statt.�

der�ausgabebetrag�für�die�neuen�aktien�wurde�auf�eur�1,00�
je�neuer�aktie�festgelegt.�die�neuen�aktien�sind�ab�dem�1.�Ja-
nuar�2011�gewinnanteilberechtigt.�die�neuen�aktien�wurden�
den�aktionären�im�Wege�des�mittelbaren�Bezugsrechts�ange-
boten.�der�Bezugspreis�betrug�7,10�eur�je�neuer�aktie.�

durch�hauptversammlungsbeschluss�vom�9.�Juli�2012�(urnr.�
z� 1756�/�2012)�des�notars�dr.�norbert�zimmermann,�düssel-
dorf,�wurde�das�Genehmigtes�Kapital�2010�im�hinblick�auf�die�
schaffung� eines� neuen� Genehmigten� Kapitals� mit� Wirkung�
auf� den� zeitpunkt� der� eintragung� im� handelsregister� des�
neuen�Genehmigten�Kapitals�aufgehoben.
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Genehmigtes�Kapital�aus�dem�Jahr�2012

durch�hauptversammlungsbeschluss�vom�9.�Juli�2012�(urnr.�
z� 1756�/�2012)�des�notars�dr.�norbert�zimmermann,�düssel-
dorf,� wurde� der� vorstand� ermächtigt,� mit� zustimmung� des�
aufsichtsrats�bis�zum�8.�Juli�2017�das�Grundkapital�der�Ge-
sellschaft�einmalig�oder�in�teilbeträgen�um�insgesamt�bis�zu�
eur�6.114.989,00�durch�ausgabe�von�bis�zu�6.114.989�neuen�
nennbetragslosen� stückaktien� gegen� Bar-� und�/�oder� sach-
einlagen�zu�erhöhen�(Genehmigtes�Kapital�2012).�

Mit�Beschluss�vom�30.�november�2012�des�vorstandes�unter�
Genehmigung�des�aufsichtsrats�wurde�von�obiger�ermächti-
gung�Gebrauch�gemacht.�das�Grundkapital�der�Gesellschaft�
wurde�um�218.229,00�eur�durch�die�ausgabe�von�218.229�
auf�den� Inhaber� lautenden�stückaktien�auf� 12.448.207�eur�
erhöht.�die�Kapitalerhöhung�fand�im�rahmen�einer�Bezugs-
rechtskapitalerhöhung�statt.�da�die�eintragung�der�Kapitaler-
höhung�in�das�handelsregister�erst�am�1.�februar�2013�erfolgte,�
wird�zum�Bilanzstichtag�das�bisherige�Grundkapital�ausgewie-
sen.�der�erhöhungsbetrag�wird�bis�zur�eintragung�unter�den�
sonstigen�finanziellen�verbindlichkeiten�ausgewiesen.

der�ausgabebetrag�für�die�neuen�aktien�wurde�auf�1,00�eur�
je�neuer�aktie�festgelegt.�die�neuen�aktien�sind�ab�dem�1.�Ja-
nuar� 2013� gewinnanteilberechtigt,� da� die� durchführung� der�
Kapitalerhöhung� erst� 2013� in� das� handelsregister� eingetra-
gen�wurde.�die�neuen�aktien�wurden�den�aktionären�im�Wege�
des� mittelbaren� Bezugsrechts� angeboten.� der� Bezugspreis�
betrug�7,79�eur�je�neuer�aktie.�

nach�durchführung�der�Kapitalerhöhung�verbleibt�noch�eine�
ermächtigung�zur�erhöhung�des�Kapitals�aus�der�hauptver-
sammlung�vom�9.�Juli�2012� in�höhe�von�5.896.760,00�eur�
oder�5.896.760�stück.�für�das�nach�durchführung�der�Kapi-
talerhöhung�noch�verbleibende�Genehmigte�Kapital�2012�von�
5.896.760,00�eur�oder�5.896.760�stück�ist�der�vorstand�er-
mächtigt,�mit�zustimmung�des�aufsichtsrats�das�gesetzliche�
Bezugsrecht�der�aktionäre�auszuschließen,

•��soweit�es�erforderlich�ist,�um�spitzenbeträge�auszugleichen;

•��wenn� die� Kapitalerhöhung� gegen� Bareinlagen� erfolgt� und�
der� auf� die� neuen� aktien,� für� die� das� Bezugsrecht� ausge-
schlossen�wird,� insgesamt�entfallende�anteilige�Betrag�des�
Grundkapitals�1.222.977,00�eur�oder�-�falls�dieser�Wert�ge-
ringer�ist�–�10�%�des�zum�zeitpunkt�der�ausgabe�der�neuen�
aktien� vorhandenen� Grundkapitals� der� Gesellschaft� nicht�
überschreitet�und�der�ausgabebetrag�der�neuen�aktien�den�
Börsenpreis� der� aktien� gleicher� Gattung� und� ausstattung�
zum�zeitpunkt�der�endgültigen�festlegung�des�ausgabebe-
trags�durch�den�vorstand�nicht�wesentlich� im�sinn�der�§§�
203�abs.�1�und�2,�186�abs.�3�satz�4�aktG�unterschreitet;�das�
ermächtigungsvolumen� verringert� sich� um� den� anteiligen�
Betrag�am�Grundkapital,�der�auf�aktien�entfällt,�die�seit�dem�
9.�Juli�2012�unter�Bezugsrechtsausschluss�in�unmittelbarer�

oder�entsprechender�anwendung�von�§�186�abs.�3�satz�4�
aktG�ausgegeben�oder�veräußert�werden;

•��wenn�die�aktien�gegen�sacheinlagen�zum�zwecke�des�er-
werbs�von�unternehmen�oder�von�Beteiligungen�an�unter-
nehmen�oder�unternehmensteilen�ausgegeben�werden;

•��zum�zweck�der�einführung�von�aktien�der�Gesellschaft�an�
deutschen�oder�ausländischen�Börsen,�an�denen�die�aktien�
der�Gesellschaft�bisher�nicht�notiert�sind;

•��zum�zweck�der�ausgabe�an�strategische�Partner;

•��zur�Bedienung�von�umtausch-�oder�Bezugsrechten�von�In-
habern�von�Optionsrechten,�Wandelschuldverschreibungen�
und�/�oder� Wandelgenussrechten,� die� von� der� Gesellschaft�
und�/�oder� einer� ihrer� tochtergesellschaften� ausgegeben�
worden�sind�oder�werden;

•��zur�Bezahlung�von�Beratungsdienstleistungen;

•��zur�ausgabe�an�Kreditgeber�anstatt�von�zinszahlungen� in�
bar� oder� zusätzlich� zu� solchen,� insbesondere� im� rahmen�
von�Mezzanine-finanzierungen;

•��zur�ausgabe�zwecks�tilgung�von�darlehens-�oder�sonstigen�
verbindlichkeiten.

ferner� wird� der� vorstand� ermächtigt,� mit� zustimmung� des�
aufsichtsrats�die�weiteren�einzelheiten�der�Kapitalerhöhung�
und� ihrer� durchführung� festzulegen.� der� aufsichtsrat� wird�
ermächtigt,�die�fassung�der�satzung�entsprechend�der�jewei-
ligen�ausnutzung�des�Genehmigten�Kapitals�anzupassen.

Berechtigung�zur�ausgabe�einer�Wandelschuldver-
schreibung�

durch�Beschluss�der�hauptversammlung�vom�27.�März�2007�
(urnr.�z�882�/�2007�des�notars�norbert�zimmermann,�düs-
seldorf)� wurde� der� vorstand� ermächtigt,� mit� zustimmung�
des� aufsichtsrats� bis� zum� 26.� März� 2012� einmalig� oder�
�mehr�mals�Wandel-�und�/�oder�Optionsschuldverschreibungen�
(teil�schuld�verschreibungen)� im� Gesamtnennbetrag� von� bis�
zu� 25.000.000� eur� mit� einer� laufzeit� von� längstens� zehn�
Jahren� zu� begeben� und� den� Inhabern� oder� Gläubigern� von�
Wandelschuldverschreibungen� bzw.� Optionsschuldverschrei-
bungen� Wandlungsrechte� bzw.� Optionsrechte� auf� neue� auf�
den� Inhaber� lautende� stückaktien� der� Gesellschaft� mit� ei-
nem� anteiligen� Betrag� am� Grundkapital� von� insgesamt� bis�
zu� 2.818.143� eur� nach� näherer� Maßgabe� der� Wandel-� bzw.�
Optionsanleihebedingungen� zu� gewähren.� da� im� laufenden�
Geschäftsjahr�von�der�ermächtigung�kein�Gebrauch�gemacht�
wurde,� ist� das� recht� zur� ausgabe� einer� Wandelschuldver-
schreibung�zum�26.�März�2012�ausgelaufen.
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durch�hauptversammlungsbeschluss�vom�9.�Juli�2012�(urnr.�
z� 1756�/�2012)� des� notars� dr.� norbert� zimmermann,� düssel-
dorf,� wurde� der� vorstand� ermächtigt,� mit� zustimmung� des�
aufsichtsrats� bis� zum� 8.� Juli� 2017� einmalig� oder� mehrmals�
Wandelschuldverschreibungen,� Optionsschuldverschreibun-
gen,� Gewinnschuldverschreibungen� und�/�oder� Genussrechte�
bzw.� Kombinationen� dieser� Instrumente� (zusammen� im� fol-
genden� „schuldverschreibungen“)� im� Gesamtbetrag� von� bis�
zu� 100.000.000,00� eur� zu� begeben� und� den� Inhabern� bzw.�
Gläubigerin� (zusammen� im� folgenden� „Inhaber“)� der� jeweili-
gen,�unter�sich�gleichberechtigten�teilschuldverschreibungen�
Wandlungs-� bzw.� Optionsrechte� auf� aktien� der� Gesellschaft�
in�einer�Gesamtzahl�von�bis�zu�6.114.989�stück�und�mit�einem�
anteiligen� Betrag� am� Grundkapital� von� insgesamt� höchstens�
6.114.989,00�eur�nach�näherer�Maßgabe�der�Bedingungen�der�
schuldverschreibungen�zu�gewähren.�die�schuldverschreibun-
gen� sowie� die� Wandlungs-� und� Optionsrechte� bzw.� -pflichten�
dürfen�mit�oder�ohne�laufzeitbegrenzung�begeben�werden.

Bedingte�Kapitalien�aus�vorjahren�

durch�hauptversammlungsbeschluss�vom�9.�Juli�2012�(urnr.�
z� 1756�/�2012)�des�notars�dr.�norbert�zimmermann,�düssel-
dorf,�wurden�das�Bedingte�Kapital� III�aus�2006�und�das�Be-
dingte�Kapital�2007�aufgehoben.�andere�Bedingte�Kapitalien�
aus�vorjahren�bestanden�im�laufenden�Geschäftsjahr�nicht.

Bedingte�Kapitalien�aus�dem�Jahr�2012

das� Grundkapital� der� Gesellschaft� wurde� um� bis� zu�
6.114.989,00�eur�durch�ausgabe�von�bis�zu�6.114.989�auf�den�
Inhaber� lautenden� neuen� stückaktien� bedingt� erhöht� (Be-
dingtes�Kapital�2012).�die�Bedingte�Kapitalerhöhung�dient�der�
Gewährung� von� aktien� bei� ausübung� von� Wandlungs-� oder�
Optionsrechten�bzw.�der�erfüllung�von�Wandlungs-�bzw.�Op-
tionspflichten� an� die� Inhaber� bzw.� Gläubiger� der� auf� Grund�
der�ermächtigung�durch�die�hauptversammlung�vom�9.�Juli�
2012� ausgegebenen� Wandelschuldverschreibungen,� Opti-
onsschuldverschreibungen,� Gewinnschuldverschreibungen�
und�/�oder�Genussrechte�bzw.�einer�Kombination�dieser�Inst-
rumente�(zusammen�in�folgenden�„schuldverschreibungen“).

die�ausgabe�der�neuen�aktien�erfolgt�zum�gemäß�der�vor-
stehenden� ermächtigung� festgelegten� Wandlungs-� bzw.� Op-
tionspreis.� die� Bedingte� Kapitalerhöhung� wird� nur� insoweit�
durchgeführt,� wie� die� Inhaber� bzw.� Gläubiger� von� schuld-
verschreibungen,� die� von� der� net� mobile� aG� oder� deren�
unmittelbar� oder� mittelbar� in� Mehrheitsbesitz� stehenden�
unternehmen�auf�Grund�des�ermächtigungsbeschlusses�der�
ordentlichen� hauptversammlung� vom� 9.� Juli� 2012� bis� zum�
8.�Juli�2017�ausgegeben�bzw.�garantiert�werden,�von�ihren�
Wandlungs-� oder� Optionsrechten� Gebrauch� machen� oder�

Wandlungs-� oder� Optionspflichten� aus� solchen� schuldver-
schreibungen�erfüllt�werden�und�soweit�nicht�andere�erfül-
lungsformen�eingesetzt�werden.�die�auf�Grund�der�ausübung�
des� Wandlungs-� oder� Optionsrechts� oder� der� erfüllung� der�
Wandlungs-�oder�Optionspflicht�ausgegebenen�neuen�aktien�
nehmen�vom�Beginn�des�Geschäftsjahres�an,�in�dem�sie�ent-
stehen,�am�Gewinn�teil.

der� vorstand� wurde� ermächtigt,� mit� zustimmung� des� auf-
sichtsrats� die� weiteren� einzelheiten� der� durchführung� der�
Bedingten� Kapitalerhöhung� festzusetzen.� der� aufsichtsrat�
wurde� ermächtigt,� die� fassung� der� satzung� entsprechend�
der�jeweiligen�Inanspruchnahme�des�Bedingten�Kapitals�und�
nach� ablauf� sämtlicher� Wandlungs-� oder� Optionsfristen� zu�
ändern.

eigene�aktien

durch� Beschluss� der� hauptversammlung� vom� 27.� Mai� 2010�
(urnr.�z�1299�für�2010�des�notars�dr.�norbert�zimmermann,�
düsseldorf)� wurde� der� vorstand� ermächtigt,� eigene� aktien�
der� Gesellschaft� bis� zu� insgesamt� 10�%� des� zum� zeitpunkt�
der�Beschlussfassung�bestehenden�Grundkapitals�zu�erwer-
ben.� dabei� dürfen� auf� die,� auf� Grund� dieser� ermächtigung,�
erworbenen� aktien� zusammen� mit� anderen� aktien� der� Ge-
sellschaft,�welche�die�Gesellschaft�bereits�erworben�hat�und�
noch�besitzt,�zu�keinem�zeitpunkt�mehr�als�10�%�des�Grund-
kapitals�entfallen.�die�ermächtigung�gilt�bis�zum�26.�Mai�2015.

art�und�anzahl�der�aktien

am�31.�dezember�2012�verteilt�sich�das�Grundkapital�der�net�
mobile� aG� auf� 12.229.978� voll� eingezahlte� nennbetragslose�
stückaktien.

Im�Geschäftsjahr�2012�wurde�mit�Beschluss�vom�30.�novem-
ber�2012�durch�vorstand�und�aufsichtsrat�von�der�ermäch-
tigung�zur�erhöhung�des�Grundkapitals�Gebrauch�gemacht.�
das�Grundkapital�der�Gesellschaft�wurde�um�218.229,00�eur�
durch�die�ausgabe�von�218.229�auf�den� Inhaber� lautenden�
stückaktien�auf�12.448.207�eur�erhöht.�die�Kapitalerhöhung�
fand� im� rahmen� einer� Bezugsrechtskapitalerhöhung� statt.�
nach�durchführung�der�Kapitalerhöhung�verbleibt�noch�eine�
ermächtigung�zur�erhöhung�des�Kapitals�aus�der�hauptver-
sammlung�vom�9.�Juli�2012�in�höhe�von�5.896.760,00�eur�
oder� 5.896.760� stück.� da� die� eintragung� der� Kapitalerhö-
hung� in� das� handelsregister� erst� zum� 1.� februar� 2013� er-
folgte,� wird� zum� Bilanzstichtag� das� bisherige� Grundkapital�
ausgewiesen.�der�erhöhungsbetrag�wird�bis�zur�eintragung�
unter� den� kurzfristigen� sonstigen� finanziellen� verbindlich-
keiten�ausgewiesen.
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der�als�rücklage�bezeichnete�Betrag�des�eigenkapitals�ent-
spricht� nicht� der� Kapitalrücklage� nach� deutschem� handels-
recht.�vielmehr�nimmt�er�neben�agien�aus�der�ausgabe�von�
aktien,� Kapitalrücklagen� aus� der� ausgabe� von� Wandlungs-
rechten� (differenz� aus� dem� ausgabebetrag� von� Wandelan-
leihen� und� dem� geschätzten� ausgabebetrag� einer� gleichen�
schuldverschreibung� ohne� Wandlungsrecht)� und� anderen�
zuzahlungen� von� Gesellschaftern� ins� eigenkapital� auch� die�
kumulierten�Gewinne�und�verluste�des�Konzerns�auf.�

Im�rahmen�der� im�Geschäftsjahr�durchgeführten�Kapitaler-
höhung� wurden� neue� aktien� zu� einem� ausgabebetrag� von�
1,00� eur� je� neuer� aktie� an� die� aktionäre� ausgegeben.� der�
Bezugspreis�beträgt�7,79�eur�je�neuer�aktie.�

Währungsumrechnungs-�und�neubewertungsrücklage

die� Währungsumrechnungsrücklage� nimmt� einerseits� dif-
ferenzen� aus� der� umrechnung� von� Jahresabschlüssen� von�
tochtergesellschaften,�deren�funktionale�Währung�nicht�der�
funktionalen�Währung�des�Konzerns�entspricht,�auf.�daneben�
werden�hier�Währungsgewinne�und�-verluste,�die�im�zusam-
menhang�mit�der�schuldenkonsolidierung�stehen,�erfasst,�so-
weit�solche�Gewinne�/�verluste�nach�Ias�21�erfolgsneutral�zu�
behandeln�sind.��

für�Bewertungsunterschiede�durch�die�fair-value-Bewertung�
des�als�„available�for�sale“�nach�Ias�39�klassifizierten�finanz-
anlagevermögens�wurde� im�Jahr�2010� im�eigenkapital�eine�
neubewertungsrücklage�ausgewiesen.�durch�die�im�rahmen�
der�neubewertung�entstandenen�passiven� latenten�steuern�
wurde� die� rücklage� entsprechend� gemindert.� da� dieses� fi-
nanzanlagevermögen� im� vorjahr� wegen� des� Kaufs� weiterer�
anteile�in�die�anteile�an�verbunden�unternehmen�umzuglie-
dern� war,� wurde� die� neubewertungsrücklage� ergebniswirk-
sam�aufgelöst.�Im�Geschäftsjahr�2012�werden�in�der�neube-
wertungsrücklage� versicherungsmathematische� Gewinne�
und� verluste� in� zusammenhang� mit� den� Pensionsverpflich-
tungen�erfasst.

die�anzahl�der�in�umlauf�befindlichen�aktien�betrug�während�
des�Geschäftsjahres�2012�12.229.978�stück.�nach�Berücksich-
tigung�der�bereits�beschriebenen�Kapitalerhöhung�wurde�die�
anzahl�auf�12.448.207�stück�erhöht.

ergebnisausschüttung

dividenden�hat�die�net�mobile�aG�im�abgelaufenen�Geschäfts-
jahr�nicht�ausgeschüttet.

Konzerneigenkapitalveränderungsrechnung

Weitere�details�der�entwicklung�des�eigenkapitals,�insbeson-
dere�auch�die�verrechnung�der�Währungsdifferenzen�mit�dem�
eigenkapital,�im�Geschäftsjahr�können�der�separaten�Konzer-
neigenkapitalveränderungsrechnung�entnommen�werden.�

(13)� �die� langfristigen finanziellen Verbindlichkeiten� bein-
halteten�im�vorjahr�zu�3.340�teur�den�langfristigen�teil�
einer�verbindlichkeit�aus�einem�exklusivvertrag�mit�ei-
nem� contentpartner� der� Gesellschaft.� der� vertrag� hat�
eine� Gesamtlaufzeit� von� 38� Monaten.� diese� vertrags-
laufzeit�endet�mit�ablauf�des�Jahres�2013,�weshalb�die�
verbindlichkeit� im� laufenden� Geschäftsjahr� insgesamt�
als�kurzfristig�eingestuft�wurde.�

die�fälligkeiten�dieser�verbindlichkeit�stellte�sich�im�vorjahr,�
umgerechnet�zum�damaligen�stichtagskurs,�wie�folgt�dar:

die� langfristigen� verbindlichkeiten� gegenüber� Kreditinstitu-
ten�betragen�972�teur�(vorjahr:� 1.231�teur)�und�betreffen�
ausschließlich� verbindlichkeiten� der� net-m� privatbank� 1891�
aG.� sie� haben� insgesamt� eine� restlaufzeit� von� über� einem�
Jahr�und�bis�zu�fünf�Jahren.�

des� Weiteren� bestehen� langfristige� verbindlichkeiten� aus�
finanzdienstleistungen� in� höhe� von� 4.651� teur� (vorjahr:�
9.016�teur).�

Fälligkeit
in teUr

1. Quartal 2012: 2.017

2. Quartal 2012: 735

3. Quartal 2012: 721

4. Quartal 2012: 707

1. Quartal 2013: 694

2. Quartal 2013: 681

3. Quartal 2013: 668

4. Quartal 2013: 655

1. Quartal 2014:  643

7.521
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(14)� �die�passivierten�Pensionsrückstellungen,�die�aus�einzel-
zusagen� resultieren,� wurden� mit� dem� zugehörigen� so�
genannten�Planvermögen�(plan�assets)�verrechnet.�der�
Passivüberhang� ist� als�Pensionsrückstellung�ausgewie-
sen.�Bezüglich�der�Bilanzierung�des�Planvermögens�wird�
auf�die�vorstehenden�ausführungen�verwiesen.�die�Pen-
sionsverpflichtungen� sind� nach� Ias� 19.54� ermittelt� und�
bewertet.� versicherungsmathematische� Gewinne� und�
verluste�werden�erstmalig�nicht�mehr�in�der�Gewinn-�und�
verlustrechnung,�sondern�im�sonstigen�ergebnis�erfasst.�
aus�Wesentlichkeitsgründen�wurden�die�vorjahreswerte�
nicht�angepasst.�das�Planvermögen�ist�zum�fair�value�
angesetzt�und�beinhaltet�Wertpapiere.�die�Pensionsver-
pflichtung� wurden� durch� ein� versicherungsmathemati-
sche� Gutachten� der� allianz� lebensversicherungs-aG�
(net�mobile�minick�Gmbh)�und�Mercer�deutschland�Gmbh�
(net-m�privatbank�1891�aG)�ermittelt.�dabei�wurden�fol-
gende� Parameter� bei� der� net� mobile� minick� Gmbh� zu�
Grunde�gelegt:

die�vorjahreswerte�wurden� auf� Grund� folgender� Parameter�
ermittelt:

die� Pensionsverpflichtungen� und� das� Planvermögen� haben�
sich�im�laufenden�Geschäftsjahr�(ohne�net-m�privatbank�1891�
aG)�wie�folgt�entwickelt:

die�veränderungen�der�Pensionsverpflichtung�und�des�Plan-
vermögens�werden�in�der�Gewinn-�und�verlustrechnung�ins-
gesamt�unter�den�Personalaufwendungen�erfasst,�die�anteilig�
in�den�umsatzkosten,�den�vertriebsaufwendungen,�den�for-
schungs-�und�entwicklungskosten�und�den�allgemeinen�ver-
waltungskosten�enthalten�sind.�

in %

Abzinsungssatz 3,6

rententrend 1,0

Gehaltssteigerungsrate 0,0

Karrieretrend 0,0

fluktuation 1,0 – 7,0

sozialversicherungstrend 1,5

inflation 0,0

bbG trend 1,5

in %

Abzinsungssatz 4,45

rententrend 1,0

Gehaltssteigerungsrate 0,0

Karrieretrend 0,0

fluktuation 1,0 – 7,0

sozialversicherungstrend 1,5

inflation 0,0

bbG trend 1,5

in teUr

pensionsver-
pflichtungen 

aktivwert
(plan assets)

aktiv- (+) / 
passiv- (–)
Überhang 

Stand per 30.09.2010 199 178 – 21

Pensionsaufwand 1 0 – 1

Laufender Zinsaufwand 2 0 – 2

erwartete erträge aus  
Planvermögen 0 2 2

Gezahlte beiträge 0 3 3

erwarteter stand per 31.12.2010 202 183 – 19

Versicherungsmathematische 
Gewinne / Verluste 0 0 0

Stand per 31.12.2010 202 183 – 19

Pensionsaufwand 5 0 – 5

Laufender Zinsaufwand 9 0 – 9

erwartete erträge aus  
Planvermögen 0 9 9

Gezahlte beiträge 0 15 15

erwarteter stand per 31.12.2011 216 207 – 9

Versicherungsmathematische 
Gewinne / Verluste 3 4 1

Stand per 31.12.2011 219 211 – 8

Pensionsaufwand 4 0 – 4

Laufender Zinsaufwand 10 0 – 10

erwartete erträge aus  
Planvermögen 0 15 15

erwarteter stand per 31.12.2012 233 226 – 7

Versicherungsmathematische 
Gewinne / Verluste 70 19 – 51

Stand per 31.12.2012 303 245 – 58
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die�Pensionsverpflichtung�der�net-m�privatbank�1891�aG�wur-
de�durch�einzelvertragliche�Pensionszusagen�für�drei�frühere�
oder�pensionierte�vorstandsmitglieder�begründet.�sie�wurde�
durch�ein�versicherungsmathematisches�Gutachten�der�Mer-
cer�deutschland�Gmbh�ermittelt.�hierbei�sind�die�Parameter�
Gehaltssteigerungsraten,�Karrieretrend,�fluktuation�und�so-
zialversicherungstrend� mit� 0,00�%� gewichtet.� dies� erfolgt�
vor�dem�hintergrund�der�zusammensetzung�des�Begünstig-
tenkreises,�der�zwei�Pensionäre�und�eine�Person�mit�unver-
fallbarer�anwartschaft,�die�das�unternehmen�verlassen�hat,�
umfasst.�

dabei�wurden�zum�31.�dezember�2012�folgende�Parameter�zu�
Grunde�gelegt:

die�vorjahreswerte�wurden�auf� Grund� folgender�Parameter�
ermittelt:

die� Pensionsverpflichtungen� haben� sich� im� laufenden� Ge-
schäftsjahr�wie�folgt�entwickelt:

die�veränderungen�der�Pensionsverpflichtung�werden�in�der�
Gewinn-� und� verlustrechnung� unter� den� Personalaufwen-
dungen�erfasst,�die�anteilig� in�den�umsatzkosten,�den�ver-
triebsaufwendungen�und�den�allgemeinen�verwaltungskos-
ten�enthalten�sind.�die�in�den�veränderungen�enthaltenen�
versicherungsmathematischen�Gewinne�/�verluste�werden�im�
sonstigen�ergebnis�erfasst.

(15)� �die� rückstellungen� betreffen� im� Wesentlichen� eine�
verpflichtung� aus� einem� rechtsstreit.� da� im� falle� des�
tatsächlichen� eintretens� der� verpflichtung� eine� rück-
griffsmöglichkeit�auf�vorlieferanten�besteht,�wurde�ein�
gleichlautender�kurzfristiger� finanzieller�sonstiger�ver-
mögensgegenswert�erfasst.�

(16)� �die� Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistun-
gen sind�vollständig� innerhalb�eines�Jahres� fällig.�hier�
sind� abgrenzungen� in� höhe� von� 3.815� teur� (vorjahr:�
3.824�teur)�enthalten.�

in %

Abzinsungssatz 3,60

rententrend 2,00

inflation 0,00

in %

Abzinsungssatz 5,13

rententrend 2,00

inflation 0,00

in teUr

pensions-
verpflich-

tungen

Stand 1.11.2011 908

Pensionsaufwand 13

Laufender Zinsaufwand 46

Gezahlte beiträge – 53

Stand per 31.12.2011 914

Laufender Zinsaufwand 46

Gezahlte beiträge – 50

Versicherungsmathematischer (Gewinn)/Verlust (DbO) 174

Stand per 31.12.2012 1.084
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die� entwicklung� der� gesamten� kurzfristigen� abgrenzungen�
ist�der�folgenden�Übersicht�zu�entnehmen:

in teUr

saldo per 
1.1.2012 

 
 

Verbrauch 
 
 
 

auflösung 
 
 
 

anpassung 
auf Grund 

Konsolidie-
rungskreis-

veränderung

Zufüh-
rung / Wäh-

rungs-anpas-
sung 

 

saldo per 
31.12.2012 

 
 

 

Personalbezogene Abgrenzungen

Provisionen / boni 876 813 55 0 569 577

Urlaubsverpflichtungen 208 178 18 0 134 146

berufsgenossenschaft 40 28 12 0 38 38

sonstige Personalkosten 178 16 7 0 63 218

summe Abgrenzungen in sonstigen Verbindlichkeiten 1.302 1.035 92 0 804 979

Übrige Abgrenzungen

rechts- und beratungskosten 420 414 6 0 665 665

Aufsichtsratsvergütung 14 9 5 0 10 10

Übrige sonstige Abgrenzungen 3.390 3.016 374 0 3.140 3.140

summe Abgrenzungen in Verbindlichkeiten aus Lieferungen  
und Leistungen 3.824 3.439 385 0 3.815 3.815

summe Abgrenzungen 5.126 4.474 477 0 4.619 4.794

die�übrigen�sonstigen�abgrenzungen�in�höhe�von�3.140�teur�
(vorjahr:� 3.390� teur)� bestehen� mit� 2.856� teur� (vorjahr:�
2.580�teur)�aus�nachlaufenden�rechnungen�im�Warenein-
satzbereich.� nachlaufkosten� sind� nicht� erhaltene� rechnun-
gen� für� bereits� in� der� Berichtsperiode� abgerechnete� um-
satzerlöse.�

(17)� �die�kurzfristigen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditin-
stituten�in�höhe�von�28.246�teur�(vorjahr:�7.534�teur)�
enthalten�22.500�teur�(vorjahr:�2.100�teur)�kurzfris-
tige� Kreditverbindlichkeiten,� die� innerhalb� von� zwölf�
Monaten�zu� tilgen�sind�und� im�Übrigen�Kontokorrent-
verbindlichkeiten.�

(18)� �die�kurzfristigen sonstigen finanziellen Verbindlichkei-
ten� in� höhe� von� 36.079� teur� (vorjahr:� 25.769� teur)�
bestehen� zu� 804� teur� (vorjahr:� 859� teur)� aus�
verbindlichkeiten� aus� Personalverpflichtungen,� wie�
verbindlichkeiten� gegenüber� Mitarbeitern,� verbind-
lichkeiten� im�rahmen�der�sozialen�sicherheit�und�ver-
bindlichkeiten�aus�lohnsteuer.�ferner�beinhaltet�dieser�
Posten�steuerverbindlichkeiten�in�höhe�von�1.048�teur�
(vorjahr:� 872� teur)� und� abgrenzungen� in� höhe� von�
979� teur� (vorjahr:� 1.302� teur).� die� entwicklung� der�
gesamten� kurzfristigen� abgrenzungen� ergibt� sich� aus�
der�Übersicht�unter�Punkt� (16).�des�Weiteren�sind�hier�
31.327�teur�(vorjahr:�22.736�teur)�an�sonstigen�kurz-
fristigen�finanziellen�verbindlichkeiten�aus�dem�Banken-
geschäft,�wie�verbindlichkeiten�gegenüber�Bankkunden�
in�höhe�von�31.311�teur�(vorjahr:�22.263�teur)�enthal-
ten.� ferner� ist� hier� die� noch� nicht� eingetragene� Kapi-
talerhöhung�in�höhe�von�insgesamt�1.700�teur,�wovon�
218�teur�das�gezeichnete�Kapital�und� 1.482�teur�die�
Kapitalrücklage�betreffen,�ausgewiesen.�
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4.3.�KOnzernGesaMterGeBnIsrechnunG�

um�eine�höhere�transparenz�der�allgemeinen�Kostenentwick-
lung�zu�erreichen,�hat�sich�der�vorstand�zu�folgendem�ent-
schlossen:

•��die�Bereiche�der�Wertberichtigungen�auf�forderungen�des�
kurzfristigen�vermögens�sowie�andere�aufwendungen�wer-
den�von�der�übrigen�Konzerngesamtergebnisrechnung�iso-
liert� dargestellt.� diese� darstellung� stellt� eine� erweiterung�
gegenüber� der� Ifrs-Mindestausweispflicht� dar,� die� analog�
zu�den�vorjahren�auch�für�das�aktuelle�Geschäftsjahr�fort-
geführt�wird.�dazu�wird�das�ergebnis� im�zusammenhang�
mit� Wertberichtigungen� angegeben.� In� diesem� ergebnis�
sind� einerseits� forderungsverluste� und� zuführungen� zu�
einzel-�und�Pauschalwertberichtigungen,�andererseits�aber�
auch� zahlungseingänge� auf� wertberichtigte� forderungen�
und�erträge�aus�der�herabsetzung�von�einzel-�und�pauscha-
len� Wertberichtigungen� enthalten.� daneben� werden� hier�
abschreibungen�auf�die�kurzfristigen�vermögenswerte�er-
fasst.�die�anderen�aufwendungen�enthalten�edv-Miet-�und�
leasingaufwendungen.

•��die�net�mobile�aG�befindet� sich�derzeit� in�einer� investiti-
onsintensiven�Wachstumsphase.�hierdurch�bedingt� ist�ein�
hoher�anteil�der�abschreibungen�auf�immaterielle�vermö-
genswerte�und�sachanlagen.�deshalb�wird�auch�hier�zur�er-
höhung�der�transparenz�ein�isolierter�ausweis�in�der�Kon-
zerngesamtergebnisrechnung�vorgenommen.

Ohne�diese�anpassungen�würde�sich�die�Konzerngesamter-
gebnisrechnung� (ohne� entwicklung� des� sonstigen� ergebnis-
ses)�folgendermaßen�darstellen:�

in eUr 2012 2011

Umsatzerlöse  124.764.335,14 106.648.072,20

davon bankengeschäft 2.529.198,79 601.163,81

Umsatzkosten  – 109.845.133,24 – 101.558.029,46

davon bankengeschäft – 1.523.824,32 – 292.648,24

Rohmarge (Gross margin) 14.919.201,90 5.090.042,74

Vertriebsaufwendungen – 5.469.818,82 – 5.939.322,77

forschungs- und entwicklungskosten – 7.489.296,03 – 4.637.681,83

Allgemeine Verwaltungskosten – 1.857.606,83 – 7.119.641,23

EBIT 102.480,22 – 12.606.603,09

Zinserträge 50.111,21 193.659,47

Zinsaufwendungen – 839.722,76 – 795.534,82

finanzierungsaufwendungen – 60.918,51 – 776.788,47

ergebnis aus assoziierten Unternehmen 3.527,67 4.766,40

Finanzergebnis  – 847.002,39 – 1.373.897,42

Konzernjahresfehlbetrag vor Ertragsteuern  – 744.522,17 – 13.980.500,51

ertragsteuern – 217.867,28 3.479.290,59

Konzernjahresfehlbetrag inklusive  
nicht beherrschende Anteile – 962.389,45 – 10.501.209,92

Nicht beherrschende Anteile 41.549,79 0,00

Konzernjahresfehlbetrag  – 920.839,66 – 10.501.209,92
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die� nachfolgenden� erläuterungen� beziehen� sich� auf� die� er-
weiterte�Konzerngesamtergebnisrechnung.

(19)� �die� umsatzerlöse� lassen� sich� wirtschaftlich� und� seg-
mentseitig� in� folgende� Bereiche� bzw.� segmente� unter-
teilen:

•�„digital�enabling“

•�„Payment�&�Interactive“

•�„voice“

•�„Online�&�tv“

die�umsatzerlöse�haben�sich�in�ihrer�regionalen�ausprägung�
wie�folgt�entwickelt:

für�eine�detaillierte�aufstellung�der�umsatzerlöse�nach�Pro-
dukten�wird�auf�die�segmentberichterstattung�verwiesen.�

In�den�umsatzerlösen�sind�2.529�teur�(vorjahr:�601�teur)�
und�in�den�umsatzkosten�1.524�teur�(vorjahr:�261�teur)�aus�
dem�Bankengeschäft�enthalten.�

(20)��die� Vertriebsaufwendungen� setzen� sich� wie� folgt�
�zusammen:�

(21)� �es� fielen� im� abgelaufenen� Geschäftsjahr� forschungs- 
und (nicht aktivierbare) entwicklungskosten� in� höhe�
von�6.883�teur�(vorjahr:�4.129�teur)�an.�diese�betref-
fen� insbesondere� die� Weiterentwicklung� der� Bestands-
systeme�sowie�die�erhöhung�der�redundanz�der�syste-
me.�sie�setzen�sich�wie�folgt�zusammen:�

(22)� �die� allgemeinen Verwaltungskosten� setzen� sich� wie�
folgt�zusammen:

(23)��die� erfassten� wertberichtigungen� in� höhe� von�
447�teur�(vorjahr:� 1.952�teur)�setzten�sich�wie� folgt�
zusammen:

periode
in %

inland ausland eU ausland 
non-eU

GJ 2012 86 8 6

GJ 2011 90 6 4

in teUr 2012 2011

Personalaufwand 2.596 2.589

Marketing und Messekosten 579 422

reisekosten 169 240

raumkosten 134 81

telekommunikation- / eDV-Kosten 62 123

beratungs- und Prüfungskosten 3 40

sonstige Vertriebsaufwendungen 1.484 1.793

5.027 5.288

in teUr 2012 2011

Personalaufwand 5.005 4.001

raumkosten 324 187

telekommunikation- / eDV-Kosten 316 247

reisekosten 104 113

sonstige forschungs- und  
entwicklungskosten 7.718 3.452

Aktivierte entwicklungskosten – 6.584 – 3.871

6.883 4.129

in teUr 2012 2011

Personalaufwand 1.213 4.232

beratungs- und Prüfungskosten 1.124 1.536

raumkosten 264 559

telekommunikation- / eDV-Kosten 193 146

sonstige Verwaltungskosten/-erträge (–) – 1.087 – 134

1.707 6.339

in teUr 2012 2011

Wertberichtigungen auf forderungen  
aus Lieferungen und Leistungen 224 1.036

Abschreibungen auf Vorräte 0 896

Wertberichtigungen auf forderungen  
aus Kreditgeschäft 223 20

447 1.952
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(24)� �die�im�vorjahr�ausgewiesenen�erträge aus erfolgswirk-
sam bewerteten finanzanlagen� betrafen� die� erträge�
aus�der�aufwertung�der�anteile�an�der�net-m�privatbank�
1891�aG�für�den�zeitpunkt�vor�der�erstkonsolidierung.�

(25)� �die� abschreibungen� enthalten� keine� außerplanmäßi-
gen�abschreibungen�auf�das�anlagevermögen�(vorjahr:�
5.501�teur).

(26)� �die�anderen aufwendungen�beinhalten�im�Wesentlichen�
die� aus� Übersichtlichkeitsgründen� isoliert� gezeigten�
edv-Miet-�und�leasingaufwendungen.�

(27)� das�zinsergebnis�gliedert�sich�wie�folgt:�

(28)�das�finanzierungsergebnis�gliedert�sich�wie�folgt:

die�hier�enthaltenen�Währungsgewinne�/�-verluste�in�höhe�
von� –�56� teur� (vorjahr:� –�470� teur)� beinhalten� auch� rein�
konsolidierungstechnisch�bedingte�differenzen�aus�der�auf-
wands-�und�ertragskonsolidierung.�

(29)��die�ergebnisse aus assoziierten unternehmen�betref-
fen�dividendenerträge.�

(30)��Bezüglich� der� ertragsteuern� wird� auf� Punkt� (5)� ver-
wiesen.�

(31)� �das� ergebnis je aktie� errechnet� sich� aus� der� division�
des� Konzernergebnisses� durch� die� gewichtete� durch-
schnittliche�anzahl�der�ausstehenden�aktien.�die�Gesell-
schaft�hält�keine�eigenen�aktien.�

derzeit�und�im�gesamten�Geschäftsjahr�waren�keine�Wandel-
anleihen�oder�andere�Instrumente,�aus�denen�zukünftig�an-
teile�an�der�net�mobile�aG�resultieren�können,�begeben.�da�
es� entsprechend� keine� potenziellen� stammaktien� gibt,� ent-
spricht�das�verwässerte�ergebnis�je�aktie�dem�unverwässer-
ten�ergebnis.

Wir�verweisen�auf�abschnitt�4.2�textziffer� 12�„Genehmigtes�
Kapital�aus�2012“�und�die� im�Januar�2013�eingetragene�er-
höhung� des� Grundkapitals� um� 6.114.989� nennbetragslose�
stückaktien,�die�einen�wesentlichen�einfluss�auf�das�ergebnis�
je�aktie�hätten.

in teUr 2012 2011

Zinserträge 50 194

Zinsaufwendungen – 840 – 796

– 790 – 602

in teUr 2012 2011

finanzierungserträge 0 0

finanzierungsaufwendungen – 61 – 777

– 61 – 777
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5.� seGMentBerIchterstattunG

die�Berichterstattung�des�Konzerns�gliedert�sich�seit�dem�lau-
fenden�Geschäftsjahr�erstmalig�in�vier�segmente.�die�bisher�
ausgewiesenen�drei�segmente�wurden�um�das�neue�segment�
„Online�&�tv“� erweitert.� zur� einteilung� ihrer� Berichtsseg-
mente� hat� die� net� mobile� Gruppe� die� aufteilung� nach� Pro-
duktgruppen�in�verbindung�mit�vertriebskanälen�bestimmt.�

die� segmentberichterstattung� nach� Geschäftsbereichen�
stellt�sich�wie�folgt�dar:

segment�Payment�&�Interactive�(P�&�I)

Im�Bereich�„Payment�&�Interactive“�positioniert�sich�net-mo-
bile�als�Produktanbieter�und�bietet�ein�modular�aufgebautes�
Komplettangebot�an�Paymentlösungen�sowie� in�geringerem�
umfang� auch� an� content-distribution-lösungen.� das� ange-
bot�richtet�sich�an�endkundenvermarkter,�Marketingagentu-
ren,� Markenartikelhersteller� sowie� sonstige� Geschäftskun-
den.�seit�2011�sind�diesem�segment�auch�die�Bankaktivitäten�
im�zusammenhang�mit�der�Übernahme�der�net-m�privatbank�
1891�aG�zugeordnet.

Im�segment�„Payment�&�Interactive“�wird�mit�einem�Kunden�
ein� umsatzanteil� von� mehr� als� 10,0�%� des� Gesamtsegment-
umsatzes�erwirtschaftet.

der�größte�Kunde�trägt�mit�17,4�%�(vorjahr:�21,4�%)�umsatz-
anteil�zum�Gesamtsegmentumsatz�bei.

segment�digital�enabling�(de)

Im�segment�„digital�enabling“�bietet�die�net�mobile�aG�kom-
plexe�lösungen�auf�Basis�der�selbst�entwickelten�maxmedia�
Plattform,�optional�mit�content-aggregation�und�rechtema-
nagement�als�Komplettanbieter�für�carrier,�content-Inhaber�
und�vertreiber�digitaler�Inhalte�im�In-�und�ausland�an.�

Im�segment�„digital�enabling“�werden�mit�drei�Kunden�um-
satzanteile�von�mehr�als�10�%�des�Gesamtsegmentumsatzes�
erwirtschaftet.

Kunde�1�trägt�mit�38,7�%�(vorjahr:�36,0�%)�umsatzanteil�zum�
Gesamtsegmentumsatz�bei.

Kunde�2�trägt�mit�30,0�%�(vorjahr:�27,8�%)�umsatzanteil�zum�
Gesamtsegmentumsatz�bei.

Kunde�3� trägt�mit� 12,5�%�(vorjahr:�7,7�%)�umsatzanteil�zum�
Gesamtsegmentumsatz�bei.

segment�voice�

Im�segment�„voice“�bietet�die�net�mobile�aG�alternative�ver-
marktungsmöglichkeiten�für�nicht�verkaufte�Werbezeiten.�die�
Produkte�werden�als�full-service-lösungen�(Produkt�inklusive�
vermarktungskonzept)�angeboten.�darüber�hinaus�vermarktet�
net-m�Produkte�unter�ausnutzung�von�gewerblichen�schutz-
rechten.�ferner�plant�die�net�mobile�aG�einen�einstieg�in�die�
vermarktung�von�lizenzen�und�Merchandisingprodukten.�

Im� segment� „voice“� werden� mit� einem� Kunden� umsatz-
anteile�von�mehr�als�8�%�des�Gesamtsegmentumsatzes�er-
wirtschaftet.

Kunde� 1� trägt� mit� 9,8�%� (vorjahr:� 8,6�%)� umsatzanteil� zum�
Gesamtsegmentumsatz�bei.�

segment�Online�&�tv�

In�dem�im�laufenden�Geschäftsjahr�erstmals�ausgewiesenen�
segment�„Online�&�tv“�bietet�die�net�mobile�aG�die�vermark-
tung�von�Produkten�über�die�Werbeträger�Internet�und�fern-
sehen� an.� die� dabei� erzielten� umsatzerlöse� resultieren� im�
Wesentlichen�aus�klassischer�Werbung�für�digitale�Güter�und�
dienstleistungen�im�B2B2c-Bereich.

Im�segment�„Online�&�tv“�werden�mit�zwei�Kunden�umsatz-
anteile� von� mehr� als� 9�%� des� Gesamtsegmentumsatzes� er-
wirtschaftet.

Kunde�1�trägt�mit�13,0�%�umsatzanteil�zum�Gesamtsegment-
umsatz�bei.�

Kunde�2�trägt�mit�9,5�%�umsatzanteil�zum�Gesamtsegment-
umsatz�bei.

das�segmentergebnis�setzt�sich�aus�segmenterlösen�abzüg-
lich� segmentaufwendungen� zusammen� und� entspricht� dem�
operativen�ergebnis�(eBIt).�
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die�segmententwicklung�stellt�sich�wie�folgt�dar:

segmentierung

Zum 31. Dezember 2012 
in teUr p & i De Voice online & TV sonstiges Konzern

brutto-Umsatzerlöse (extern) 73.555 21.729 19.347 10.133 124.764

Umsatzerlöse (intern)

segmentbetriebsergebnis aus  
fortgeführten bereichen

Abschreibungen u. Leasing 2.053 6.887 382 328 9.650

davon nicht planmäßig

ebitDA 95 6.912 202 2.543 9.752

ebitDA-Marge 0,1 % 31,8 % 1,0 % 25,1 % 7,8 %

Zinserträge / erträge aus beteiligungen 54 54

Zinsaufwendungen / Abschreibungen und  
Aufwendungen aus Währungsumrechnungen – 901 – 901

steuerergebnis – 85 – 84 – 38 – 11 – 218

�
Zum 31. Dezember 2012 
in teUr p & i De Voice online & TV sonstiges Konzern

Konzernergebnis – 2.043 – 59 – 219 2.206 – 847 – 962

immaterielle Vermögenswerte und sachanlagen 8.589 18.885 3.427 1.731 32.632

Geschäfts- und firmenwerte 18.852 7.212 1.580 3.318 30.962

Langfristige finanzielle Vermögenswerte und  
latente steueransprüche 7.451 2.954 2.134 1.118 13.657

Gesamtvermögen pro segment 70.733 58.892 14.476 12.503 156.604

Kurzfristige schulden 10.534 61.298 21.132 1.907 94.871

Langfristige schulden 6.706 59 0 0 6.765

Konzernschulden 17.240 61.356 21.132 1.908 101.636

investitionen 6.394 12.789 1.071 1.885 22.139
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Zum 31. Dezember 2011 
in teUr p & i De Voice sonstiges Konzern

brutto-Umsatzerlöse (extern) 74.059 16.169 16.420  106.648

Umsatzerlöse (intern)      

segmentbetriebsergebnis aus  
fortgeführten bereichen      

Abschreibungen u. Leasing 2.962 9.984 1.596 0 14.542

davon nicht planmäßig  5.501  0 5.501

ebitDA 3.419 – 1.231 – 252 0 1.936

ebitDA-Marge 4,6 % – 7,6 % – 1,5 %  1,8 %

Zinserträge / erträge aus beteiligungen 0 0 0 198 198

Zinsaufwendungen / Abschreibungen und Aufwendungen  
aus Währungsumrechnungen 0 – 590 – 982 – 1.572

steuerergebnis – 144 3.522 580 – 479 3.479

Konzernergebnis 314 – 8.284 – 1.268 – 1.264 – 10.502

immaterielle Vermögenswerte und sachanlagen 6.057 14.026 2.072  22.155

Geschäfts- und firmenwert 18.991 7.212 4.898  31.101

Langfristige finanzielle Vermögenswerte und  
latente steueransprüche 1.387 10.780 0  12.167

Gesamtvermögen pro segment 92.204 32.018 6.970  131.192

Kurzfristige schulden 44.058 8.638 7.688  60.384

Langfristige schulden 12.451 1.511 547  14.509

Konzernschulden 56.508 10.149 8.235  74.892

investitionen 29.247 3.255 503  33.005

die�anteile�an�der�h2O,�die�at�equity�bilanziert�werden,�sind�
im�segment�„digital�enabling“�ausgewiesen.
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6.�� sOnstIGe�anGaBen

6.1.��OrGane

vorstand�

herr� theodor� niehues,� diplom-Wirtschaftsmathematiker,�
vorstandsvorsitzender

herr� Kai� Markus� Kulas,� diplom-Ökonom,� vorstand� segment�
„digital�enabling“

herr�dieter�Plassmann,�diplom-Ingenieur�elektrotechnik,�vor-
stand�technik

herr�frank�hartmann,�Bankfachwirt,�vorstand�finanzen�

herr� edgar� schnorpfeil,� diplom-Ingenieur� nachrichtentech-
nik,�vorstand�segment�Payment�&�Interactive

die� Bezüge� des� vorstands� betrugen� im� Geschäftsjahr�
961�teur�(vorjahr:�1.464�teur)�zuzüglich�einer�zugesagten�
variablen�vergütung� im�zusammenhang�mit�der�erreichung�
von�Jahreszielen�in�höhe�von�445�teur�(vorjahr:�255�teur).�
davon�betreffen�27�teur�(vorjahr:�33�teur)�leistungen�nach�
Beendigung�des�arbeitsverhältnisses.�der�rest�der�Bezüge�ist�
kurzfristig�fällig.�

aufsichtsrat

herr�hajime�Kii,�deputy�Manager�der�Global�Business�division�
von�ntt�dOcOMO�Inc.,�tokio�/�Japan,�vorsitzender�

herr� hiroyuki� sato,� executive� director� im� Bereich� Business�
development�der�Global�Business�division�von�ntt�dOcOMO�
Inc.,�tokio�/�Japan,�stellvertretender�vorsitzender

 sonstige mandate: 

� •��Geschäftsführer�der�dOcOMO�deutschland�Gmbh,��
düsseldorf

�herr�alexander�straub,�unternehmer,��
london�/�Großbritannien�(seit�dem�14.�Mai�2013)

� sonstige mandate: 

� •��Geschäftsführer�der�truphone�ltd.,��
london�/�Großbritannien

� •��Geschäftsführer�der�empora�Group�ltd.,��
london�/�Großbritannien

� •��Geschäftsführer�der�empora�ltd.,��
london�/�Großbritannien

� •��Geschäftsführer�der�straub�ventures�ltd.,��
london�/�Großbritannien
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laut� satzung� stehen� den� aufsichtsratsmitgliedern� für� das�
Geschäftsjahr�2012� insgesamt�35�teur�an�Bezügen�zu.�so-
fern�diese�Bezüge�und�gegebenenfalls�auch�Bezüge�des�vor-
jahres�bis�zum�stichtag�noch�nicht�abgerechnet�wurden,�sind�
entsprechende�rückstellungen�gebildet�worden.�seitens�der�
aufsichtsratsmitglieder�herrn�Kii�und�herrn�sato�wurde�auf�
die�aufsichtsratsvergütung�verzichtet.�

den�aufsichtsräten�entstandene�Kosten�in�höhe�von�3�teur�
(vorjahr:�2�teur)�wurden�diesen�erstattet.

6.2.��MItarBeIter�

Im�abgelaufenen�Wirtschaftsjahr�betrug�die�durchschnittliche�
arbeitnehmerzahl�253�Mitarbeiter�(vorjahr:�197�Mitarbeiter).�
am� 31.� dezember� 2012� waren� die� Mitarbeiter� wie� folgt� be-
schäftigt:�

diese�teilen�sich�auf�folgende�Bereiche�auf:

6.3.��WeItere�anGaBen

materialaufwand:

Personalaufwand:

die�erfassten�wertberichtigungen und abschreibungen�set-
zen�sich�wie�folgt�zusammen:

das�honorar des abschlussprüfers�(KPMG�aG�Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft�und�deren�verbundene�unternehmen)�
für�die�Konzern-�und�einzelabschlussprüfung�des�Konzerns�
beläuft�sich�auf�483�teur�(vorjahr:�297�teur).�die�honora-
re�beziehen�sich�ausschließlich�auf�abschlussprüfungsleis-
tungen.�

eventualverbindlichkeiten�bestehen�wie�folgt:

•��Gegenüber� der� first� telecom� Gmbh� werden� in� einem�
rechtsanhängigen� verfahren� unverändert� zum� vorjahr�
rückforderungsansprüche� in� höhe� von� 680� teur� vom�
verfahrensgegner� behauptet.� es� wird� mit� überwiegender�
Wahrscheinlichkeit� damit� gerechnet,� dass� keine� zahlungs-
verpflichtung� seitens� der� first� telecom� Gmbh� besteht.� Im�
Gegenzug�hätte�die�first�telecom�Gmbh,�sofern�diese�ver-
pflichtung� besteht,� einen� erstattungsanspruch� gegen� den�
vorlieferanten.

die�sonstigen finanziellen Verpflichtungen�resultieren�über-
wiegend� aus� Mietverhältnissen� und� Operating-leasingver-
hältnissen.

das�wirtschaftliche�eigentum�an�leasinggeschäften�verbleibt�
beim�leasinggeber,�wenn�dieser�die�mit�dem�leasinggegen-
stand�verbundenen�wesentlichen�chancen�und�risiken�trägt.�
die�verpflichtung�des�Konzerns�aus�unkündbaren�Operating-
leasingverhältnissen� betreffen� leasingverträge� für� den�
fuhrpark.� verlängerungs-� und� Kaufoptionen� sind� nicht� ver-
einbart.� die� erfolgswirksam� erfassten� aufwendungen� aus�
Operating-leasing�betragen� für�das� laufende�Geschäftsjahr�
627�teur�(vorjahr:�410�teur).�Im�einzelnen�ergeben�sich�fol-
gende�Werte�für�zukünftige�verpflichtungen�aus�Operating-
leasinggeschäften�und�Mietverträgen�für�Büroflächen:

31.12.2012 31.11.2011

Angestellte (ohne Vorstände,  
Auszubildende, studenten) 257 214

31.12.2012 31.11.2011

forschung und entwicklung 96 75

Produkte und Dienste 90 69

Vertrieb 40 39

Allgemeine Verwaltung 31 31

257 214

in teUr 2012 2011

Aufwendungen für bezogene Leistungen 94.930 89.126

in teUr 2012 2011

Löhne und Gehälter 16.430 12.487

soziale Abgaben und Aufwendungen  
für Altersvorsorgung 2.500 1.790

-  davon rentenaufwendungen (beitrags-
orientierte Versorgungsaufwendungen) 2.436 1.734

18.930 14.277

in teUr 31.12.2012 31.11.2011

ergebnisminderung im Zusammenhang  
mit Wertberichtigungen 447 1.952

-  davon Wertberichtigung auf forderungen 
aus Kreditgeschäft 223 20

-  davon Abschreibungen auf Vorräte 0 896

Planmäßige Abschreibungen auf  
immaterielle Vermögenswerte 8.302 8.071

Außerplanmäßige Abschreibungen auf 
immaterielle Vermögenswerte 0 5.501

Planmäßige Abschreibungen auf  
sachanlagevermögen 721 561

9.470 16.085
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Im�vorjahr�stellten�sich�diese�verpflichtungen�wie�folgt�dar:

Verpflichtungen aus der privatrechtlichen einlagensiche-
rung�bestehen�nicht.�die�Kunden�der�net-m�privatbank�1891�
aG� wurden� entsprechend� informiert.� für� die� vor� dem� zeit-
punkt� der� Kündigung� der� einlagensicherung� zum� 31.� März�
2012�bestehenden�einlagen�gilt�Bestandsschutz.�

6.4.���GeschÄftsBezIehunGen�zu�nahe�stehen-
den�unternehMen�und�PersOnen

Bei�der�net�mobile�aG�wurden�die�nachfolgenden�Geschäfte�
mit�nahe�stehenden�Personen�getätigt:�

aus�der�Beauftragung�eines�einzelunternehmens�der�ehefrau�
eines� vorstandsmitglieds� sind� aufwendungen� in� höhe� von�
8�teur�(vorjahr:�23�teur)�entstanden.�verbindlichkeiten�be-
stehen�hier�zum�stichtag�nicht.

daneben� wurde� für� die� Muttergesellschaft,� die� dOcOMO�
deutschland� Gmbh,� die� erstellung� der� laufenden� Buchhal-
tung�und�der�abschlüsse�bis�zum�31.�Oktober�2012�übernom-
men.�zum�Bilanzstichtag�bestanden�hier�offene�forderungen�
von�unter�12�teur�(vorjahr:�4�teur).�das�gesamte�volumen�
im�Geschäftsjahr�belief�sich�auf�105�teur�(vorjahr:�11�teur).

Mit�der�ntt�dOcOMO�Inc.,�tokio�/�Japan,�wurden�im�Geschäfts-
jahr�umsätze�in�höhe�von�2.011�teur�(vorjahr:� 1.576�teur)�
erwirtschaftet.�die�umsätze�entstanden�durch�den�vertrieb�
und�die�veräußerung�von�Manga�content�sowie�durch�erbrin-
gung�von�service-dienstleistungen.�ferner�hat�die�net�mobile�
aG�aus�der�Weiterbelastung�von�Personalkosten�einen�sons-
tigen�betrieblichen�ertrag�von�401�teur�(vorjahr:�335�teur)�
erzielt.�der�offene�saldo�aus�forderungen�gegen�die�ntt�dO-
cOMO�Inc.�beträgt�648�teur�(vorjahr:�403�teur).

Mit� dem� assoziierten� unternehmen� h2O� entertainment�
Gmbh�wurden�zinserträge�aus�gegebenen�darlehen�in�höhe�
von�26�teur�(vorjahr:�26�teur)�erzielt.�zum�stichtag�valu-
tiert�das�darlehen�zu� 1.126�teur�(vorjahr:�480�teur).�die�

�erhöhung� resultiert� aus� einem� weiteren� darlehensvertrag�
bezüglich� einer� asset-sale-vereinbarung� zwischen� der� net�
mobile� aG� und� der� h2O� entertainment� Gmbh� in� höhe� von�
646� teur,� der� dem� Buchwert� des� darlehens� entspricht�
(Buchwert� vorjahr:� 0� teur).� daneben� besteht� eine� Konto-
korrentforderung�in�höhe�von�84�teur�(vorjahr:�52�teur).

sämtliche�Geschäftsbeziehungen�zu�nahe�stehenden�Perso-
nen�wurden�wie�unter�fremden�dritten�(„at�arms�length“)�kal-
kuliert�und�abgerechnet.

6.5.��KaPItalManaGeMent

die� net� mobile� Gruppe� führt� das� Kapitalmanagement� kon-
zernweit� sowie� regional� durch.� die� allokation� von� finanz-
ressourcen� im� allgemeinen� und� Kapital� im� Besonderen� hat�
zum� ziel,� profitable� Geschäftsbereiche� zu� unterstützen,� die�
den�größtmöglichen�positiven�effekt�auf�die�rentabilität�und�
den�shareholder�value�des�Konzerns�aufweisen.�aus�diesem�
Grund� erfolgt� eine� regelmäßige� Budget-� und� liquiditätspla-
nung�für�die�einzelnen�standorte�und�die�segmente.�

auf� diese� Weise� entwickelt� sich� die� Kapitalstrategie� des�
Konzerns,�die�vom�vorstand�genehmigt�wird.�es� ist�ziel�des�
Konzerns,�stets�eine�solide�Kapitalisierung�vorzuweisen.�Ka-
pitalbedarf�und�-angebot�werden�permanent�überwacht�und,�
falls�notwendig,�angepasst,�um�den�Bedarf�an�Kapital�unter�
verschiedenen�aspekten�abzudecken.�

die�allokation�des�Kapitals,�die�festlegung�des�finanzierungs-
plans�des�Konzerns�und�ähnliche�ressourcenfragen�werden�
vom�vorstand�erörtert.�

regionale�Kapitalpläne,�die�den�Kapitalbedarf�der�filialen�und�
tochtergesellschaften�des�Konzerns�abdecken,�werden�jähr-
lich� erstellt� und� vom� vorstand� genehmigt.� Bei� der� entwick-
lung,�umsetzung�und�Prüfung�des�Kapitals�und�der�liquidität�
des� Konzerns� werden� gegebenenfalls� gesetzliche� anforde-
rungen�berücksichtigt.

das�Kapitalmanagement�der�net�mobile�Gruppe�dient�den�fol-
genden�zielen:�

•��einhaltung� der� gesetzlichen� Mindestkapitalanforderungen�
auf�Konzernbasis�sowie�in�allen�Konzerngesellschaften�der�
aufsichtsrechtlichen�Gruppe;

•��Bereitstellung� von� ausreichend� Puffer� zur� sicherstellung�
der� jederzeitigen� handlungsfähigkeit� aller� Konzerngesell-
schaften;

•��strategische�zuordnung�von�Kernkapital�auf�segmente�und�
Konzernbereiche�zur�nutzung�von�Wachstumschancen.

in teUr 2012 2013 2014 2015 2016

Leasingverträge 529 406 317 185 185

Mietverträge 746 365 365 329 146

1.275 771 682 514 331

in teUr 2013 2014 2015 2016 2017

Leasingverträge 227 145 0 0 0

Mietverträge 1.296 1.294 1.224 1.041 985

1.523 1.439 1.224 1.041 985
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durch�die� im�laufenden�Geschäftsjahr�vorgenommene�Kapi-
talerhöhung�wird�sich�das�Grundkapital�des�net�mobile�Kon-
zerns�durch�eine�Barkapitalerhöhung�von�12.229.978�eur�auf�
12.448.207� eur� erhöhen.� Weitere� Kapitalerhöhungen� sind�
aus�sicht�des�vorstandes�wegen�der�hohen�eigenkapitalquote�
und�der�ausreichenden�liquiditätsausstattung�bisher�weder�
geplant�noch�notwendig.�da�die�eintragung�der�Kapitalerhö-
hung�in�das�handelsregister�erst�zum�1.�februar�2013�erfolg-
te,�wird�zum�Bilanzstichtag�noch�das�bisherige�Grundkapital�
ausgewiesen.�der�erhöhungsbetrag�wird�bis�zur�eintragung�
unter�den�kurzfristigen�sonstigen�finanziellen�verbindlichkei-
ten�gezeigt.�

Wir�sind�gemäß�§�92�abs.�1�aktG�verpflichtet,�bei�einem�ver-
lust� in�höhe�der�hälfte�des�Grundkapitals�unverzüglich�eine�
außerordentliche�hauptversammlung�einzuberufen.�das�Ka-
pitalmanagement�umfasst�daher�insbesondere�eine�Kontrolle�
des�nach�den�hGB-vorschriften�ermittelten�eigenkapitals�der�
net�mobile�aG.�das�Grundkapital�ist�nicht�nur�vollständig�vor-
handen,�sondern�zusätzlich�durch�rücklagen�gesichert.�das�
hier� maßgebliche� eigenkapital� im� hGB-einzelabschluss� der�
net�mobile�aG�beträgt�unter�Berücksichtigung�der�rücklagen�
und� kumulierter� Jahresergebnisse� rund� 42,1� Mio� eur� (vor-
jahr:�44,3�Mio�eur).

unter� Berücksichtigung� der� rücklagen� sowie� Jahresergeb-
nisse�ergibt�sich�zum�31.�dezember�2012�ein�nach�den�Ifrs-
vorschriften� ermitteltes� Konzerneigenkapital� in� höhe� von�
55,0�Mio�eur�(vorjahr:�56,3�Mio�eur),�wovon�0,5�Mio�eur�
(vorjahr:�0,7�Mio�eur)�nicht�beherrschende�anteile�betreffen.�
auf�Grund�der�von�uns�erwarteten�verbesserung�des�ergeb-
nisses�der�operativen�Geschäftstätigkeit�sollte�sich�die�eigen-
kapitalposition�des�net�mobile�Konzerns�deutlich�verbessern.

Bei� einer� verbesserung� des� operativen� ergebnisses� sollte�
sich� der� cashflow� des� net� mobile� Konzerns� voraussichtlich�
nachhaltig� im� positiven� Bereich� entwickeln.� folglich� sollte�
sich�auch�die�eigenkapitalausstattung�des�Konzerns�erhöhen,�
so�dass�wir�mittelfristig�auch�dividendenzahlungen�an�unsere�
aktionäre�in�Betracht�ziehen�könnten.

die�tochtergesellschaft�net-m�privatbank�1891�aG�unterliegt�
den�aufsichtsrechtlichen�Bestimmungen�des�Kreditwesenge-
setzes�und�der�solvabilitätsverordnung�und�das�haftende�ei-
genkapital�bzw.�die�eigenmittel�sind�gemäß�diesen�anforde-
rungen� zu� berechnen.� das� haftende� eigenkapital� sowie� die�
eigenmittel�der�net-m�privatbank�1891�aG�nach�§�10�KWG�set-
zen�sich�wie�folgt�zusammen:

zum�Bilanzstichtag�stellen�sich�die�eigenmittelanforderungen�
der�net-m�privatbank�1891�aG�wie�folgt�dar:

in teUr

31.12.2012
vor Fest-
stellung 
Jahres-

abschluss

31.12.2011
nach Fest-

stellung 
Jahres-

abschluss

31.12.2010
nach Fest-

stellung 
Jahres-

abschluss

Kernkapital

eingezahltes stammkapital  10.141  7.556  5.957 

rücklagen  5.221  4.844  4.610 

abzüglich:

bilanzverlust 5.630 5.629  6.499 

immaterielle Anlagewerte 248  248  329 

9.484 6.523  3.739 

Ergänzungskapital

freie Vorsorgereserven nach § 340f hGb — — —

Haftendes Eigenkapital 9.484 6.523  3.739 

Eigenmittel 9.484 6.523  3.739 

in teUr 31.12.2012 31.12.2011 31.12.2010

Anrechnungsbetrag für Adressen-
ausfallrisiken 1.520 1.525 2.368 

Operationelle risiken  509 509 351 

Summe der Anrechnungsbeträge 2.029 2.034 2.719 

eigenmittel insgesamt 9.484 6.523 3.739

Gesamtkennziffer 37,39 % 25,67 % 11,00 %
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am�31.�dezember�2012�lag�die�Gesamtkapitalquote�der�net-m�
privatbank�1891�aG�mit�37,39�%�sowie�mit�25,67�%�am�31.�de-
zember�2011�deutlich�über�der�geforderten�Mindestquote�von�
8,00�%.�

die�net-m�privatbank�1891�aG�sieht�die�risikotragfähigkeits-
analyse�als�dynamisches�steuerungs-tool,�um�den�Geschäfts-
betrieb�zu�steuern�und�strategisch�auszurichten.�In�der�risiko-
tragfähigkeitsanalyse�werden�die�adressenausfallrisiken,�die�
Marktpreisrisiken,� liquiditätsrisiken� und� die� operationellen�
risiken�berücksichtigt.�das�risikomanagement�der�Bank�wird�
durch�die�strategische�ausrichtung�auf�eher�mit�operationel-
len�risiken�behaftete�dienstleistungsorientierte�Geschäftsfel-
der�charakterisiert.�trotzdem�bleibt�das�adressenausfallrisiko�
ein�bedeutendes�risiko�für�die�Bank.�Im�Berichtsjahr�wurden�
wie� jedes� Jahr� die� risikomanagementsysteme� konsequent�
weiter� verfeinert� und� an� die� aktuellen� entwicklungen� der�
Geschäftsbereiche� angepasst.� Besonderes� augenmerk� wur-
de�auf�die�abbildung�der�risiken�der�neuen�Geschäftsfelder�
gelegt.� Im� rahmen� unseres� risikomanagement-Prozesses�
werden� adressenausfall-,� Marktpreis-,� operationelle� und� li-
quiditätsrisiken� als� wesentliche� risikoarten� analysiert.� die�
liquiditätsrisiken� werden� bei� der� net-m� privatbank� 1891� aG�
in� der� risikotragfähigkeitsbetrachtung� sowie� über� die� auf-
sichtsrechtliche�liquiditätskennziffer�überwacht.�darüber�hi-
naus�werden�im�rahmen�der�Beurteilung�des�operationellen�
risikos�(schadensrisiko�und�ertragsrisiko)�risiken�der�neuen�
Geschäftsfelder�betrachtet.

die� risiken� werden� entsprechend� dem� risikohandbuch� der�
net-m�privatbank�1891�aG�für�zwei�szenarien�ermittelt:

•��für�den�„normalfall“,�der�jedes�Jahr�eintreten�kann�und�ei-
nen�starken�Bezug�zur�Gewinn-�und�verlustrechnung�hat

•��für�den�„Problemfall“,�der�auf�Grund�der�stress-szenarien�
die�eigentliche�IcaaP-analyse�darstellt.�

die� risikotragfähigkeit� war� für� beide� szenarien� in� 2012� je-
derzeit� gewährleistet.� die� Gesamtlimitauslastung� beträgt�
am�31.�dezember�2012�für�den�normalfall�24,50�%�(vorjahr:�
10,50�%)�und�46,10�%�(vorjahr:�57,30�%)�für�den�Problemfall.

6.6.��fInanzWIrtschaftlIche�rIsIKen

Management�von�finanzrisiken

die�net�mobile�aG�ist�im�rahmen�der�gewöhnlichen�Geschäfts-
tätigkeit� Kreditrisiken,� liquiditätsrisiken� sowie� verschiede-
nen� Marktpreisrisiken� ausgesetzt,� die� einen� wesentlichen�
einfluss�auf�die�vermögens-,�finanz-�und�ertragslage�haben�
könnten.�unternehmenspolitik�ist�es,�die�aus�dem�operativen�
Geschäft� sowie�den�daraus� resultierenden�finanzierungser-
fordernissen� entstehenden� Marktpreisrisiken� weitestgehend�
zu�eliminieren�bzw.�zu�begrenzen.�dazu�erfolgen�regelmäßi-
ge�risikoanalysen,�die�als�entscheidungsgrundlagen�für�das�
Management� genutzt� werden.� das� risikomanagement� liegt�
insgesamt�in�der�hand�des�vorstandes.�

der�Buchwert�der�finanzinstrumente,�ohne�Berücksichtigung�
von�sicherheiten�oder�sonstigen�das�ausfallrisiko�verringern-
den� vereinbarungen,� ist� das� Äquivalent� für� die� maximale�
ausfallrisikoexposition�am�abschlussstichtag.�für�die�genaue�
aufgliederung�der�finanzinstrumente�wird�auf�Punkt�(4)�die-
ser�anlage�verwiesen.�

das� Konzentrationsrisiko� wird� über� die� Kapitalanlagericht-
linien� begrenzt� sowie� laufend� überwacht� und� ist� insgesamt�
vergleichsweise�gering.�vor�jeder�Investition�wird�das�risiko�
der�jeweiligen�Kapitalanlage�genau�untersucht.�eine�Investiti-
on�erfolgt�nur,�wenn�der�vorstand�die�identifizierten�risiken�
als�vertretbar�beurteilt.�

Im�folgenden�wird�auf�die�einzelnen�risiken� im�zusammen-
hang�mit�finanzinstrumenten�sowie�deren�Management�ein-
gegangen.
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Kreditrisiken

die�Werthaltigkeit�von�forderungen�und�anderen�finanziellen�
vermögenswerten�kann�beeinträchtigt�werden,�wenn�trans-
aktionspartner� ihren� verpflichtungen� zur� Bezahlung� oder�
sonstigen� erfüllung� nicht� nachkommen.� der� Gesamtbetrag�
der�finanziellen�vermögenswerte�stellt�das�maximale�ausfall-
risiko�dar:

die�länderrisiken�aus�Konzernkrediten�werden�kontinuierlich�
beobachtet,�methodisch�bewertet�und�zentral�gesteuert.

liquide�Mittel:�Im�Wesentlichen�umfassen�die�liquiden�Mittel�
zahlungsmittel.�Bei�der�anlage�von� liquiden�Mitteln�werden�
die�finanzinstitute�und�emittenten�sorgfältig�ausgewählt�und�
über� festgesetzte� limits� diversifiziert.� die� limite� und� ihre�
auslastung�werden�laufend�überprüft.� Im�rahmen�der�aus-
wahl�der�anlagen�werden�eine�einwandfreie�Bonität�voraus-
gesetzt�und�zum�teil�auch�Mindestratings�definiert.

forderungen�aus�dem�Kreditgeschäft:�diese�finanziellen�ver-
mögenswerte� stehen� im� zusammenhang� mit� dem� Bankge-
schäft�der�tochtergesellschaft�net-m�privatbank�1891�aG�der�
net�mobile�aG.�sie�werden�unter�den�langfristigen�sowie�kurz-
fristigen� finanziellen� vermögenswerten� ausgewiesen.� die�
hieraus�resultierenden�Kreditrisiken�werden�anhand�von�de-
finierten�standards,�leitlinien�und�Prozessen�überwacht�und�
gesteuert.�das�Kreditrisiko�wird�sowohl�für�das�standardkre-
ditgeschäft,�das�factoringgeschäft�als�auch�das�rechnungs-�
und� ratenkaufgeschäft� betrachtet.� das� factoringgeschäft�
sowie�der�rechnungs-�und�ratenkauf�werden�durch�die�net-
m�privatbank�1891�aG�zu�einem�risikobereich�zusammenge-
fasst.�die�aus�diesem�Geschäftszweig�resultierenden�risiken�
werden�separat�gesteuert�und�stellen�entsprechend�der�ent-
wicklung,�Bereiche�von�wachsender�Bedeutung�dar.�

das� Kreditrisiko� wird� auf� Basis� des� kreditrisikobehafteten�
Portfolios�überwacht,�das�neben�den�forderungen�aus�dem�
Kreditgeschäft�auch�unwiderrufliche�Kreditzusagen�umfasst.�
zum� 31.� dezember� 2012� belaufen� sich� die� unwiderruflichen�
Kreditzusagen�wie�im�vorjahr�auf�0�teur.�

die� net-m� privatbank� 1891� aG� verfügt� über� eine� Kreditrisi-
kostrategie,� die� mit� den� regelungen� zum� Prozess� des� Kre-
ditgeschäfts,�zum�ratingverfahren,�der�Offenlegung�und�der�
Überwachung�des�Kreditgeschäfts�das�Kreditrisikohandbuch�
der� Bank� bilden� und� damit� den� rahmen� für� das� risikoma-
nagement�für�Kreditrisiken�setzen.�die�Begrenzung�von�Kon-
zentrationsrisiken� erfolgt� primär� über� limite,� die� sich� auf�
einzelkunden�beziehen.�zum�31.�dezember�2012�betrugen�die�
Kreditpositionen�der�zehn�größten�Kunden�43,6�%�(vorjahr:�
42,9�%)�des�Portfolios.�die�steuerung�der�Geschäfte�und�die�
damit�zusammenhängenden�risiken�erfolgt�unter�risiko-er-
trags-Gesichtspunkten.

Im� rahmen� der� Kreditgeschäfte� (altgeschäfte)� erhält� die�
net-m� privatbank� 1891� aG� sicherheiten.� die� Übernahme�
und� Bewertung� der� sicherheiten� unterliegen� klaren� Krite-
rien�und�Grenzen.�die�Bewertung�erfolgt�grundsätzlich�mit�
einem�nachhaltig�erzielbaren�Wert,�zu�dem�die�verwertung�
der� sicherheit� hinreichend� sicher� angenommen� werden�
kann.�Üblicherweise�dienen�Gewährleistungen� in�form�von�
Bürgschaften,�Garantien,�Bareinlagen�bei�anderen�Kreditin-
stituten,�abgetretene�oder�verpfändete�lebensversicherun-
gen�oder�Bareinlagen�bei�der�net-m�privatbank�1891�aG�als�
Kreditsicherheit.

Im� hinblick� auf� die� Beurteilung� des� ausfallrisikos� wird� zur�
Bewertung�der�Kreditnehmer�ein�ratingsystem�eingesetzt.�
Im�zusammenhang�mit�Geldanlagen�wird�neben�der�internen��
Bewertung�auf�extern�verfügbare�Informationen�von�ratin-
gagenturen� zurückgegriffen.� die� ergebnisse� des� ratings�
wie�auch�die�sicherheiten�sind�wesentliche�Bestandteile�der�
Kreditentscheidung.

die� frühzeitige� Identifikation� des� adressenausfallrisikos� er-
folgt� vor� allem� durch� die� Kontrolle� des� zahlungsverhaltens�
der�Kunden.�die�geringe�und�übersichtliche�Größe�des�Kredit-
portfolios�und�die�kurzen� Informations-�und�entscheidungs-
wege�ermöglichen�grundsätzlich�einzelfallbetrachtungen�der�
Kreditnehmer� im� vor-Ort-Geschäft.� darüber� hinaus� werden�
im� rahmen� der� quartalsweisen� Kreditberichte� das� Kredit-
portfolio�analysiert�und�bei�Bedarf�weitergehende�Maßnah-
men� eingeleitet.� auffällige� engagements� werden� gesondert�
überwacht�oder�in�die�Intensivbetreuung�übergeleitet.�

in teUr

Maximale  
ausfallposition 

31.12.2012

Maximale  
ausfallposition 

31.12.2011

Liquide Mittel 30.827 25.162

forderungen aus Kreditgeschäft 11.878 9.506

forderungen aus Lieferungen  
und Leistungen 31.966 26.855

sonstige forderungen und Vermögenswerte 2.279 1.598

Langfristige Kredite und forderungen 7.000 7.452
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die�ermittlung�des�adressenausfallrisikos�erfolgt�durch�eine�
analyse� unseres� Kreditportfolios� anhand� des� expected� und�
unexpected�losses�bzw.�mit�Pd-sätzen�(probability�of�default).�
die� steuerung� von� ausfallrisiken� auf� Gesamtportfolioebene�
wird�durch�vielfältige�analysen�unterstützt.�die�forderungen�
aus�dem�raten-�/�rechnungskauf�bzw.�dem�factoring�werden�
anhand�extern�gelieferter�Pd-sätze�bewertet.

ein� engagement� wird� wertberichtigt,� wenn� objektive� hin-
weise�vorliegen,�dass�die�fälligen�Beträge�entsprechend�den�
vertraglichen� Bedingungen� nicht� vereinnahmt� werden� kön-
nen.�Objektive�hinweise�werden�insbesondere�aus�dem�zah-
lungsverhalten� der� Kunden� abgeleitet.� soweit� ein� Wertbe-
richtigungsbedarf� bei� einem� engagement� identifiziert� wird,�
werden�entweder�Maßnahmen�zur�neuordnung�des�engage-
ments�oder�die�abwicklung�des�engagements�eingeleitet.�

forderungen� aus� lieferungen� und� leistungen:� die� vermö-
genswerte,� die� weder� wertberichtigt� noch� überfällig� sind,�
werden�insgesamt�als�vollständig�werthaltig�eingestuft.�dem�
allgemeinen� zins-� und� ausfallrisiko� wurde� durch� eine� pau-
schale�Wertberichtigung�rechnung�getragen.�

die�forderungen,�die�älter�als�ein�Jahr�sind,�wurden,�sofern�
nicht� eindeutige� Gründe� für� die� Werthaltigkeit� dieser� for-
derungen�vorliegen,�zu�100�%�wertberichtigt.�diese�Wertbe-
richtigung�beläuft�sich�auf�1.575�teur�(vorjahr:�1.373�teur)�
und�betrifft�insgesamt�die�forderungen�aus�lieferungen�und�
leistungen.�

die�Überfälligkeitsanalyse�der�forderungen�aus�lieferungen�
und�leistungen�stellt�sich�wie�folgt�dar:

31. Dezember 2012 
in teUr

nicht fällig Überfällig  
bis 90 Tage

Überfällig  
bis 180 Tage

Überfällig  
bis 270 Tage

Überfällig  
über 270 Tage

summe 

forderungen aus Lieferungen und Leistungen 18.893 9.422 312 15 5.008 33.650

Wertberichtigungen – 1.684

31.966

31. Dezember 2011 
in teUr

nicht fällig Überfällig  
bis 90 Tage

Überfällig  
bis 180 Tage

Überfällig  
bis 270 Tage

Überfällig  
über 270 Tage

summe 

forderungen aus Lieferungen und Leistungen 17.679 7.406 – 1.999 597 4.652 28.335

Wertberichtigungen – 1.480

26.855

Weitere� überfällige� sonstige� finanzielle� vermögenswerte�
existieren�nicht.

liquiditätsrisiken

das�liquiditätsrisiko,�d.�h.�das�risiko,�auf�Grund�einer�unzu-
reichenden� verfügbarkeit� von� zahlungsmitteln� bestehende�
oder� zukünftige� zahlungsverpflichtungen� nicht� erfüllen� zu�
können,� wird� bei� der� net� mobile� aG� zentral� gesteuert.� zur�
sicherstellung� der� jederzeitigen� zahlungsfähigkeit� werden�
zahlungsmittel� bereitgehalten,� um� konzernweit� sämtliche�
geplanten� zahlungsverpflichtungen� zur� jeweiligen� fälligkeit�
erfüllen� zu� können.� diese� bestehen� sowohl� in� operativen�
zahlungsströmen�als�auch� in�der�veränderung�kurzfristiger�

finanzverbindlichkeiten.� darüber� hinaus� wird� eine� reserve�
für� ungeplante� Mindereingänge� oder� Mehrausgänge� vor-
gehalten.� hierfür� werden� auf� Basis� historischer� zeitreihen,�
adjustiert�um�veränderungen�in�der�Geschäftsstruktur,�Plan-
Ist-abweichungsanalysen� durchgeführt.� daraus� wird� die� li-
quiditätsreserve� ermittelt,� die� mit� einer� festgelegten� Wahr-
scheinlichkeit�eine�negative�abweichung�von�den�geplanten�
zahlungsströmen� abdecken� kann.� die� höhe� dieser� reserve�
wird�regelmäßig�überprüft�und�bei�Bedarf�den�aktuellen�Ge-
gebenheiten�angepasst.�die�liquidität�wird�hauptsächlich� in�
form�von�tages-�und�termingeldanlagen�vorgehalten.�darü-
ber�hinaus�stehen�Bankkreditlinien�für�2012�in�höhe�von�32�
Mio�eur�(vorjahr:�12�Mio�eur)�zur�verfügung.�die�finanziellen�
verbindlichkeiten�haben�insgesamt�eine�fälligkeit�von�unter�
einem�Jahr.�
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die�tochtergesellschaft�net-m�privatbank�1891�aG�überwacht�
fortlaufend�die�entwicklung�der�liquidität.�Wesentliche�ursa-
che�der�liquiditätsrisiken�sind�Änderungen�im�Kundenverhal-
ten,�die�zu�unerwarteten�Mittelabflüssen�führen�könnten.�die�
Mittelzu-und�-abflüsse�werden�daher�regelmäßig�überwacht.�
das�liquiditätsrisiko�begründet�sich�im�Wesentlichen�aus�der�
abhängigkeit� von� refinanzierungsmöglichkeiten� am� Markt�
sowie� dem� erfordernis� der� Überwachung� laufzeitkongruen-
ter�refinanzierungen.�Basierend�auf�der�Gegenüberstellung�
von�liquiditätszuflüssen�und�-abflüssen�wird�die�nachhaltige�
zahlungsfähigkeit�der�Bank�an�einer�liquiditätskennzahl�(un-
tergrenze� gem.� liquiditätsverordnung:� 1,0)� dargestellt.� zum�
Bilanzstichtag�betrug�diese�Kennziffer�6,3.�die�liquidität�war�
jederzeit�sichergestellt.�zur�analyse�und�Quantifizierung�der�
liquiditätsrisiken�wird�darüber�hinaus�ein�wöchentliches�li-
quiditätsreporting�erstellt,� in�dem�aus�der�Planung�abgelei-
tete�vorschauwerte�verankert�sind,�die�bei�Bedarf�angepasst�
werden.�die�anlage�freier�Mittel�erfolgt�grundsätzlich�in�liqui-
den,� handelbaren� finanzinstrumenten� bzw.� Bankenanlagen.�
hierbei� erfolgt� zur� risikobegrenzung� auch� eine� diversifika-
tion�der�anlagen.�die�net-m�privatbank�1891�aG�verfügt�zum�
stichtag� über� 27.619� teur� (vorjahr:� 23.713� teur)� liquide�
Mittel,�wovon�Guthaben�bei�zentralnotenbanken�in�höhe�von�
17.452� teur� (vorjahr:� 12.372� teur),� täglich� fällige� forde-
rungen�an�Kreditinstitute�in�höhe�von�10.167�teur�(vorjahr:�
5.721�teur),�ein�Kassenbestand�in�höhe�von�0�teur�(vorjahr:�
3.611� teur)� sowie� forderungen� an� Kreditinstitute� mit� einer�
laufzeit�von�bis�zu�drei�Monaten�in�höhe�von�0�teur�(vor-
jahr:�2.009�teur)�sind.

Marktrisiken

das� Marktrisiko� besteht� darin,� dass� der� beizulegende� zeit-
wert�oder�künftige�zahlungsströme�eines�finanzinstruments�
auf�Grund�von�Änderungen�der�Marktpreise�schwanken.�zum�
Marktrisiko� zählen� das� Währungsrisiko,� das� zinsrisiko� und�
das�sonstige�Preisrisiko.�

Wir� nutzen� Marktinformationen� und� zusätzliche� analyseda-
ten,�um�unsere�risiken�zu�steuern.

Wir�verfeinern�unsere�verfahren�zur�risikomessung�und�-be-
richterstattung�kontinuierlich;�dies�beinhaltet�u.�a.�eine�regel-
mäßige�Überprüfung�der�zugrunde�liegenden�annahmen�und�
verwendeten�Parameter.

Währungsrisiken

da�die�net�mobile�Gruppe�einen�teil� ihres�Geschäfts�außer-
halb�der�euroländer�tätigt,�können�Währungsschwankungen�
das� ergebnis� wesentlich� beeinflussen.� Währungsrisiken� aus�
finanzinstrumenten� bestehen� bei� forderungen,� verbind-
lichkeiten�sowie�zahlungsmitteln�und�zahlungsmitteläquiva-
lenten,� die� nicht� in� der� funktionalen� Währung� einer� Gesell-
schaft� bestehen.� das� Währungsrisiko� ist� insbesondere� für�
den�schweizer�franken,�den�us-dollar�und�den� japanischen�
Yen� bedeutsam.� die� Währungsrisiken� werden� systematisch�
zentral� erfasst,� analysiert� und� gesteuert.� eine� absicherung�
der�Währungsrisiken�durch�die�nutzung�von�devisentermin-
geschäften,� derivate,� hedge-accounting� o.�ä.� erfolgt� derzeit�
noch�nicht.�

zinsrisiken

ein�zinsrisiko�liegt�vor�allem�bei�finanziellen�vermögenswer-
ten�vor.�das�zinsrisiko�wird�zentral�analysiert�und�durch�den�
Konzernbereich�finanzen�gesteuert.� Im�zusammenhang�mit�
dem�Bankgeschäft�der�net-m�privatbank�1891�aG�treten�zins-
risiken�insbesondere�aus�der�fristentransformation�auf.�risi-
ken�entstehen�hierbei�bei�einem�anstieg�und�einer�drehung�
der�zinsstrukturkurve.�die�gemessenen�risiken�werden�dem�
definierten� risikolimit� gegenübergestellt� und� entsprechend�
gesteuert�und�überwacht.�das�zinsänderungsrisiko�wird�auf�
der�Grundlage�der�dynamischen�zinselastizitätsbilanz�unter�
Berücksichtigung�verschiedener�zinsszenarien�ermittelt.�zur�
Beurteilung� und� Quantifizierung� der� zinsänderungsrisiken�
werden� die� szenarien� verschiedener� zinsentwicklungen� be-
rechnet.�ergänzend�wird�das�zinsänderungsrisiko�auch�bar-
wertig�gemessen,�wobei�auf�die�vorgaben�der�Bankenaufsicht�
zum�zinsschock�zurückgegriffen�wird.�das�zinsschock-szena-
rio� wird� im� monatlichen� turnus� gerechnet.� die� periodische�
Messung�des�zinsänderungsrisikos�erfolgt�vierteljährlich.

Per�31.�dezember�2012�ergibt�sich�bei�einem�zinsschock�von�
200�BP�ein�Barwertgewinn�in�höhe�von�42�teur,�bei�einem�
zinsrisikokoeffizient�(zrK)�von�0,45.�Bei�einem�zinsschock�
von�–�200�BP�besteht�kein�risiko,�die�negative�Barwertverän-
derung�beträgt�in�diesem�fall�12�teur,�bei�einem�zinsrisiko-
koeffizient�(zrK)�von�–�0,13.
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6.7.��ereIGnIsse�nach�deM�BIlanzstIchtaG

die� im� dezember� 2012� beschlossene� und� eingezahlte� Kapi-
talerhöhung�wurde�2013�in�das�handelsregister�eingetragen.�
ebenso� wurde� der� squeeze-out� bei� der� tochtergesellschaft�
net-m�privatbank�1891�aG�2013�in�das�handelsregister�einge-
tragen.�die�net�mobile�Gruppe�wird�ab�april�2013�in�das�glo-
bale�cash�Management�system�des�ntt�dOcOMO�Konzerns�
eingebunden.�

7.� freIGaBe�

der� vorstand� der� net� mobile� aG� hat� am� 17.� Mai� 2013� den�
Konzernabschluss�zur�Weitergabe�an�den�aufsichtsrat�frei-
gegeben.�

düsseldorf,�17.�Mai�2013

theodor�niehues��� frank�hartmann�� �

dieter�Plassmann�� edgar�schnorpfeil�

Kai�Markus�Kulas�

�
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GlOssar

applikationen  
anwendungssoftware;�software,�die�für�den�anwender�nütz-
liche�funktionen�ausführt

Billing 
Geschäftsprozess�der�fakturierung�in�der�telekommunika-
tion�von�der�entgegennahme�der�nutzungsdaten�bis�zur�
erstellung�der�rechnung

call-by-call 
fallweise�Betreiberauswahl�im�telefoniebereich;�Möglichkeit,�
einen�anderen�anbieter�für�telefonie�über�die�anwahl�einer�
vorwahl�zu�verwenden

carrier 
Betreiber�von�telefonnetzen

chat 
(engl.�„plaudern“)�elektronische�Kommunikation�in�echtzeit

content 
Inhalte�(wie�z.�B.�texte,�Bilder,�audio,�video)

content-aggregation 
sammeln�von�Web-Inhalten�aus�verschiedenen�Quellen

content-distribution 
vertrieb�/�zustellung�des�Inhalts�

content-management 
zusammenfassung�von�Prozessen�und�deren�hilfsmittel�in�
digitaler�form.�sämtliche�Informationen,�also�der�content,�
können�über�dieses�Management�einfach�gepflegt,�sortiert�
und�strukturiert�werden

content-Partner 
anbieter,�der�Inhalte�zur�weiteren�verwendung�zur�verfü-
gung�stellt.

full-service-Provider 
dienstleister,�der�ein�umfassendes�leistungsspektrum�anbie-
tet�(fullservice)

f & I-transitvertrag 
vertragliche�regelung�zwischen�diensteanbieter�und�rech-
nungssteller�zur�abwicklung�von�fakturierung�und�Inkasso�
(ohne�Mahnung,�reklamation�und�forderungsmanagement)�
für�fremde�leistungen.

hardware 
mechanische�und�elektronische�ausrüstung�eines�systems

 
Interactive 
wechselseitig

IP-rechte 
„Intellectual�Property“-rechte�(geistiges�eigentum);�umfas-
sen�als�gewerbliche�schutzrechte�typischerweise�Patente,�
Gebrauchsmuster,�Geschmacksmuster�und�Marken.�urhe-
berrechte�fallen�ebenfalls�hierunter

maxmedia 
konzerneigene�Plattform�zur�vermarktung�und�distribution�
von�Multimediainhalten,�non-branded�content�und�no-name-
Inhalten;�markenlose�Inhalte

messaging 
nachrichtenversand

mms 
Multimedia�Messaging�service;�telekommunikationsdienst�
zur�Übertragung�von�multimedialen�nachrichten

oecd 
„Organisation�für�wirtschaftliche�zusammenarbeit�und�ent-
wicklung“;�internationale�Organisation�mit�33�Mitgliedsstaa-
ten,�die�sich�der�demokratie�und�Marktwirtschaft�verpflich-
tet�fühlen

outsourcing 
auslagerung;�abgabe�von�unternehmensaufgaben�an�dritte�

Payment-Provider 
anbieter�einer�dienstleistung�zur�zahlungsabwicklung,�
wobei�der�anbieter�das�system�selbst�betreibt�und�die�zah-
lungsabwicklung�als�dienstleistung�anbietet.

reselling�
Wiederverkauf

revenue share modells 
Provisionsverteilung;�Gewinn�wird�unter�den�Beteiligten�
aufgeteilt

sms 
short�Message�service;�telekommunikationsdienst�zur�Über-
tragung�von�textnachrichten

Voice 
sprachverbindung
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BestÄtIGunGsverMerK�des�aBschlussPrÜfers�

Wir� haben� den� von� der� net� mobile� aG,� düsseldorf,� aufge-
stellten� Konzernabschluss� –� bestehend� aus� Konzernbilanz,�
Konzerngesamtergebnisrechnung,� Konzernanhang,� Kon-
zernkapitalflussrechnung� und� Konzerneigenkapitalverän-
derungsrechnung� –� sowie� den� Konzernlagebericht� für� das�
Geschäftsjahr�vom�1.�Januar�bis�31.�dezember�2012�geprüft.�
die� aufstellung� von� Konzernabschluss� und� Konzernlagebe-
richt�nach�den�Ifrs,�wie�sie�in�der�eu�anzuwenden�sind,�und�
den�ergänzend�nach�§�315a�abs.�3�hGB�anzuwendenden�han-
delsrechtlichen�vorschriften�liegen�in�der�verantwortung�des�
vorstands� der� Gesellschaft.� unsere� aufgabe� ist� es,� auf� der�
Grundlage�der�von�uns�durchgeführten�Prüfung�eine�Beurtei-
lung�über�den�Konzernabschluss�und�den�Konzernlagebericht�
abzugeben.�

Wir� haben� unsere� Konzernabschlussprüfung� nach� §� 317�
hGB�unter�Beachtung�der�vom� Institut�der�Wirtschaftsprü-
fer� (IdW)� festgestellten� deutschen� Grundsätze� ordnungs-
mäßiger� abschlussprüfung� vorgenommen.� danach� ist� die�
Prüfung� so� zu� planen� und� durchzuführen,� dass� unrichtig-
keiten�und�verstöße,�die�sich�auf�die�darstellung�des�durch�
den�Konzernabschluss�unter�Beachtung�der�anzuwendenden�
rechnungslegungsvorschriften� und� durch� den� Konzernla-
gebericht� vermittelten� Bildes� der� vermögens-,� finanz-� und�
ertragslage�wesentlich�auswirken,�mit�hinreichender�sicher-
heit�erkannt�werden.�

Bei� der� festlegung� der� Prüfungshandlungen� werden� die�
Kenntnisse� über� die� Geschäftstätigkeit� und� über� das� wirt-
schaftliche�und�rechtliche�umfeld�des�Konzerns�sowie�die�er-
wartungen�über�mögliche�fehler�berücksichtigt.� Im�rahmen�
der�Prüfung�werden�die�Wirksamkeit�des�rechnungslegungs-
bezogenen� internen� Kontrollsystems� sowie� nachweise� für�
die� angaben� im� Konzernabschluss� und� Konzernlagebericht�
überwiegend�auf�der�Basis�von�stichproben�beurteilt.�die�Prü-
fung�umfasst�die�Beurteilung�der�Jahresabschlüsse�der�in�den�
Konzernabschluss� einbezogenen� unternehmen,� der� abgren-
zung�des�Konsolidierungskreises,�der�angewandten�Bilanzie-
rungs-�und�Konsolidierungsgrundsätze�und�der�wesentlichen�
einschätzungen�des�vorstands�sowie�die�Würdigung�der�Ge-
samtdarstellung�des�Konzernabschlusses�und�des�Konzernla-
geberichts.�Wir�sind�der�auffassung,�dass�unsere�Prüfung�eine�
hinreichend�sichere�Grundlage�für�unsere�Beurteilung�bildet.�

�
unsere�Prüfung�hat�zu�keinen�einwendungen�geführt.

nach� unserer� Beurteilung� auf� Grund� der� bei� der� Prüfung�
gewonnenen�erkenntnisse�entspricht�der�Konzernabschluss�
den�Ifrs,�wie�sie�in�der�eu�anzuwenden�sind,�und�den�ergän-
zend�nach�§�315a�abs.�3�hGB�anzuwendenden�handelsrecht-
lichen�vorschriften�sowie�den�Ifrs�insgesamt�und�vermittelt�
unter�Beachtung�dieser�vorschriften�ein�den�tatsächlichen�
verhältnissen�entsprechendes�Bild�der�vermögens-,�finanz-�
und� ertragslage� des� Konzerns.� der� Konzernlagebericht�
steht�in�einklang�mit�dem�Konzernabschluss,�vermittelt�ins-
gesamt�ein�zutreffendes�Bild�von�der�lage�des�Konzerns�und�
stellt�die�chancen�und�risiken�der�zukünftigen�entwicklung�
zutreffend�dar.

Ohne� diese� Beurteilung� einzuschränken,� weisen� wir� auf� die�
ausführungen� im� lagebericht� hin.� dort� ist� in� abschnitt� c.�
ausgeführt,�dass�sofern�die�finanzielle�unterstützung�der�ntt�
dOcOMO�Gruppe�in�der�zukunft�nicht�gewährt�wird�und�kei-
ne�ausreichenden�finanziellen�Mittel�durch�Banken,�darlehen�
von�verbundenen�unternehmen�oder�aus�ähnlichen�Maßnah-
men�zur�verfügung�stehen,�der�fortbestand�der�Gesellschaft�
auf�Grund�Illiquidität�bedroht�ist.

düsseldorf,�den�29.�Mai�2013

KPMG�aG��
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Kuntz� nölgen�
Wirtschaftsprüfer� Wirtschaftsprüfer
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